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Ausgabe A
Landesausgabe

Zwei H a u v > a u S g a v e n r
Zweimalige Ausgabe : Bezugspreis XU 2,20
zuzüglich 50 Psg . Trägergeld . Poiibezug
ausgeschlossen . Erscheint 12 mal wöchent¬

lich als Morgen - und Abendausgabe
LanbcSauSgabc : Bezugspreis monallich

' M 1.90 zuzüglich Postzuslcllgcbüvr oder
^ Trägergeld . Für Erwerbslose xn 1,50 zu¬

züglich ZuNellgcld . Postbezug zum Er -
wcrbslosenprcis ausgeschlossen . Erscheint
7mal wöchentl . als Morgenzcilg . Abbestcll .
müff . bis spät . 20. f . d . solg . Monat erfolg .

Drei BeztrlSauSgaben :
„ Landeshauptstadt " : ,ur den Stadtbezirk
Karlsruhe sowie Amtsbezirke Karlsruhe ,
Ettlingen , Pforzheim , Breiten , Bruchsal ,
sowie Untcrbczirk Eppingcn . — „ Merkur -
Rundschau " : für die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Bühl . „ Aus der Or <
tcnau " : für die Anitsbczirke Ossenburg ,

Kehl , Lahr , Oberkirch und Wolsach .
Bei Nichterscheinen infolge höherer Gewalt ,
bei Störungen , Streiks oder dcrgl . besteht
kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugspreifcs .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„ Eigene Berichte " oder „Sondervertchle "
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bet ge¬

nauer Quellenangabe gestallet .
yür unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schristlei »u »g keine Haftung .

„ Das baüilclie ^ ompfblott '
für politif und deutscheKilittur

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkünöiger - er Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :
/Karlsruhe, Breiten, Bruchsal, Ettlingen , Aastatt-Ba - en-Baden, Bühl , Rehl, Oberkirch, Offenburg, Lahr, wolfach

Llnzetprels 15 pfg .

Ltljktgrnpretg It . Tarif Nr . 3 :
Die 12gcsp . Millimcterzcile (Kleinspalte 22
mm ) im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine etnspal -
ttge Anzeigen und Familienanzeigen nachTarif . Im Textlcil : die s gesp. 70 Milli¬
meterbreite Zeile 55 Pfg . Wicdcrholungs -
rabalte nach Tarif , für MengenabschlüsseStassel 6 . Anzcigcnschlutz : Morgen - und
Landesausgabe : 2 Uhr nachm , für den fol¬
genden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm ,für den folgenden Abend ; Montagaus¬

gabe : ß Uhr SamStag abend .

Verlag :
Mihrer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe t . B ..Waldstr . 28. ffernspr . Nr . 7930/31 . Post ,
fchcckkonto Karlsruhe 2988 . Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 798.
Abteilung Blichvcrtrieb : Karlsruhe , Kaifcr -
strastc 133. Fernsprecher Nr . 1271. Post -'
checkkonto Karlsruhe Nr . 2935. — Ge -
chäflsstunden von Verlag und Expedition' 19 Uhr . Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden .
Schrtftleitung :

Anschrift : Karlsruhe i . B ., Waldstr . 28.
Sernsprcchcr 7930/31 . RedaklionSschluh 10

hr vorn, , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Uhr . — Berliner
Schrtsttcitung : Hans Gras Reischach, Ber¬
lin SW . 68, Charlottenstr . 15 b, Fernruf

A 7 Dönhoff 6670/71 .
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Sie wittern Morgenluft :

Frankreich ,
die Soffmms - es Marxismus

Berlin , 28 . Mai . sDrahtbericht unserer Ber¬
liner Schriftleitung . ) Tie Führer der seit Mo¬
naten im Todeskampf liegenden zweiten In¬
ternationale atmen wieder ans . Die Hoffnun¬
gen auf ein neues Bündnis zwischen Sowjet¬
rußland und der französischen Negierung , wie
sie die Genfer Besprechungen zwischen Bar -
thou und Litwinow ergeben haben , bewirken
eine neue Aktivität der Spitze der zweiten Ar¬
beiter -Internationale und der GcwerkschastS-
internationale . Vor allem in Kreisen des oppo¬
sitionellen Flügels der niederländischen So¬
zialdemokratie macht man Stimmung für die
Konzentration aller marxistischen Kräfte zum
Kampf gegen Faschismus und Nationalsozia -
lismus . Schon im Sommer des vergangenen
Jahres führte der Generalsekretär der TranS -
portarbciterföderation Eöo F i m m e n - Amstcr -
dam , der seit Jahren sein Steckenpferd die
Schaffung einer Einheitsfront des Weltprole¬
tariats reitet , in einer Ausschnßsitznng der
Transportarbeiter - Internationale aus ,

bah znr Niederringung des Faschismus
durch eine gemeinsame Abwehraktion der
internationalen Arbciterschast jedes Mittel
recht sein müsse» um z»m Ziel zu gelangen .
Machiavellj und die Jesuiten können «ns
als Beispiel dienen, erklärte Fimmen

wörtlich.
Es geht hier nicht mehr um Partcidogmen und
um Grundsätze der Partcitätigkeit , sondern um
die Lebensinteresscn der Internationale . Die
Träger der Boykott - und Hctzaktion gegen
Deutschland in den westeuropäischen Ländern
sind bekanntlich znm Teil die zweite Inter -
nationale und die Gewerkschaftsinternationale .
Die britische Arbeiterpartei hat sich verschie-
deutlich sehr entschieden gegen die von ihnen
inszenierten antideutschen Campagnen ausge¬
sprochen. Die britische Gewerkschaft verhält sich
seit längerer Zeit innerhalb der Gewerk -
schaftsinternationale , Sitz in Paris , sehr re¬
serviert .

Um so größere Hoffnungen setzt der Mar¬
xismus jetzt allem Anschein nach ans die
französische Jsolierungspolitik .

Wie bekannt wird , erschien bereits im Sep¬
tember des vorigen Jahres Dowgeleweski , der
russische Gesandte in Paris , mit dem Vorschlag,
einen gegenseitigen Hilfs - und Garantievertrag
abzuschließen, der zuerst auf Ablehnung stieß .

Bei näherer Neberlcgung erklärte man je¬
doch in Kreisen des Qnai d 'Orsay , daß man hier
über ein Mittel verfüge , die deutsch -russischen
Beziehungen zu nntcrminiern .

Als man in Frankreich im Februar dieses
Jahres mit dem Briandismus brach,

versuchte die französische Diplomatie mit
allen Mitteln die alte Allianz mit Belgien ,
Polen «nd der kleinen Entente zu erneuern.

Insbesondere Polen , das inzwischen seinen
eigenen Weg gegangen ist, versuchte man fran -
zösischerseits um jeden Preis zurückgewinnen .
Ta man in Paris cingcschcn zu haben scheint ,
daß man mit dem heutigen Polen als mit einem
selbstständigen Staat , rechnen muß , den man
nicht mehr gleich den Ländern der kleinen En¬
tente für bestimmte Interessen cinspannen
kann , versu hte man zunächst das deutsch -pol¬
nische Abkommen nach Möglichkeit zu stören .
Hier ergibt sich eine gewisse Gleichschaltung der
Interessen der Sowjctpolitik mit denen des
O, «t d'Orsay . Die juristischen Berater des

Außenministeriums haben vielleicht erkannt ,
daß nach der Struktur des Locarnovcrtrages
Rußland solange nicht gegen Deutschland aus -
gespiclt werden kann , als cs nicht dem Völker¬
bund angehört . Ans dieser Sachlage resultieren
die russischen Bestrebungen auf Eintritt in den
Völkerbund zu einem großen Teil .

Die zweite Internationale und Herriot ha¬
ben bei dieser Rußlandspolitik ein sehr posi¬
tives Ziel ins Auge gefaßt : Die friedliche Ein¬
kreisung Deutschlands, wie man cs in Paris
bezeichnet . Herriot denkt dabei an eine Entente

F . Segelsliegerlager Hornisgrinde , 28. Mai .
sDrahtbericht unseres Sonderberichterstatters.)
Der Mannheimer Segelflieger Hofmann» deffen
Leistungen in der vorigen Woche beträchtliches
Aussehen erregten, ist am Sonntagmittag 12
Uhr von der Hornisgrinde aus zu einem Segel¬
slug in Richtung ans Basel gestartet. Hofmann

landete gegen 17 .80 Uhr in Montbeliard bei
Belsort (Frankreich) , also in einer Entfernung
von 180 Klm. von der Startstelle .

Auf der Hornisgrinde herrscht frohe Stim¬
mung über die neue außerordentliche Leistung
des badischen Segelfliegers . Hofmann verließ
am Sonntag die Grinde als einer der letzten
Flieger mit der Absicht , noch einmal die Wind¬
verhältnisse nach Süden zu zu erkunden . Er
hatte die Absicht , bei guten Nordwinden auf
Strecke zu gehen und evtl , bis in die Schweiz
oder in das südliche Elsaß zu gelangen . Diese
Absicht ist ihm auch außerordentlich geglückt,
da er in über sünfstündigem Flug bis in die
Nähe der Schweizer Grenze kam. Dort verlor
er die Wolken und mußte niedergehen . Er lan¬
dete in Montbeliard . Die Aufnahme in dem
französischen Städtchen ivar außerordent¬
lich zuvorkommend . Zwar wurde form -
gemäß Hofmann zunächst zur Feststellung seiner
Personalien einbehaltcn , er ivnrde aber dann
sofort wieder freigelassen . Er beabsichtigte ur¬
sprünglich , die Rückfahrt nach der Hornisgrinde
im Lause des Montagnachmittags anzutreten ,
aber die Einwohner von Montbsliard , vor al -

der großen Demokratien Frankreich, England ,
Rußland s ? ) , Amerika «nd an eine Neuorgani¬
sation der zweiten Internationale .

Welche Früchte diese verheißungsvolle Politik
der vom Zusammenbruch bedrohten zweiten In¬
ternationale bringen wird , steht allerdings
dahin . Eine zu Tode gejagte Ideologie läßt sich
dadurch nicht zu neuem Leben erwecken, daß
man ein Bündnis mit den noch vorhan¬
denen weltanschaulichen Trägern aus einer
ebenfalls vergangenen Epoche sucht. Die Welt
erlebt bestenfalls eine Komödie mehr .

lem der Bürgermeister und die dortigen Be¬
hörden , waren so erfreut über den unerwarte¬
ten Besuch eines deutschen SportsegelfliegerS ,
daß ihm zu Ehren am Montagabend e i n
kleines F c .jt b a n k e t t veranstaltet wurde .
Hofmann ist also noch nicht auf der Hornis¬
grinde cingetroffen , sondern feiert in Mont -
bc' liard seinen glücklichen Flug .

Auf der Hornisgrinde herrschte am Sonntag
begreifliche Aufregung , da bis in die späten
Nachtstunden hinein keinerlei Nachrich von dem
Verbleib Hosmanns vorlag . Die Flicgerkame -
raden hatten zum Teil die Grinde verlassen ,
nachdem das Probcfliegen endgültig abgebro¬
chen wurde . Ein Teil von ihnen war noch
oben und ließ cs sich nicht nehmen , die ganze
Nacht durchznmachen und auf Nachricht von
Hosmann zu warten . Tie erste Kunde von dem
Verbleib des kühnen Segelfliegers traf am
Montag früh durch den Straßburger Sender
ein, der telephonisch mitteiltc , daß Hofmann in
der Nähe von Montböliard gelandet sei . Zwei
Stunden später bestätigte ein direkter Anruf
Hofmanns diese Nachricht. Er erzählt , daß
' die Ausnahme drüben außerordentlich

srenndlich

gewesen sei und daß sowohl er wie seine Ma¬
schine den unerwarteten Flug nach Frankreich
gut ttberstanden haben . Die Maschine , der be¬
kannte Röhnbussard , tritt im Laufe des Diens¬
tag zusammen mit dem Flieger die Rückfahrt
nach Deutschland an .

Mit diesem Fing HofmannS sind vorläufig
diese Probcflüge auf der Hornisgrinde beendet .
Das Ergebnis dieses Erkundungslagers ist
außerordentlich hervorragend . Die Spitzen¬
leistungen hat Hosmann selbst vollbracht . Mit
seinen Flügen nach Griesheim und Rothen¬
burg hat er die Thermikverhältnisse der Rhein -
ebene nach Süden zu eindeutig festgestellt. Sein
Flug nach Nürnberg über 225 Kilometer hat
bewiesen , daß die Hornisgrinde sich auch für
Ueberlandslügc bis in das Herz Deutschlands
eignet .

Seine dritte und letzte Bravourleistung , der

Flug nach Süden , hat nun auch die Verhält -

nisie über dem südlichen Rhcintal geklärt . Hier
ist die Thermik nicht ganz so gut . Die Wind -

verhältnifle sind nicht ganz so zuverlässig ,
aber es dürfte kein Zivcifel daran bestehen,
daß eines Tages deutsche Segelflieger von der

Hornisgrinde bis weit in bi« Schweiz hinein
fliegen werden .

Deutschland zur See
Auf Einladung des Reichswehrministers hat

die führende deutsche Presse soeben eine In¬
formationsreise bei der deutschen Reichsmarine
durchgeführt , die unter der vorzüglichen Füh¬
rung durch den Pressercferenten beim Reichs -
wchrministcrium , Kapitänleutnant Meyer -
D ö h n e r , Gelegenheit gab, unsere wehr -
politische Lage zur See in umfassender Weise
kennen zu lernen .

Durch das Versailler Diktat ist die stolze alte
deutsche Flotte fast vollkommen vernichtet wor¬
den, nur die kühne Tat deutscher Seeleute hat
sie vor dem Schimpf der Auslieferung an den
Feind bewahrt .

Ueber die Flottenpolitik deS kaiserlichen
Deutschland ist schon viel gestritten worden , be¬
sonders im Hinblick auf den Eintritt Englands
in die Entente der Einkreisung Deutschlands
vor dem Kriege .

Es dürste heute schon so viel feststehen, daß
die besondere Vorliebe des Kaisers für die
Marine im Zusammenhang mit unsrer Kolo¬
nial - und Wclthandelspolitik wehrpolitisch in
Anbetracht der kontinentalen Zentrallage
Deutschlands auf schwachen Füßen stand. Sie
hat England verärgert ohne jedoch einen wirk¬
lichen Schutz des deutschen Außenhandels und
damit der Ernährung Deutschlands zu garan¬
tieren , wenn cs ans sich allein stand.

Einen Angriff auf unsere Küsten von der
See her hat sie allein durch ihr Vorhandensein
schon verhindert .

So wie die Dinge aber lagen , mußte die
Kriegsentscheidung zu Land fallen .

So wurde oft mit Recht die Frage aufge¬
worfen , ob nicht die enormen Kosten großer
Schlachtkrcuzerncubauten nach Lage der Tinge
besser z . T . dem Landwehrctat zustatten ge¬
kommen wären , wo z . B . aus finanzpolitischen
Gründen eine Ausbildung von drei Armeekorps
Ersatzreservistcn , die von der Linken und vom
Zentrum abgelehnt ivorden war , unterblieb .
Diese drei Armeekorps haben uns dann auch
bei der Dnrchsührung des SchlicffenplancS im
Westen gefehlt . Die Entscheidungsschlacht an
der Marne verloren wir letzten Endes deshalb .

Tie schlvierigc Frage , ob wir uns nicht besser
durch eine entschiedene Bündnispolitik auf dem
Festlande oder gar durch eine Freundschaft mit
England unsere Ernührnngsbasis hätten besser
sichern können , ist schon viel aufgeworfen wor¬
ben. Sie kann hier nicht entschieden werden .

Wir stehen heute im Zeichen der Abrüstungs¬
konferenzen und -Verhandlungen als großer
Abrüstungsgläubiger vor einer ganz neuen
Lage .

Auch heute noch ist zwar das deutsche Volk
noch erheblich von der Einfuhr aus Ncbcrsce
abhängig , aber cs besitzt keine Kolonien mehr .
Auch heute noch haben wir zwar eine ausge -
dehnte Küste an der See und reiche Seehäfen
zu schützen , aber diese Aufgabe ist wchrpolitisch
so viel einfacher als der Schutz und die Ver¬
bindung mit fernem Kolonialland , daß diese
rein defensive Aufgabe unserer Marine wehr -
politisch gesehen so selbstverständlich ist , daß
uns ihre Erfüllung mit niemanden in Kon-
flikt bringen und auch von niemanden ver¬
wehrt iverdcn kann . Die machtpolitischcn Aus¬
einandersetzungen der großen Seemächte be¬
rühren uns heute nicht mehr . Dies ist ein gro -
ßer Vorteil für uns .

Ihrer eindeutigen Aufgabe gemäß , kreuzt
die heutige deutsche Flotte nicht im geringsten
mehr die englischen Interessen , im Gegenteil :

Hosmann in Frankreich gelan- et
Sorntsgrin-e-



»ngesichtS der Bedrohung Englands vorwiegend
durch die französischen U -Boote und die
Marinefliegerei kann England nur ein Interesse
Saran haben , daß die deutsche Marine stark
genug ist , um einen wirksamen Schutz der
Nordseeküste mit zu gewährleisten.

Heute noch ist die kleine deutsche Flotte hierzu
nicht in der Lage , und das laute französische
Geschrei um den Panzerkreuzer „Deutschland "
ist mehr wie lächerlich. Aber es ist bezeich¬
nend für die „Abrüstungsmoral" des heutigen
Frankreich. Dieser eine deutsche Ersatzbau
mußte neuen gewaltigen französischen Flotten¬
bauplänen zum Vorwand dienen . Den Sack
meint man und den Esel schlägt man .

Nachdem wir das Glück hatten, durch die oben
erwähnte Informationsreise uns von dem
hervorragenden Geist und der Tüchtigkeit
unserer kleinen aber feinen Flotte zu über¬
zeugen , können wir getrost der Bevölkerung
das größte Vertrauen zur Wehrpolitik unserer
heutigen Marine weitergeben.

Aus der Selbstverständlichkeit und Notiven -
digkeit ihrer heutigen schweren Ausgabe ist
unsrer Marine unter Mithilfe aller Spitzen¬
leistungen deutschen Erfindergeistes eine see¬
lische Kraft und eine Geschlossenheit des Willens
zugewachsen, die nicht zu überbieten sind .

Um auch der Jugend diesen wohl schönsten
und stolzesten aller Berufe näher zu bringen,
werben wir die nächsten Tage laufend Einzel¬
heiten aus dem Leben und Schassen unserer
Marine Mitteilen .

Wir tun dies um so lieber, als uns ein hö¬
herer Marineoffizier versicherte, daß gerade aus
Südüeutschlanö ein hoher Prozentsatz Matrosen
und Seeoffiziere sich rekrutieren , und baß sie
beileibe nicht die schlechtesten sind . K . N .

Keine Sdiuldenzahiung ohne Exportmöglichkeit

Eine Warnung an das Ausland
Der RMstvtrtfchaflsmiiiister spricht in Frankfurt

* Frankfurt , 28. Mai . Die große 126-Jahr -
feier der preußischen Industrie - und Handels¬
kammer für das Rhein- Mainische Wirtschafts¬
gebiet in Frankfurt hatte eine Reihe von her¬
vorragenden Persönlichkeiten der deutschen
Wirtschaft nach Frankfurt geführt. Am Mon¬
tagnachmittag fanden sich die Vertreter der
rhein-mainischen Wirtschaft im großen Saal
des Vörsengebäudes zusammen .

Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt
übermittelte nach den Begrüßnngsworten des
Präsidenten Dr . Liier die Glückwünsche der
Reichs - und der preußischen Staatsregierung
und gab der Befriedigung darüber Ausdruck ,
daß an der Spitze der Frankfurter Handels-
kammer ein Mann stehe , der beim Aufbau der
deutschen Wirtschaft in hervorragender Weise
helfen könne. Er betonte , daß den Handels¬
kammern in der Neuordnung nach dem Ge¬
setz über die Organisation der deutschen Wirt¬
schaftsführung keinesfalls eine Konkurrenz
erwachsen werde . Wir seien dabei , eine einheit-
liche , starke zentrale Reichsgewalt zu schaffen ,
deren Wille sich bis in die entferntesten Teile
des Reiches unverfälscht durchsetzen müsse . Das
schließe aber keineswegs ein starkes , gesundes
örtliches Eigenleben ans . Genau so sei es im
Wirtschaftsleben . Wir könnten nur eine
Wirtschaftspolitik betreiben, und diese

bestimme die Reichsregiernng. Der Staat
müsse durch gute Führung der Staatsgcschäfte,
vor allen Dingen durch sparsame innere Ver-
waltung allen Volksgenossen den Lebenskampf
erleichtern , aber abnehmen könne er ihn ihnen
nicht. Das Problem bestehe darin , in Jedem
die in ihm liegenden Kräfte zn entwickeln , und
der Sinn der nationalsozialistischen Volks¬
gemeinschaft wäre der , daß sich ihre Träger
gegenseitig achten. Als gemeinsame Forderung
an Alle dürfe man nur die eine anfstellen :

Untadeligkeit der Gesinnung und des Cha¬
rakters . Diese Grundsätze müßten unser
wirtschaftliches und soziales Leben be¬

herrschen .
So durften wir uns nicht gegen besondere

Betriebsformen wenden , weil bestimmte Kreise
kurzsichtigerweise meinten, daß ihre Beseiti¬
gung ihnen helfen könne . Die Negierung werde
alles tun , um die kleinen Betriebe, insbeson¬
dere die Hanöwcrkcrbetriebe, zu fördern. Sie
wisse aber auch , daß vom binnenwirtschaft¬
lichen , vor allen Dingen jedoch vom exportwirt-
schaftlichen Standpunkt aus unsere Großunter¬
nehmungen nicht entbehrt werden könnten .
Aus dieser Grundeinstellung heraus habe die
Regierung die Gesetze über die Organisation
der Wirtschaftsführung und der nationalen Ar¬
beit geschaffen . Die Negierung wisse genau, daß

Warum nicht Politik - er Vernunft ?
Rrlchsaußenmlnisttr von Neurath über die Verstündigungsmögltchkeit mit Frankreich

* Paris , 28. Mai . Reichsautzenminister von
Neurath hat dem Sonderberichterstatter des
„Paris Soir "

, Pierre H a m p , eine Unterredung
gewährt, in der er eine Reihe der wichtigsten
Deutschland und Frankreich angehenden Fra¬
gen erörterte .

Herr von Neurath sprach zunächst vom Ab¬
rüstungsproblem und wies besonders darauf
hin, daß Deutschland einen Anspruch auf
Gleichberechtigung habe . Nach den vergeblichen
Verhandlungen hierüber sei Deutschland jedoch
zu der Auffassung gelangt, baß

- ie einzige Möglichkeit einer Lösnng in
einem direkten Meinungsaustausch mit
Frankreich

bestehe. Bereits im Sommer 1682 habe er nach
der Konferenz von Lausanne ein entsprechen¬
des Angebot gemacht, jedoch eine kategorische
Ablehnung erfahren. Ende 1933 habe er erneut
einen Versuch in dieser Richtung unternom¬
men .

Als Reichskanzler Hitler anS Ruder kam,
enthielt seine erste Reichstagsrededie Versicher¬
ung : Wir wollen uns mit Frankreich verstän¬
digen . Man hat ihm nicht geantwortet. Weitere
Bemühungen sind ergebnislos verlaufen . Die
Tragik der Lage beider Länder liegt darin,
daß sie genötigt sind , sich zu verständigen, aber
nicht zu einer Aussprache kommen. Zu den
alten geschichtlichen Schwierigkeiten, so fuhr
der Reichsaußenminister fort, kommen heute
noch sozialphilosophische Gründe hinzu.
Gewisie französische Minister glauben, baß man
mit dem Nationalsozialismus nicht sprechen
bars, was einem Nicht- Mehr - Sprechen mit
Deutschland gleichkommt.

Wenn ein Kanzler des alten Deutschen
bleiches, ein Bismarck , von Frankreich
ebenso gesprochen hätte wie Adolf Hitler
im Reichstage , dann hätte man das in
Frankreich als einen Triumph für Frank¬
reich angesehen , als ein« der schönsten Frie -
densansstchten , di « jemals von der ©«*
schichte Europas geboten wnrde.

Frankreich aber scheint die Feindseligkeit zwi¬
schen beiden Ländern der Versöhnung mit den-
jenigen, den man drüben Diktator nennt , vor-
zuziehen .

Der Berichterstatter hielt Herrn von Neu¬
rath entgegen , daß Frankreich von der R ü -
stungstätigkeit Deutschlands über¬
zeugt sei. In der europäischen Presse würden
überall Beweise für die Waffenherstellung die
Manöver zitiert . Wäre es deshalb nicht wür¬
diger für Deutschland , offiziell zuzugeben , waS
für niemanden mehr ein Geheimnis sei ?

Die Antwort des Reichsaußenministers lau¬
tete : Soweit sind wir noch nicht. Wir erhoffen
immer noch eine Konvention, die die Rüstungen
regeln wird. Aber dieses Warten kann nicht
ewig dauern.

Wenn man zu keinem Abkommen gelangt,
was dann? Der Augenblick wirb eintreten,
an dem auch wir an größere Sicherheit denken
müssen.

Auch wir werden dazu gezwungen sei« , um
«ns zu verteidigen, aber keineswegs aus

einem Angriffsgeist heraus .
Der Beweis dafür, daß wir keine Angriffs¬
absichten hegen , ist unser Abkommen mit Polen.
Es war wegen der Grenzfrage besonders
schwer zu bewerkstelligen . Mit Frankreich aber
haben wir keine Grcnzfrage mehr .

Wir haben endgültig auf Elsaß-Lothringen
verzichtet, und für das Saargebiet eine Lösung

vorgeschlagen , die baS Prestige beider Natio¬
nen gewahrt hätte. Man muß schon eine offen¬
kundige Wahrheit nicht eingestehen wollen ,
wenn man leugnet, daß das Saargebiet von
grundauf deutsch sei.

Wir haben erklärt : Laßt uns ein politisches
und wirtschastliches Abkommen treffen und eS
einer Volksabstimmungder Saarländer unter¬
breiten. Mit anderen Worten,

statt eine Abstimmung über eine „Feind¬
seligkeit" abznhalten, hätte» wir eine
solche über eine „Versöhnung " veranstaltet .

Wäre das nicht vernünftig ? Aster kein fran¬
zösisches Blatt hat diesen in allen Einzelheiten
entwickelten Vorschlag dem französischen Volk
zur Kenntnis gebracht, während ganz Deutsch¬
land davon sprach.

Senverlvn täufiM Optimismus vor
Kurze Sitzung des AbrüstungSsitzungövrMlums

* Gens , 28. Mai . Die Sitzung des Präsidiums
der Abrüstungskonferenz, die Montag nachmit¬
tag um 8 .30 Uhr begann , dauerte nur wenig
mehr als « ine halste Stunde . Sie war zum
größten Teil ausgefüllt von einer

Erklärung Hendersons:
Angesichts der in dem französischen Memoran¬
dum vom 17 . April zum Ausdruck gebrachten
Meinung schien cS , daß die diplomatischen Ver¬
handlungen zwischen den Mächten kaum irgend¬
wie weitergeführt werden könnten . Um eine
deutlichere Vorstellung von den Meinungen
der verschiedenen Regierungen zu gewinnen,
hatte ich im Mai in London Besprechnngen
mit Sir John Simon und Eden , mit dem
italienischen Unterstaatssekretär Suvich und
dem italienischen Botschafter G r a n d i. An¬
schließend hatte ich in Paris verschiedene Un¬
terredungen mit dem französischen Außenmini-
ster Barthou . Dieser wies darauf hin, daß
die französische Politik unverändert geblieben
sei, seit die Konferenz ihre politische Tätigkeit
eingestellt und die direkten Besprechungen be¬
gonnen hatte. Er bestätigte mir ferner den In¬
halt der französischen Not« vom 17 . April , die
er als eine natiirliche Ausgestaltung seines an
mich gerichteten Schreibens vom 10. Februar
betrachtete und deren wesentliche Stelle lautet :

„Die sranzöstsche Regierung kann keine sofor¬
tige Herabsetzung ihrer Rüstungen annehmen,
wenn sie gleichzeitig mit einer qnalitativen
Aufrüstung der durch die Militärbestimmnngen
der Verträge verpflichteten Staaten erfolge ."

Henderson schloß seine Rede mit folgenden
Worten : Es ist jetzt Sache des Präsidiums , die
Lage zu prüfen und zu beschließen, welches
Verfahren angesichts der jüngsten Ereignisse
dem Hauptausschuß bei seiner morgigen Sit¬
zung empfohlen werden soll . Gestatten Sie mir
noch zum Schluß ein Wort : lieber die Zukunft
der Konferenz sind zahlreiche Erklärungen in
Umlauf gesetzt worden, darunter einige , die
einen befaitistischen Charakter zu haben schei¬
nen. Ich wage zu hoffen, daß das Präsidium
einmütig dem Hauptausschuß nahelegen wird,
daß der Ernst der Lage mehr denn je unbeug¬
same Entschlossenheit fordert, unsere Bemühun¬
gen zur Herbeiführung einer Konvention ge¬
mäß dem der Konferenz erteilten Aufträge
fortzusetzen ."

Nach Henderson sprach der französische Außen¬
minister Barthou , der ebenso wie Henderson
die Notwendigkeit der Kontinuität der Arbeiten
hervorhob und den guten Willen Frankreichs
zur Mitarbeit betonte . Weitere Wortmelbun-
gen erfolgten nicht, wie überhaupt schon heute
allgemein der Eindruck einer beträchtlichen Lust¬
losigkeit besteht.

Zum Schluß der Sitzung legte Henderson
das Schweigen der übrigen Delegierten dahin
aus , baß sie sich den Aeußernngen des Präsi¬
denten und des französischen Außenministers
anschlössen . Unter diesen Umständen sei es am
besten, die Erklärungen abzuwarten , die im
Hauptausschuß abgegeben werben . Dann werde
eS möglich sein, daß das Präsidium ober ein
anderes Organ über das weitere Verfahren
beschlösse.

diese von ihr zielbewußt befolgte Linie noch
keineswegs überall restlos eingehalten würbe.

Das deutsche Volk stehe so fest und dank»
bar z« seinem Führer , daß es ganz be¬
stimmt und unter alle» Umständen über
alle Schwierigkeiten und Hemmnisse hinweg

seine Erneuerung durchführen werde.
Das müsse insbesondere auch dem Auslande
gesagt werden . Es sei nicht nur gerechter , son¬
dern auch im Interesse der Gesundung der
Weltwirtschaft richtiger , wenn man im AuS -
lande erkennen würde, welch gigantische An¬
strengungen das deutsche Volk und sein Führer
machten, um sich aus einer großen Not empor¬
zureißen. Es wäre richtiger , nicht bas Schetn -
werferlicht auf angebliche Fehler und Mißstänbe
zn lenken , sondern mitzuhelfen, um durch die
Wiederanfrichtung eines gesunden Deutschlands
der Weltwirtschaft einen klaren Impuls zu
geben . Denn nur eine Belebung der Welt¬
wirtschaft werde Deutschland in den Stand
setzen , seine Schulden zu bezahlen .

Es sei sicher verkehrt, wenn die Völker sich
jetzt gegenseitig die Schuld zuschöben, statt Hand
anznlcgen, um endlich schrittweise vorwärts¬
zukommen .

Nicht durch gegenseitige Abdroflelnng oder
gar die heimliche Freude , daß es dem an¬
deren schlechter gehe, werde die Welt ge¬
sunden , sondern nur , wenn tatkrästig alles
getan würde, um die wirtschastliche« Mög¬
lichkeiten in allen Ländern wieder zur Ent¬
faltung zn bringen und damit die Kauf¬
kraft in der ganzen Welt z« heben . Rur
so werde auch der Schuldendienst znr Be¬
friedigung der Weltgläubiger wieder in

Gang kommen .
Wir hätten auf eine Lösung von außen nicht

warten können , da Deutschland inzwischen habe
zugrundegehen können . Wir hätten dem AuS-
lande infolge unserer Wirtschaftsbelebung er¬
heblich mehr Rohstoffe abgenommen . Es sei nur
natürlich, daß in dem gleichen Maße unser Ex¬
port gehoben werden müsse . Verschlössen sich
dieser einfachen Schlußfolgerung die auSlänbi-
schen Märkte, so könnten wir die Zahlung un¬
serer Schuldenzinsen nicht fortsetzen, und man
würde außerdem wieder weniger Rohstoffe an
uns verkaufen können . Deutschland werde des¬
halb genau so seinen Weg gehen müssen. ES
werde Wille und Wege finden , die auS der Not
eine Tugend machten. Es sei aber sicher , daß
bei dem heutigen Stand unserer Technik eS sich
bann nicht um eine vorübergehende Behelfs-
maßnahme, sondern um eine

danernde Umstellung mit ungeheurer Rück¬
wirkung aus die Weltmärkte

handeln würde. Gewiß werde nicht verkannt,
daß große Schwierigkeiten zu überwinden
seien, baß nur Arbeit und nochmals Arbeit aus
der Not heraussühren könne , daß aber der
Glaube und bas Vertrauen zum Führer so
groß seien, daß sie über alles hinweg zum Ziele
führen müßten.

3!&Qiti»o&e 7UU§&eucfite
Der „Daily Telegraph " erklärt in einem Leit¬

artikel , daß Großbritannien mit der Umwand¬
lung der Abrüstungskonferenz in «ine „Sicher¬
heitskonferenz"

, in der hauptsächlich solche Ratio¬
nen vertreten seien , denen daran liege, Verbün¬
dete gegen Japan oder ein wiederbewaffnetes
Deutschland zu finden, keineswegs einverstanden
sei « werde .

*
Der Reichsminister für Ernährung und Land¬

wirtschaft hat im Interesse einer vermehrten
Versorgung des Inlandes mit Fetten aus hei¬
mischer Erzeugung und zur Belebung deS
Schweineabsatzes der Hundertsatz für neutrales
Schweineschmalz, das Margarine und Kunst-
spcisefett beizumtschen ist, für die Monate Juni
und Juli von 12,5 v . H. auf 15 . v . H. erhöht.

*

Da die holländischen, schweizerischen und fran¬
zösischen Vertreter nicht in der Lage waren , vor
Dienstag nach Berlin zurückzukommen , wurde
die Sitzung der Transferkonferenz , di« auf Mon¬
tagnachmittag festgesetzt worden war, auf Diens¬
tagnachmittag vertagt .

*

Der Danziger Polizeipräsident hat am Mon¬
tagvormittag die Organisation der Kommuni¬
stischen Partei im Gebiet der Freien Stadt
Danzig verboten. Das Verbot ist ans Grnnd
des Bcreinsgesetzes erfolgt, nachdem dnrch ver¬
schiedene ' Gerichtsurteile in letzter Zeit ein¬
wandfrei erwiesen worden ist , daß di« Komm«»
nistische Partei in Danzig gegen die Straf¬
gesetze verstoßen hat. Insbesondere ist der Kom¬
munistischen Partei nachgewiesen worden, daß
sie planmäßig die Bildung bewaffneter Hausen
betriebe« hat.

In Lille kam es zu heftige « Zusammenstöße «
zwischn Verkäufern rechtsgerichteter Zeitungen
und Marxisten. Die Zeitungsverkänser wurd««
überfallen und mißhandelt. Die Polizei mußt«
schließlich eingreisen, nm den Rückzug der Zei»
tungsverkäufer zu sichern . Die Marxisten fiele»
darauf über die Hüter der Ordnung her, die
zuerst der Uebermacht weichen mußte«. Erft als
Mobile Garde znr Verstärkung eingetrvffe«
war , gelang es, die Marxisten z« ^ rstrene».
Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

Nach mehrstündigen Berhandknnge« am
Sonntag wird für diese Woche « 1t ctatt Bei,
legung des Streiks in Toledo (Ohio) gerechnet .
Eine Verständigung im San -FranziSkoer Dock ,
arbeiterstreik erscheint gleichfalls möglich.

Hauptschriftleiter: Dr . Karl Nenscheler
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Gmn - fteinlevunv
eines Marine- enkmais in Vrnchfai

M . Bruchsal , 28. Mai . jDrahtbericht des Kameraden am Kriegerdenkmal der 170er , das

„Führer " ) Fahnen wehen im Morgenwind .
'

Die badischen Saus- und Grundbesitzer tagen

Singend zieht die Hitlerjugend durch die Stra¬
ßen,' das Jungvolk voran . Wimpel flattern .
Die Musik spielt . Vereine und Verbände mar¬
schieren hin zu den Anlagen , wo die Grund¬
steinlegung des Marinedenkmals , das die Ma -
rinekameradschast ihren toten Kameraden seht,
stattsinden soll . Sonnenschein übergoldet den
Platz mit den vielen Menschen und liegt breit
auf dem schönen und großen Teich, aus
dem sich das schlichte Denkmal , der 30—40 Zent¬
ner schwere Anker aus Eisenbeton , auf einem
Granitblock ruhend , erheben soll . Leise erklingt
„Aases Tod "

, dann begrüßt der Führer der
Marinekamcradschast , Gilg , die Erschienenen
zur Feier , „die allein dem Andenken unserer
Kameraden gilt ". Die Festrede hält Kapitän -
lcutnant W a l d e ck c r . „Kein Stein , kein Kreuz ,
kein Ehrenfriedhof zeugt von der Stelle , wo
unsere Kameraden ruhen , aber sie sollen nicht
vergessen werden . Dies Denkmal soll das Ge¬
dächtnis der 22 aus Bruchsal und dem Bezirk
zur See Gefallenen bewahren für fernere Ge¬
nerationen . In Ehrfurcht und Trauer geden¬
ken wir unserer Toten ." Feierlich klingt die
Weise vom „guten Kameraden " auf . „Dieses
Denkmal von deutschen Arbeitern , aus deut¬
schem Stein auf deutschem Hcimatboden soll
kein toter Stein , sondern ein lebendiges Zei¬
chen sein der Treue und Pslichterfüllung .

" Mit
den Worten : „Den Toten zur Ehre , den Le¬
benden zur Mahnung , den Zukünftigen zum
Vorbild , alles fürs Vaterland , alles für
Deutschland !" wird der Grundstein gelegt .
Brausend ertönt das Deutschlandlied .

Nun spricht Krcisleiter Epp . Die Kricgs -
zeit steigt herauf , wo die Menschen zusammcn -
geschweißt waren in Kameradschaft und Treue ,
wo alles eine Gemeinschaft war durch die
Pflicht der Treue gegen das Vaterland . Dann
die Zeit des Zerfalls , der Untreue , des Elends
und Zusammenbruchs , aus der uns der Füh¬
rer Adolf Hitler gerettet hat . Kreisleiter Epp
gibt dann ein kurzes Lebensbild des Korvetten¬
kapitäns Peter Straffer , der Führer eines im
Jahre 1018 über London abgcschoisenen Ma -
rrncluftschisfcs war , und der hier in Bruchsal
seine Jugend verlebte und seine Bildung ge¬
noß . Ihm zum Gedenken soll von nun an
diese Anlage am Bahnhossplah Peter - Strasser -
Anlage heißen . Die schöne stimmungsvolle
Feier klingt aus mit dem Horst - Wesscl- Lied.

Bei der Grundsteinlegung wurden mit einge¬
mauert die Namen der 22 Gefallenen , ein Be¬
richt der Stadt Bruchsal , Bericht der NSDAP .,
Bericht der Standarte 250, damit künftige Ge¬
schlechter einmal einen Einblick in da- Geschehen
miscrcr Zeit bekommen können.

7m Donautal löblich abgesturrt
Mcßkirch , 28. Mai . Die Donautalfelsen , die

gerade zur Jetztzeit sehr vorsichtig begangen
sein wollen , iveil die Trockenheit die Felsen
rutschig macht, haben am Sonntag ein Opfer
gefordert . Der 10 Jahre alte Bäcker Walter
S ch n e r von Schömberg lWürttembcrg ) un¬
ternahm mit seinen Verwandten aus Tuttlin¬
gen , die er vor seiner Abreise in ein Arbeits¬
lager besuchen wollte , eine Wanderung ins
Tonautal . Dabei stürzte er von einem Felsen
des Kallenberg bei Buchheim zunächst aus
einer Höhe von 1 (3 Meter senkrecht ab und
rutschte dann noch iveitere 65 Meter den Ab¬
hang hinunter . Das Unglück geschah , als die
Verwandten sich gerade zum Mittagessen sehen
wollten . Auf die Nachricht des Unglücks mach¬
ten sich seine Verwandten sofort auf die Suche
nach dem Verunglückten . Sie fanden ihn mit
einer Schläsenverletzung tot auf .

Regimentstag der isscr in Ottenburg
Offenburg, 28 . Mai . Am Samstag und Sonn¬

tag fand hier der Regimentstag deS 10 . badischen
Jnf .-Regts . 185 statt . Seit einem Jahrzehnt sind
die Angehörigen des Regiments nicht mehr
zusammengekommen. Der Kameradschaftstag war
aus dem ganzen badischen Land und auch dar¬
über hinaus sehr gut besucht .

Auf dem Begriißnngsabcnd am Samstag in
der landwirtschaftlichen Halle hieß der ehem .
Führer des 4 . Bat . , Rechtsanwalt Leonhard -
Ofsenburg, die Kameraden herzlich willkommen.
Oberbürgermeister Dr . Rombach gab seiner
Freude über die Zusammenkunft der Regimcnts -
angehörigen der 185cr in Ofsenburg Ausdruck .
Dann sprach Generalmajor Krause , der das
Regiment während der drei Kriegsjahrc , in de¬
nen es ausgestellt war , geführt hat . Tie Haupt¬
ansprache hielt Major Vacrncbick , der die
Geschichte des Regiments im Weltkriege den
Kameraden wieder ins Gedächtnis zurttckricf .

Am Sonntagvormittag versammelten sich die

einen Teil seiner Angehörigen zu dem ersten Re¬
gimentsbestand der 185er stellte, zu einer Ge¬
dächtnisfeier für die Gefallenen , bei der Mini¬
sterialrat K r a f t-Karlsruhe die Gedächtnisrede
hielt . Ein Regimcntsappell und ein gemütliches
Beisammensein der Angehörigen schloß die gat¬
verlaufene Kamcradschaststagung ab .

Walbbranb im Mental
Frciburg i . Br ., 28. Mai . Am Sonntag früh

gegen 8 Uhr entstand infolge Funkcnflugs am
Kchrtunncl der Höllentalbahn ein Waldbrand ,
der von SA .- Münnern und Reichsbahnarbci -
tcrn gelöscht werden konnte . Durch den West¬
wind angesacht flackerte das Feuer am Mittag
neu aus , so daß die Buchenbachcr Feuerwehr
zur Löschung herangezogen werden mußte .
Gegen 18 Uhr war das Feuer eingedämmt .

Konstanz , 28. Mai . Vor einiger Zeit erließ
die Ortsgruppe Konstanz der NSDAP , einen
Appell an die Bevölkerung der Stadt , durch
ein Schcrflcin zur Errichtung einer Gedenk¬
tafel für die badischen Nationalsozialisten bci-
zutragen . Der Plan hat überall ein williges
Ohr gefunden . Bei einem ausgeschriebenen
Wettbewerb gingen dann 12 Entwürfe ein,'
das Preisgericht entschied sich für jenen des
Professor Fehrle in Schwäbisch- Gmünd .
Das aus Muschelkalk gefertigte Relief zeigt
die jugendliche Gestalt St . Michaels , des
Schirmherrn Deutschlands , über dem Drachen .
Ein schlicht angebrachtes Hakenkreuz läßt das
Bildwerk als allegorischen Hinweis auf den
Kampf der Gefallenen um die nationale Er¬
hebung erkennen . Tie Tafel trägt folgende
Inschrift :

„Aus der badischen Heimat fielen im Kampf
für die deutsche Erhebung :

Paul Billet
Albert Leo Schlageter
Dr . Karl Winter
Gustav Kämmerer
Fritz Kröber
Karl Guwang .

Hinter den Namen steht jeweils der Todes¬
tag . Den Abschluß der Tafel bildet ein Sinn¬
spruch: „Wofür sie starben , sollst Du nun
leben .

"
In feierlicher Weise fand am Sonntagvor¬

mittag die Einweihung der Gedenktafel , die
im Hofe deö Rathauses angebracht ist , statt .
An der Feier nahmen Abteilungen der For¬
mationen und der Fahnenabordnungen auch
Vertretungen der Standarten 142, 160, 84 und
M 154, denen die Gefallenen angehörten , teil .
Krcisleiter Speer brachte in seiner Weiherede
zum Ausdruck , daß die Toten in treuer Pflicht¬
erfüllung für ihr Vaterland gestorben seien.

Bürgermeister Mager nahm hierauf im
Namen der Stadtverwaltung das Denkmal ,
an dem die Kreisleitung der NSDAP , pracht¬
volle Lorbeerkränze nieöergelegt hat , in die
Obhut der Stadt .

Fort mit der Bastardwirtschaft in
ländlichen Beirieben

Bttrgermeisterversammlung in Baden -Baden
mh . Baden -Baden , 28 . Mai . sEig . Drahtbe¬

richt des „Führer " .) Am Montag fand im
Rathaus in Baden -Baden unter dem Vorsitz
von Landrat T r i t s ch e l e r - Rastatt eine
bedeutsame Bürgermcistcrversammlung statt ,
bei der neben 60 Bürgermeistern des Bezirks
auch Oberbürgermeister Pg . Schweb Helm ,
Kreisleiter B ü r k l c und Kreisvorsitzender
Stier zugegen waren .

Bczirksticrarzt Dr . Zimmer mann be¬
richtete über

„Das heutige Zuchtziel der badische »
Flcckoichzucht.

"
Er erhob hierbei die Forderung nach der

Wirtschaftlichkeit und Rentabilität , die der
Schaffung eines bodenständigen , suttergang -
barcn und futtereigencn BiehcS zugrunöeliege .
Es gelte , einen wirtschastlichen Typ auf dem
badischen Rindviehmarkt zil schaffe», der beson¬
ders aus den kleinbäuerlichen Betrieben hcr -
vorgehen müsse . Scharf wandte sich der Redner
gegen die Bastardwirtschaft in manchen Ge¬
meinden . Zucht - und Erbwcrt des Tieres so¬
wie seine Leistungsfähigkeit müssen ausschlag¬
gebend sein . Er empfahl dann die Auszucht
bewährter , mittelbadischcr Blutlinien und
gab wertvolle Anregungen für den Farren -
kanf. Der Stall des Bauern soll fortan frei

Ueberlingcn , 28 . Mai . Der 32. Verbandstag
der badischen Haus - und Grundbcsitzerverciue
begann mit einer Vorstandssitzung , in der statt
des bisherigen Verbandsführers , Rechtsanwalt
S ch m i d - Heidelberg , Herr I m h o f f - Mann¬
heim zum Vcrbandsführer bestellt wurde .

Der Begrüßungsabend am Samstag war be¬
reits stark besucht . Der Führer der Orts¬
gruppe Ueberlingcn , Schmib , begrüßte die
aus allen Teilen des badischen Landes herbei¬
geeilten Besucher , denen er die Schönheiten von
„Klein Nizza " ans Herz legte . Er wies auf
die Kämpfe hin , die vor 300 Jahren gegen eine
schwedische Uebermacht zum Erfolg geführt
haben und sprach die Hoffnung aus , daß die
Tugenden der Vorfahren sich fortpflanzen wer¬
den auf die heutige Jugend .

Die Haupttagung am Sonntag war auch von
zahlreichen Vertretern des badischen Unterlan¬
des besucht . Der Verbandsführer Jmhoff , der
die Tagung mit einem dreifachen Sieg -Heil
auf den Führer Adolf Hitler eröffnete , hieß be¬
sonders die Behördenvertreter willkommen ,

sein von minderwertigen Bastarden , er soll
nur gesundes erbgntes und rentables Vieh
beherbergen .

Krcisleiter B ü r k l e unterstrich die Aus¬
führungen des Vorredners und forderte , daß
die „K u h j ud e n w i r t sch a f t" endlich aus
den Gemeinden verschwinden müsse .

Bedauerlich ist cs , daß der mittelbadischc
Bauer nicht schon lange selbst mit diesem
Schwindel Schluß gemacht hat . sondern seine
Geschäfte so sehr mit Inden machte, daß Land¬
rat T r i t s ch e l c r nicht mit dem Vorwurf
zurückhalten konnte , daß im Amtsbezirk Ra¬
statt die Qualität der Vieherzeugung schlecht
sei .

In der Frage der Ertragssteigerung der
landwirtschaftlichen Allmendstücke machte Dr .
Hertle Vorschläge , die von einer eingesetzten
Kommission geprüft werden sollen. Auch das
Problem der Schafzucht im Bezirk wurde an¬
geschnitten und bejahend so beantwortet , wie
es den Richtlinien der Reichsrcgicrung ent¬
spricht. Gerade der Gedanke der Schafzucht
sollte in unserem Bezirk , der die günstigen
Voraussetzungen dazu hat, mit Nachdruck ver¬
folgt werden .

An die Bürgermcisterversammlung schloß
sich eine Bezirksversammlung des badischen
Gcmeinöetages unter Vorsitz von Pg . Bürger¬
meister Dr . Fees an , der sich die Unter¬
stützung der Gemeinden für die Saarvcreinc ,
die Flugsportwcrbeivoche und die Hitler¬
jugend erbat . Gegen 1 Uhr schloß die Tagung .
Nachmittags besichtigten die Bürgermeister das
Kurhaus und die städtischen Anlagen auf dem
Lcisberg .

Sitler-Sugend im Bormarsch
Triberg , 28. Mai . Bor einem Jahr noch wa -

ren die katholischen Jugcndverbänbe in Tri¬
berg so stark, daß man diesen Ort als eine
Hochburg katholischer Jugendvcrbände bezeich¬
nen konnte . Ihr Einfluß auf Sie öffentliche
Meinung war so groß , daß ein Ausruf der
Hitler -Jugend und des Jungvolks , der in der
lokalen Presse abgedruckt war , eine öffentliche
Erwideilling in der ehemaligen Zentrums¬
zeitung von Seite der katholischen Verbände
fand . Unermüdlich kämpften Jungvolk und
Hitler -Jugend durch Propagandamärsche , Ver¬
anstaltungen , Sprechchöre usw . für die Jugend
unseres Führers . Langsam bröckelte Stein um
Stein von dem Turm alten Zentrumsgeistes .
Aus 40 Jungvolkpimpfen am 10 . Mai 1033
nmrde die stattliche «Schar von 150 JungenS
am 10. Mai 1034. Hatte sich der ND . bereits
im letzten Sommer aufgelöst , so ist nun auch
das letzte Bollwerk der stillen Zcntrumspoli -
tik — die katholische Jungschar — gefallen .
Heute gibt es in Triberg nur noch eine Ju¬
gend, die Hitler - Jugend .

Ein mysteriöser Borsalt
Konstanz , 28. Mai . Am Samstag wurde im

Rhein ans der Gemarkung Wangen beim
Wangencr Horn die Leiche eines Tuttlingcr
Reisenden gefunden . Ter Betreffende war in
der Nacht zum Samstag mit einer Dame in
einem Gasthaus in Wangen abgestiegen . Am
Samstagvormittag gegen halb 11 Uhr mieteten
die Beiden in Hemmenhofen ein Ruderboot , in
dem sie auf den Rhein hinausfuhren . Etwa
200 Meter von der Leiche des Reisenden ent¬
fernt , wurde das gemietete Boot herrenlos auf -
gesunden . Ueber den Verbleib der Begleiterin
konnte bisher noch nichts fcstgcstellt iverden .

unter denen man Landrat Dr . Sander , fer¬
ner einen Vertreter des Finanzministeriums
und den stellvertretenden Bürgermeister von
Ueberlingcn bemerkte .

Der Vorsitzende der Ortsgruppe Ueberlingcn
führte in seinem Eröffnungswort aus , der
Haus - und Grundbesitz hoffe, eine Grundlage
zu erhalten , die ihm als starken Faktor im
Wirtschaftsleben gerecht werde . Allerdings sei
cs nicht möglich, dieses Ziel von heute auf
morgen zu erreichen . Zum Beispiel die Steuer¬
vereinheitlichung und Zinssenkung könnten nur
im organischen Aufbau des Gesamtprogramms
der Regierung durchgeführt werden . Dabei fei
zu hoffen, daß die Zinsen aus dem Ertrag und
nicht aus der Substanz in Zukunft herausge -
wirtschaftet werden müßten .

Das erste Referat über die Bedeutung deS
Hausbesitzes im Wirtschaftsleben hielt Landrat
Dr . Sander . Die Tatsache , daß der Haus¬
besitz einer der größten Auftraggeber für Ge¬
werbe und Handwerk sei, sei von der Regie¬
rung dadurch berücksichtigt worden , daß sie in
großzügiger Form Zuschüsse für Reparatur¬
arbeiten gewährt hat . Im Amtsbezirk Ueber -
lingen allein seien eine viertel Million Mark
ausgegeben worden . Mit dem Hausbcsttz seien
große Teile des Volkes wirtschaftlich verbun¬
den.

Ueber HauSbesitz und Nationalsozialismus
hielt Gauamtswalter B a u m a n n einen Vor¬
trag , in dem er darlegte , daß der deutsche
Mensch zum politischen Menschen erzogen
werde und sich für den Ausbau einsetzen müsse .
Der Nationalsozialismus sei für bas Privat¬
eigentum , da Besitz volksverbunden und natio¬
nal sei. Es dürfe aber nicht « in Stand sich ge¬
gen den anderen ausspiclen , sondern alle
Stände müßten in ihrer Volksverbundenheit
mit dem Opfersinn wetteifern , den die Toten
des Weltkrieges und die Kämpfer für baS
Dritte Reich gezeigt hätten . — Die Tagung
wurde mit einem Lichtbildcr - Bortrag über Luft¬
schutz geschlossen .

Kieme Tlaefaicfitetv

p . Philippsburg . Die Werbewoche der
Deutschen Turnerschaft wurde am
Samstag mit einem Fackelzug durch die Stadt
eröffnet , der eine überraschend große Beteili¬
gung zeigte . Bor dem Kriegerdenkmal fand
zum Abschluß eine Kundgebung zum Gedenken
Schlageters statt . Hauptlehrer Pg . Mayer
zeigte in seiner Ansprache die Entwicklungs¬
linie des völkischen Wollens von Jahn bis
auf den Führer Adolf Hitler .

*

Schöllbronn sAlbtal ) . Gegenwärtig braust
wieder eine mächtige Versammlungswelle über
unseren Gau dahin . Die alten Kämpfer ziehen
noch einmal hinaus um alle diejenigen zum
letzten Mal zu warnen , die Störenfriede am
Ausbau des neuen Reiches sind. Am Sonntag
sprach hier , in herzerfrischender Weise Pg .
Kreisoberschulrat Gärtner - Baden - Baden .
Er stellte in klarer und deutlicher Weise der
Versammlung die Leistungen unseres Führers
vor Augen und zeigte die Erbärmlichkeit der
volksfeindlichen Wühlmäuse .

'V) etteh &e \ ic&t ~

Die Druckverteilung hat sich nicht wesentlich
geärr^ rt . Hoher Druck über dem Ostatlantik
befindet sich über Skandinavien und dem Bal¬
kan einem Gebiet tieferen Druckes gegenüber .
Dementsprechend dauert für Mitteleuropa die
Zufuhr verhältnismäßig kühler Luftmassen aus
Nordwesten an , die trotz vielfach heiteren Him¬
mels eine stärkere Erwärmung nicht aufkom -
men läßt . Während cs über Norddeutschlanb
da und dort zu Niederschlägen kommt , rechnen
wir für den größten Teil unseres Gebietes mit
Fortdauer der trockenen Witterung , da sich
Süddeutschland in der Nähe der Kammlinie
des vom Ostatlanttk bis zum Balkan sich er¬
streckenden schmalen Hochdrucktcils befindet .
Nur in den nördlicheren Landestcilcn sind ver¬
einzelt leichte Niederschläge möglich.

Wctterausstchten für Dienstag , de« 20. Mai :
Nur in den nördlichen Landestcilcn verschiedene
leichte Niederschläge möglich, sonst weiterhin
trocken und zeitweise - heiter , mäßig warm ,
Nachtfrost auf der Baar .

Spargemärktc vom 28. Mai 1901
Schwetzingen : Zufuhren : 20—25 Ztr . Preise :

I . Sorte 25—35 , fifiufiflftcr 27 , 2. Sorte 15—20 , hiufig -
ster 15 , 3 . Sorte 10 . Marktverkauf lanafam .

Graben : Zufuhren : 70' ZIrS Preise : 1 . Sorte 25 bis
30 , 2 . Sorte 15 , 3 . Sorte 10. Marktverlauf schlcpenb.

llggenstein : Zufuhren : 18— 20 Ztr . Preise : 1 . Sorte
30, 2 . Sorte 20 , 3 . Sorte 10, Marktverlaus lebhast .

Kniclinge » : Preise : 1 . Torte 35 , 2. Sorte 30, 3 . Sorte
15 Psg .

. einer Gedenktafel für die
gefallenen badischen Ralisnalfozialiften

Qi &JU'Utjg -ßoxitöC
üreuurU du fjäuit ,

scfvü £ $ t wt *
^ onrieri &rartcL .
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AmperialismuS
®tief an einen Freund in den Bereinigten Staaten in Beantwortung der Frage » wie

Deutschland zum „Imperialismus " steht.
Mein lieber Freund !

Zuerst müssen zwei verschiedene Sinngebun¬
gen deS Wortes »»Imperialismus " unterschieden
werden : Imperialismus als Geschichtsabschnitt
und Imperialismus als Bezeichnung einer be¬
stimmten Politik . Der Abschnitt der neueren
Geschichte , den man gewöhnlich Imperialismus
nennt , ist der von 1871 bis zum Ende deS
Weltkrieges , währenddessen alle Nationen Ko¬
lonien und andere Erwerbungen zu machen be¬
gannen , wobei das Zentrum dieser Bewegung
da» britische Weltreich ist , eine Bewegung, an
der zuletzt auch Deutschland (erste Kolonie 1884)
und die Vereinigten Staaten von Amerika (Phi¬
lippinen und Kuba) beteiligt waren .

Als eine Art der Politik ist Imperialismus
nicht gebunden an irgendeine Zeit , sondern geht
durch die ganze Geschichte . Unter demselben
Namen bereits seit den Tagen der alten Römer
bekannt , als „imperium ", zu deutsch : Herr¬
schaft , Gewalt , Macht hieß . ES ist allerdinggS
Grund zu der Annahme , daß liberale und reak¬
tionäre Epochen eher imperialistische Tenden¬
zen zeigen werden als konservative und revolu¬
tionäre . Beide , konservative und revolutionäre
Epochen wollen eine bestimmte Ordnung fe¬
stigen, die bestehende oder eine neu« . Beide
möchten alle erreichbaren Gruppe« « ch Men¬
schen und Mittel zusammenraffen zu einem
einzigen Zweck. Sie zielen ab auf dir G . snno >e
und Stärke eines Staates , wobei der Staat die
organisierte Nation ist . Woher sollte da der
Imperialismus kommen? Liebe zum eige¬
nen Volke hat nichts zu tun mit dem
Wunsch , andere Völker zu unter¬
drücken und zu beherrschen . Ganz klar
wird der Unterschied durch da» Beispiel zweier
großer Männer der europäischen Geschichte : N a-
poleon » der vor IM Jahren am 11 . April
1814 abdankte , und Oliver Eromwell ,
brr vor 83Ü Jahren am 28 . April 1599 geboren
Wurde . Der erste — der ausgeprägteste Imperia¬
list der modernen Geschichte, der zweite — der

größte konservative Revolutionär aller Zeiten ,
lvendm wir un » nun von hier zum heutigen

Deutschland . Eine Revolution ist vor sich ge¬
gangen . Der äußere Ablauf ist jetzt abgeschlos¬
sen . Die Revolution der Geister aber zu einer
neuen Lebenshaltung hat eben erst begonnen .
Der Nationalsozialismus will die wahren und
typischen Anlagen deS deutschen Charakters för¬
dern . Er kämpft für die Gesundung deS deutschen
Geistes und Leibes . Er will eine lebenskräf¬
tige Nation schaffen . Und er glaubt , daß es nur
einen richtigen Lebenstil gibt für diese Na¬
tion in diesem Jahrhundert : Den nationalen
Sozialismus ! Die Gesundung soll erreicht wer¬
den durch die Förderung des RassegcdankenS.
Tie Lebenskraft des deutschen Volkes soll er¬
halten werden durch den Sozialismus , durch
eine sozialistische Volksgemeinschaft.

Kann irgend jemand entdecken , warum ein
Volk in solcher Geistesverfassung eine imperia¬
listische Politik ergreifen sollte? Warum zwei¬
felt die Welt dann an unserer Erklärung , daß
wir keine imperialistische Politik wollen ? Fast
sehen wir uns zu dem Verdacht gezwungen, als
wollte jemand an dieser Unterstellung des Im¬
perialismus Deutschlands profitieren . ES fei
dämm hiermit und vor allem i m N a m e n d e r
deutschen Jugend erklärt , daß wir
Deutschen von heute und von morgen
nichts zu tun haben mit Imperia¬
lismus , daß nichts unseren Absich¬
ten ferner liegt als da » .

Weber unser Ideal der Rasse noch unser sozia¬
listischer Glaube erlauben uns überhaupt eine
imperialistische Politik zu treiben . Wollen wir
etwa ein Kolonialreich ? Wir wollen den deut¬
schen Menschen zurückführen zum Boden , wir
meinen , daß Deutschland untergehen müßte ohne
ein starke » Bauerntum . Wollen wir etwa Land
wieder erobern , das einst zu Deutschland gehörte
oder wollen wir gar neuer Land erobem ? Hat
nicht Hitler erklärt , daß außer dem Saarge -
bict, da» sich 1935 selbst entscheiden soll, wohin
e » gehen soll, kein Streitpunkt zwischen Deutsch¬
land und Frankreich existiert ? ! Ist nicht Hit¬
ler zu jedem Nichtangriffspakt mit allen seinen
Nachbam bereit ? !

Wir wollen überhaupt kein anderes Land
erobern ! Wir wollen gar keine Herrschaft oder

Gewalt über ein anderes Volk. Sollten wir
etwa zu tatendurstig sein ? Wir können ja gar
nicht tatendurstig genug sein für die Aufgaben,
die uns hier in Deutschland selbst erwarten .

Wir haben ein völlig reineS Gewissen. So
rein , daß wir wahrhaftig vor dem Imperialis¬
mus , der noch in der Politik anderer Mächte steckt ,
warnen möchten. Wer Deutschlands Imperialis¬
mus beschuldigt , der hier so ganz fehlt, der
sollte den Kreis der anderen Nationen av-
schrciten . Und findet er keine Nation mit mehr
imperialistischen Tendenzen als Deutschland, so
kann er hingehen und sich friedlich und ver¬
trauensvoll schlafen legen.

Dies , mein Freund , ist das , was die deutsche
Jugend über den Imperialismus denkt !

Mit freundlichen Grüßen
Dein F . O . W .

HnstttwürzenvE
Am 4. Juni 1984 beginnt unsere örtliche

Erholungsfürsorge im Walöheim am Nobert-
Roth-Platz für Kleinkinder im Alter von 4 bis
6 Jahren .

Anmeldungen bei dem jeweils zuständigen
Grnppenivaltcr der NS .-Volkswohlfahrt:
Beiertheim : Pg . August Braun , Bulacher

Straße 6
Bulach : Pg . Jnl . Blum , Litzenhardtstraße 27
Daxlanden : Pg . Adalb . Wißwässer , Tau -

benstratze 8a
Grünwinkel : Pg . Rud. Freitag , Durmers -

heimer Straße 192
Hardtwald : Pg . Fritz Geißler , Karl -

Schrcmpp -Straße 82
Hauptpost : Pg . Heinrich Schlick , Amalien-

stratze 9
Hochschule : Pg . Karl Bruder , Kaiserstraße 41
Mtthlbnrg : Pg . Josef Jund , Philtppstraße 27
Oststadt : Pg . Karl Mosbach , Schönfcldstr . 8
Rüppurr : Pg . Hch . Witter , Diakonissen -

straße 24
Südstadt : Pg . Karl Maurer , Baumeister¬

straße 7
Südweft: Pg . Eisinger , Bahnhofstraße 9
Weiherfeld : Pg . Karl Lenz , Neckarstraße 14
Weststadt : Pg . Prof . Rud. Bienert , Krtegs-

straße I93c
oder bei der

Kreisamtsleitung der NS .-Volkswohlfahrt ,
Baumeisterstraße 7.

Krei»aint»leitung der NS .-Bolk »w»hlsahrt
Sprechstunden sür Aktion „ Mutter und Kind"

Beiertheim : Gasthaus zum Adler. 2 . Stock . Dienstag 4—6 Uhr.
Bulach: Frau Birkenmeher, Kirchfeldstr. 49 .
Daxlanden : Neue? SchuihauS. Mittwoch L—7 Uhr.
Grünwinkel : Frau Widmann , Zeppelinstr . 38 .
Härdtwald : LandeSfrauenklinik, FriedrichS-au . Dienstag 6—8Uhr
Hauptpost: Herrenstraße 50» . Mittwoch 5—7 Uhr.
Hochschule : Pg . Bruder , Kaiserstr. 41. Montag , Dienstag , Mitt¬

woch 3—8 Uhr.
Milhlburg : Stadt . Krankenhaus , Med. Abteilung Erdgeschoß .

Mittwoch 5- 8 Uhr.
Oststadt: Schönseldstr. 8 . Donnerstag 8—8 Uhr,

Rüppurr : Fröu Walz, Rastatter Str . 88 .
Siidstadt : Baumeisterstr. 7 . Dicnitag , Freitag 9—11 Uhr.
Südwest: Bahnhosstr. 9. Montag 5—6 Uhr .
Weiherseld: Dreisamftr . 24 . Mittwoch 5—7 Uhr.
Weststadt : Kriegistr . 200. Mittwoch 5—7 Uhr.
Leiterin der Aktion „ Mutter und Kind" : Fra « B I a t I u e r.

Baumeisterstr. 7.
Sprechstunden :

Dienstag von 8—8 Uhr.
Donnerstag von 8.80 bis 13 Uhr.

reitag : von 8.30 bis 13 Uhr.
littwoch für Auswärtige : 8—8 Uhr.

*
RSB . Sild -West

Die Kinder , die in das örtliche Erholungsheim lWaldhcims
wollen, müssen sich sosort in der Geschäftsstelle der N2B ., Bahn -
hofstr. 9, anmelden. Bürozcit von 9—11 und von 8—5 Uhr.

Die OrtSgruppenleitnn «.
*

NS .-BolkSwohlfahrt, Ortsgruppe Süd
Um auch den crholungkbedürstigen Kindern im vorschulpslich -

tigen Alter von 4—8 Jahren die Segnungen der Fürsorge der
NSB . zuteil werden zu lassen , wurde da « WalderholunhSheim aus
dem Robert -Roth -Plah an der Linkenhcimer Allee eingerichtet,
wo schwächliche (nicht kranke ) Kinder während der Sommermonate
Aufnahme finden können , Anmeldungen solcher Kinder werden
in unserer Geschäftsstelle , Baumeisterstr. 7, entgegengenommcn,
wo auch das Nähere zu erfahren ist .

Der Ortsgruppenleiter
*

Sportverband e. B-, Gruppe Karlsruhe
Schülerinneu -Abteilung Ost und West

Donnerstag , den 81. Mai 1984, findet der MaiauSflug mit Om¬
nibus statt. Abfahrt 8 Uhr morgens Adolf-Hitler -Platz über
Herrenalb , Gernsbach, Baden-Baden , Favorit , Karlsruhe . Rück-
kehr ca . 18 Uhr. Verpflegung mitnehmen. Fahrpreis 0,80 XU
für Kinder und 1,20. XU für Erwachsene bzw . über 14 Jahre
alte Personen . Meldungen noch bis Mittwoch abend 8 Uhr aus
der Geschäftsstelle ^ Stefaniens !! . 78 .

Der Gruppensportleiter .
*

N .S .D . Aerztebund.
Sämtliche Mitglieder und Anwärter haben an dem heute

abend in der Städt . Festhallc stattsiudenden Vortrag von Dr .
Thomatter , Berlin , teilznuchmcn. Die Karten find auf der
Kreisleitung erhältlich.

Der BezirkSobmanu.
*

Kampfbund der deutschen Architekten und Ingenieur « (KDAI .)
Bezirksleitung Karlsruhe

Am Freisag , den I . Juni 1934, veranstaltet die BL . der
KDAI , sür sämtliche Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft der
technischen Verbände einen Schulungsabend. Es spricht : Pg .
N i ckI e S , Direktor des Arbeitsamtes Mannheim . Zeit 20 .15
Uhr, Ort : Schrcmpp, Waldstr. , Saal III .

Die Arbeitsgemeinschaft der technischen Verbände
*

Kampfbund der deutschen Architekten und Ingenieur « (KTAJ .f
Bezirksleitung Karlsruhe

Am Mittwoch, den 30 . Mai 1934, findet im Geschäftszimmer
Ritterftr . 3, Zimmer 27, eine

Fachschaftsleitersitzung
statt, an welcher sämtliche FachschaftSIeiter der BL . Karlsruhe
teilzunehmcn haben. Der BezirkSleiter.

*
NS . -Frauenfchaft, Ortsgruppe Rintheim

Am Mittwoch, den 80, Mai , findet ein Pflichtabend statt.
Es ist Pflicht einet jeden Mitgliedes , an diesem Abend zu er¬
scheinen . Di« Ortsgruppensraucnschastsleiteri » .

*
NS . -Frauenschaft KarlSruhe-Miihlburg

Der nächste Heimabend findet am Mittwoch, den 30 , d. M .,
8 Uhr in den „ Drei Linden" stakt, mit einem Lichtbildervortrag
von Frl . Dr . Kircher über „Deutsche Malerei " . Zahlreiches
Erscheinen erwünscht .

Die OrtSgruppen -FraneuschastSleiterin.
*

NS .-Frauenfchaft, Ortsgruppe West
Mittwoch, den 3«. Mai 1984, 14 Uhr. Abfahrt an der Halte¬

stelle Schillerstraße-Kaiserallee nach Knieliagen , von da zu Fuß
nach Maxau a . Rh . Di« Ortsjsruppen -FrauenschaftSleiteri»

*
Ortsgruppe der NSDAP . , Karlsruhe -Süd

Zur Teilnahme an dem Schulungskurs heute abend «reffen
sich die politischen Leiter der Ortsgruppe Süd um 7.80 Uhr
abend« östlich des KonzerthaufeS (gelbe Eintrittskarten ) .

Anzug: Uniform , wie üblich .
Am Mittwoch, hen 30 . Mai , abends pünktlich 3 Uhr, findet

im Nebenzimmer zum „ Albtal" eine Sitzung der politischen Lei¬
ter statt. Teilnahme an beiden Veranstaltungen ist Pflicht.

Der OrtSgrnppenleiter .

-#■

Teilschutz Vollschutz ?
Voflschutz gibt immer den Ausschlag, so
auch beim Autool . »Essolub « bietetVollschutz
und kostet trotzdem nicht mehr als Teil¬
schutz.Warum aber mitTeilschutz zufrieden
sein , wenn Vollschutz nicht mehr kostet ?

ü £ ssolub
VOLLSCHUTZ MOTOR OEL

Eigenschaften Snltdie
Oele

NapK*

Oele

Vegelo-
bliiidie
Oele

Essolub

l Oerfeger Verbrauch ★ ★ ★
a Belonglbte Verbree“ evngtrddut &tMfe ★ ★

+ ★
^ Kältebeständigkeit ★
. Orefte* HitxebecrSndlgkett ★ ★ ★

' aus verplombten Ver¬
kaufseinrichtungen !

DEUTSCH - AMERI KA NISCHE P ET R O LE U MyG E $ EU SCHAFT
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tu vermieten
Laden

mit 3-Zimmer -Wohn.
vebst Zubch.. auf 1.
August zu verm . —
Waldstr. 54. Alles
Nähere (ärschstr . 44.
45712

gaben
Koiserstr. 186 z. vrn .
Näh . 3 . St . 859

Werkstatt
Torcinf ., f. Maler o .
Anstall, ju verm. Pr .
16 ZU . 8 - rlstr . 15.
682

WnMle
Hirschstr . 28, ca . 75
qm , ohne Eins ., zu
verm . Tel . 6406 .
45543

WerWiie
bill . zu vm . Lefsing -
ftr. 25, I. 868

Freundls möbliertes
Zimmer

lof . zu verm. Kronen,
str . 22 (Schloß.Seite )
9960
2 gut möblierte

Zimmer
zu vm. a . fol. Herrn
o . Beamtin . Herren¬
straße 56, II . 86»

Zimmer
m . FI. Küche an all-
leinst. Perf . sof . zu
verm. Zu erfr . Au-
gartcnstr . 18, IN.
9959

Freundl . möbliertesZimmer
sonnig u . sauber, 21
XU m . Kaffee Bahn ,
hosftr . 6, IV. SI . l,s .
872

Freundl .
2 Zim - Wohnung
in Seitenbau , mit
Küche , Gag , Eleltr .,
auf 1. Juli zu verm.
Näher . Luisenstr. 61,II . St . 887

2 Zimmer
mobl. o . unmöbliert ,
auf I . VI . zu verm.
Stefanienstr . 21 2 Tr .
861

Sonnige

in gutem Haufe bei
Hagoseld zu verm. —
Ang . „ . 876 an den
Führer -Berlag .

? Zim .-Wohn.

l -JIm . -Woh».
Krieatftr . 286 m .Bad
u . Ofenheizg. a . 1.
VII . zu verm . Näh.
litllingerftr . 88, II .

Tel . 7899

Schöne
4'8 . 'Wobng.

m . Znbeh. FremerS-
bergstr. 60a sof . zu
verm. Zu erfr . Be-
zirkSbauamt Baden,
vorm . 8—12 Uhr.
45729

4 Zimmer -
Wohnung

Robert -Wagner«
All »«« 4, 4. St ., zu
vermieten, Keller.
Mansarde . Zu erfr .

Kühnel, II .

! Zim .-wohaung
Part ., m . Bad u .
Zub . auf 1. Juli 34
z. verm . Näh . Ste¬
fanienstr. 7, Part . (9
bis 11 u . 14—16
Uhr). Tel . 2660 .
45342

Große
5 Zim . - wob «

in freier Lage , mit
Bad u . Zubch., gt .
aiirgcftattcl , aus I .
J »I> z» verm. An-
zuf . v . 1»- 1 Uhr.
Aollhstr. 17, I.

6-Z .-Wohn.
(Wcitcrf .) sof. o . ip . | Bad , f. 100 Zit zu
zu verm. Näh . Feld- verm. Sosienftr . 17.
dergftr. 7, II , Hölzer. Näh . das . Std . II.
15158 1516

Der erteilt grlindl
Nachhilfe
In Latein

gegen freie! Logir . —
Ost . unt . 861 an de»
Führer -Berlag .

Mietgesuche
Saubere »

Mansarden -
Zimmer

sof. ges. Ana . unt .
881 an den Führer -
Berlag .

In Rüppurr ,
Grötzingen o. Durlach
suche ich

1-2 ZiMMkk
m . 2 Betten u . Koch,
gelegenheit auf 3—4
Woch. im Mon . Juli
bill. zu miet . Preis -
ang . erb. unt . 886 an
den Führer -Berlag .

Aelt., penf . Ehepaar
sucht a . Oktober 1954
sonnige
2 Zim.-wohnung
m . Zub ., ev. m .Man -
farde. Ang. u . 868
an den Führer -Verl .

2lkereZ'mmer
mit Bad in erstklaff .
Hanse (Billa o . Ein-
fam.-Haus ) f. Jung -
qcsellen ges. Ang. m .
PreiSang . u . 45S19
an den ' Führcr -Ve ; l .

»- 5 Zim .-Woha . ! 2 KMattd
r. 1. 10. v . Beamten * JfcMWMV

(Dauermieter ) ges
Sonn . Lage , westlich
Mühlb . Tor . bevorz .
Ang. u . 888 an den
Führer -Berlag .

Lest den Führer
tuverkaufen

Schlafzimmer
gcbr. eiche. 3iür ., wß .
Schrank, Ilhaiselongne
20 Zit , Plüschdiwa»
25 ZU ., « lndfestel ,
Waschkommode , pol .,
Büfett eich., Auszug,
lifch, glnrständer . —
Kästner, Möbelgefch .,

Tonglasstr . 26.
15889

Pol . Nöhlischchen , 1
kl. Tisch lgestr.s, ver-
fchicdene Hoizschraub ,
zwingen, bill . zu ver-
kaufen , Sofienstr . 187
pari , 877

Bechstein-
FlUgel

sehr wenisr pesp
preiswert zu verk .

Ludwitr
Sch weisqut

^ ianolaeerKARLSRUHE
Erbprinzenstr. 1

beim Rondellplatz

eiche u . schwarz pol
kreuzsaik, , wie neu.
zu den fabelhaft bill
Preisen Pan nur ZU
380 n. 180 frei Woh
nung zu Perk.

Piauofabrik ,
( hr . Stöhr

Karlsruhe ,
Ritterstraße 30
Gegründet 1906

15901

Bohnenstangen
und Tomlenftecken

zu verk , Rintheim ,
Hauptstr. 56.
1517)8

Besteche

R
A
T
ZUla 'dstr,

41

Neuwertige
Aufschnittmaschine

preiSw. zu verk . —
Rheinstr. 62 im La¬
den . 867

Oeffentliche Uerbandssparkasse steinen
Bilanz per 31 . Dezember 1933

Aktiva NM .
Kassenbestand . 4 700,64
Postscheckkonto . 1985,—
Girozentrale u . Sparkassen . . . . 148 989,—
Privatbanken . 1010,50
Wechselbestand . 9158,94
Kontokorrent -Kredite . 78165,41
Wertpapiere . 66192,2-2
Feste Darlehen . 584184 42
Spargiroverband . 24 000,—
Giro -Debitoren . 1239,30
Gerätschaften . 2 500,—
Grundstücke und Gebäude . . . . 19 000,—
Einnahmerückstände . 81050,88
Sonstige Aktiva . 24 723,02
Avale RM . 4000

991 893,83

Passiva RM .
Spareinlagen . 894 191,12
Giroeinlagen . 63 072,38
Kontokorrentcinlagen . 1071,80
Privatbanken . 1528,70
Rücklagen :

Gesehl . Res. 27 494,24
Reingew . 1983 . . . 4 483,61 81977,85

Sonstige Passiva . 52,48
Avale RM . 4000

991 893,88

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat lt . Satzung zu betragen :

5 Proz . aus RM . 958 334,80 . . 47 916,70
Sie beträgt auf 31 . Dez . 1933 . 31977,85

Somit weniger 15 938,85
Steinen , den 25. Mai 1934.

Der Vorsitzende des Verwaltnngsrats : Der Geschäftsleiterr
gez . : S t r ü b e , Bürgermeister . gcz . : Scharr .

-Sparkasse Triberg LMVZLn»...,
Bilanz aut 31. Dezember 1933

Vermöge »
1 . Kassenbestand
2 . Guthaben bei Banken Postscheck

amt und Girozentralen . . . . 435261.79
8 . Wertpapiere . 201 562.—
4 . Wechsel . 68 811 .06
5. Darlehen a . Hypotheken . . . 1825 849.61
6. Darlehen in lfd. Rechnung an

Private . 391366.56
7 . Grundstückskaufgelder . . . . 18 000.—
8 . Darlehen a . Schuldschein . . . 115 502 .66
9. Darlehen an Gemeinden und

Körperschaften . 442 068 .90
10. Einnahmerückstände . 116 074 .11
11. Grundstücke und Gebäude . . 2.—
12. Gerätschaften . 1 .—
13. Einlage bei Spark , und Giro -

ver band . 56 800,—

_ 8 680 580 .34

MM Verbindlichkeiten MM
9 285.74 1 . Spareinlagen . . . 3165 086.51

2. Giro - und Kontokorrenteinlagcn . IM 208 .78
3. Ausgaberückstände . 788.18
4. Rücklagen (gesehl . Reservefonds . 168 214.75
5. Rücklage für Aufwertung . . . 7 280.—
6. Sonderrücklage . 91276.25
7. Rentenbank — Darlehen . . . . 2 400.—
8. Delcrederekonto . 20 000.—
9 . Reingewinn 1933 . ._ . 26 425.87

Registrier -
Kaffe

(Scheckdr .), gcbr ., bill
lig zu verk . Off . u
878 an den Führer
Bcrlag .

Strumpfgrfchäfte
clektr .Strumpfformcr
bill . zu vcrk . Karls ,
ruhe, Hcrrcnstr.58 II .
870

) ,; -ronaer -
Lastwaoe«

Mannesman » , Ela
ftik m . Planc . gr.
Ladefläche , best. Zttst,
fahrbcr., zugel, , ganz
günst. zu verk , Eil -
off , u , 45157 an den
Führer -Berlag ,

BMW
ll/15 , vollst , überholt
zu vcrk , Damaschke
straße 47. 881
Sww -

wotorrad
400 ccm , steuerfrei,
Baujahr 1933, 4 Gge .
5000km gesahr. Neu¬
wert, , z, Pr , von 900
Zit bar zu verkaufen,
Anzufeh , abends von
8 Uhr ab , Artillerie-
ftr. 7 bei Ziegler.
8S3

Junkers
Kohlenbabeosen

35 ZU z» ,vk„ ebenso
Kleiderschrl. 15 ZU.
»orlstr . 55, I . IW.
381

D . K . W .
200 ccm , stcnerfrei,eleltr . Licht , Horn,Neuwert,, zu verk . —
Hochstetten Kaiserft.79
800

Schreibmasch.
neu u . gebraucht, ab
8 Zit monatl , zu t>(.
A. Ströble , Karls
ruhe, Dammerstock ,

Dauziger Str , 8.
Tel . 7747 .

844

Zu kaufe » gcfuchl .

Rohölmoior
I» ? 8 ,

Lokomobil
8—10 I>8 .

Gen , Ang, erb, unt
45744 an den Führer ,

Motorrad
bis 350 ccm ,

zu kaufen gesucht , —
Ang, mit PreiSang
unter 882 an den
Führer -Perlag ,

Bauernmöbel
Bank, Tisch » .Stühle
ges. Prcisang . unt
885 an den Führer
Verlag .

Kriegsinvalide sucht
gcbr.. noch gut erh

Damenfahrrad
zu kaufen . Ang. unt ,
866 an den Führer «
Verlag.

Wer überläßt Schrift¬
steller brauchbare

Schreibmaschine
gain billig? Ang-b
u 862 an den Füh
rer -Bcrlag .

Inseriert
im

„^ükrer ii

Offene Stellen
Leistungsfähige

Handlung sucht
Zuckerwarengrosi

Vertreter
der bei Kondilorcicn , Bäckereien und
einschlägigen Geschäften in Karlsruhe
sowie Pforzheim und Umgebung gut
cingefiihrt ist, gegen hohe Provision ,

Bei guter Leistung Danerposten.
Angebote sind einzurcichcn unter Nr,
4575V an den Fiihrcr -Perlag .

Stenotypistin )
zum sofortigen Eintritt zur Aushilfe
für 2— 3 Monate gef . Nur tüchtige
Kräfte kommen ln Frage . Ang. u
Nr . 45161 an den Führer -Verlag .

8 680 580.34
Berechnung der Rücklage

Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
5 Prozent aus 3 364 295 .29 NM . Einlagen — . . . . . 168 214.75 RM .
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1933 . 168 214 .75 RM .

Triberg (Schwarzwald ) , den 9 . Mai 1934.
Der Vorsitzende des Verwaltnngsrats : Der Geschästsleiter :

_ Keil , Bürgermeister . _ Leibinger .

Gemeindesparkasse
(Oetrentiictie Sparkasse)

Bilanz per 31 . Dezember 1933
Soll RM . Habe « RM .

Kasse . 514 .97
Girozentralen und Sparkassen . . 12 541 .08
Postscheckamt . 122.07
Wechsel . 9 886 —
Eigene Wertpapiere . 65 955.—
Kontokorrentkredite . 63 214.10
Feste Hypotheken . 208 729.04
Schuldscheindarlehen . 113 425 .14
Betriebskapital . 7 500 .—
Ländw . Sonderkredite . 28 251.06
Einnahmerückstänöe . 17 927 .32
Gerätschaften . . . . 1200 .—
Sonstige Vorschüsse . 522 .97

529 783.75

Spareinlagen . . 451219.66
Giroeinlagen . 21891.78
Kontokorrenteinl . 1941 .51
Anlehenskapitalien . 19182.47
Lombarddarlehen . 10 000.—
Rücklagen :

a ) . 20 594 .77
b ) . 2 420 .29

Reingewinn per 1933 . 2 628 .27

Zum Nniban eine» grStz . Ge-
fchSflshaufcS, Fassade, Mauer -
ansbrüche etc . einen durchaus
tüchtigen

Bauleiter
der schon ähnliche große Ar¬
beiten auSgcsührt und bcanf-
sichtigt bat , für ca . 2—3 Mo¬
nate gesucht . Gehalt n . Ucber-
einkunsl.

AuSsührl , Offerten unt , Nr.
45459 an den Führer - Verlag . '

Jung . Mädchen
evgl ., s, kl, Haushalt
halbtags gef. Hariig ,
Schneßlerftr. 0.
873

Zwei

Geschirrsaltler
die flott und sauber
nahen , ges. Anfr . m
ZeugniSabschr., bis¬
herige Tätigkeit und
Lohnanfpr . b . gt . Kost
u . Wohn. u . 45725 a .
d. Führer -Berlag .

Jllng . Kraft , n . üb .
25 I . alt , in allen
Zweigen deS Möbel
transportS bewand,
abfchlußstch . i . Buch
halt ., per sof . ges.
Führerschein 3 d er¬
wünscht . Lebenslauf
m . Zeugnisabschrift,
u . Lichtbild sow . Ge -
baltsanspr . bei freier
Station n . 45724 an
den Führer -Berlag .

529 738.75

Gemäß 8 22, Abs. 1 der Sparkasiensatzung muß der Reservefond 5 Prozent der Gesamtsumme
der Einlagen betragen , also :

5 Prozent aus RM . 475 052.95 = . RM . 23 752 .65
Er beträgt . RM . 23133.04
Also weniger . RM . 619.61
Altenheim , den 24. Mai 1934.

Der Vorsitzende des Verwaltungsrats : Der Geschästsleiter :
Wurth , Bürgermeister . D . M a r x.

Tüchtige
Verkäuferin
für hauptsächlich

Manufakturwaren
im Alter von 18—22
l . aufs Land, Nähe
Karlsruhe ges. Berl .
werden perf. Kennt¬
nisse der Branche und
prima Zeugn . Ang.
m. Gehaltsansprüchen
bei freier Kost und
Wohn. u . 45751 a . d .
Führer -Berlag .

Inseriert im
Führer

Steuengeiuehe
Welche Firma bietet

27jährig. Kaufmann
Dauerstellung als

Reisender u.
Propagandist

z. B . v . Kolonialw .
u . Wirtschaften usw .
f. Baden . AuSf . An¬
gebote u . 879 an den
Führer -Berlag .

Friselirgedstse
lg I, , i . » ngek. Stel¬
lung . sucht aus I , ob ,
I5>. Juni Volvniärst.
im Damensach, worin
gute Kenntn . vorhd.
Zu erfr , » . 45458 an
den Fülirer -Vcrfag,

Tüchtiger, fa» b ,
Mädchen

(lg I, ), sucht Stelle
i , Haush , a , 1. oder
15. VI. Gute Zeugn ,
Verb , Ang, » . 45167
an den Führcr -Bcrl ,

Todesanzeige
Qott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben

Mann, unsern treusorprenden Vater , Sohn , Bruder , Schwieger¬vater, Schwager und Onkel

Ernst Breinlinger
Gendarmerie-Inspektor

nach schwerem Leiden zu sich zu ruten.
Karlsruhe , den 26. Mal 1934
Molikestraßc 81

In tiefer Trauer:
Frau Berta Breinlinger, geb . Holfelder
Frieda Börsig , geb . Breinlinger
Anneliese Breinlinger
Karl Breinlinger
Rudolf Börsig

Die Beerdigungknetet am Dienstag, 14 Uhr, von derFriedhofkapelle ans statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abznsehen.

Tiermarkt
2 weibl., einjährige
Heidschnucken

(Zuchttiere), je schw.
co . weiß, in voller
Wolle preisw . zu vk.
H. Langer, Oppenau
45156

23agtii)iini)c
bei Breiten zugelauf,
Dr . SiemerS , Karls¬
ruhe, Sofienstr, l .

Prima
Radio

geg . neues Motorrad
(Motofulm ) von Ra¬
diohandlung zu tau¬
chen gef. Eilana . n .

9958 au den Führer -
Berlag .

Hejra
Bcamtenwitwe , Ende

cv, möchte wieder
einen Lebensinhalt.
Herr gleichen Alters ,

ideal. Gesinnung.
Herzensbildung, zu-

., ehrl. Charakter
wäre erwünscht. An>
geböte erb . u . 45457

den Führer -Berl .

Statt jeder besonderenAnzeige.
Qott , dem Allmächtigen hat es gefallen ,

unsere liebe, gute Mutter, Schwester , Tante und
Großmutter

Frau Emilie Siegrist . cb M^
Schreinermeisters Witwe

wohlvorbereitet , Im Alter von 81 Jahren zu sich
zu rufen .

Auf Wunsch der Entschlafenen fand die Bei *
Setzung in aller Stille statt .

KARLSRUHE, den 29. Mal 1934.
In tiefer Trauer :

Familien Karl , Friedrich n. Ernst Siegrist .

Lest Den
Mer

jnmdpinen
Wohnhaus

m . Laden, i . best.Zn -
stand , gut rentierend ,
westl . Mittelstadt , zu
verk . Ang. v . Selbst-
käufern u . 874 an den
Führer -Berlag .

Sterdefälle Saelsruh«.
25. Mai

Mathilde Stiehl geb. Bauer , Efr . von
Karl , Kaufmann , 69 I ., Beerb . 28.,
19 Uhr .

Friedrich Schcible , Schriftsetzerlehrling ,
leb ., 18 I ., Beerb . 28., 14 Uhr .

28. Mat
Friedrich Böhringer , Heizungsmonteur ,

Ehemann , 40 Jahre , Beerb . 29.,
11 .80 Uhr .

Ernst Breinlinger , YlenbJnsp ., Ehem .,
56 I .. Beerb . 29., 11 Uhr .

27. Mai
Elsa Gauß geb . Streckfuß , Efr . v . Rub .,

Dreher , 41 I ., Feucrb . 29., 13 Uhr .
Karolinc Ros geb. Schindler , Efr . von

Arthur , Kraftfahrer , 45 I ., Beerb . 29.,
14 .30 Uhr .

Maximilian Fallot -Gemeiner , Einkas¬
sier, Ehem ., 73 I ., Beerb . 29., 15.30Uhr .

Sofie Stöhr geb. Maier , Efr . v . Otto ,
Hilfsarbeiter , 29 I ., Beerb . 29., 17.80
Uhr .

28. Mai
Berta Walzcnbach geb. Docrner , Wwe.

von Ehr ., OFinZtat , 52 I ., Beerb . 30.,
14 .30 Uhr .

Gärtnerei
In einem groben Kurort mit Wobn.
und allem Zubehör , 3 Grundstücken .

os . zu verkaufen. Anzahlg . MMH).—
Zit . Ang . ii . 45160 a . d . Ftthrcrvcrl .

Bersch . Möbelstücke
find von

Worm» n . Karlsruhe
mitzunehmcn. —

Tel. 4538.

13 -TlfmTVM

Mcljm
»erg. bill. u . lang,
feist , sow . Hypolh. s.
Umschuldungen

nationale
Varlehcnskasse

<u . RcichSausfichi ).
Bezirksageniur

Karlsr . , Sofienstr . lg
45518

Saöische
Volkskunde
Preis aeb . M4 .—

und
Sie öermania
Ses lacilus

Preis geb . Zit 5 .40
Herausgegcbcn,

übersetz « und mil
Volks- u . dclmal-
kundlichon Anmer¬
kungen versetzen v .
Pros . Dr . (kugcn

Fe h r I c,
dcrzclklger Mini -
stcrialrat im va-
diilbcn Kultusmi¬

nisterium.
Neben der vbcr-
sickillichen Tceige-
stallung . cmvsichii
auch der Reichtum
und die Güte der
Pildbeiiagen . die
Werke wärmliens .
Zu verleben durch

Führer - Bcrlag
G .mb .H ..

Abt . Buchhandlg.
KariSruhe .

Zn Gernsbach
Mnrgt . ist ein. Dame
mit eig . Möbel bei
Bcamlcnwitwe ang.

Dliiierheiiil
geboten . Off . u . 871
an den Führer -Berl .

Saarkinder
(2 Buben , 10 » nd 12
Jahre ) ein . erwerbs¬
los . faarländ . Kauf¬
manns such., evtl, ge¬
trennt , in Karlsruhe
od . Umgebilng f. ein .
Zeit frdl . Aufnahme.
Znschr . u . 45745 ar
den Führer -Berlag .

verein
ehem. Ban.

Leib¬
dragoner

Todesanzeige
Den Kameraden die traurige

Nachricht , daH unser langjähriges
Mitglied und ' lieber Kamerad

Ernst Breinlinger
aend .-inspeklor

gestorben Ist.
Beerd. Dienst ., 29. 5. nachm . 2 Uhr
Zahlreiche Beteiligung Ist Pflicht,
Karlsruhe , 27. Mai 1934
4564? cer vereinatohrer

mir Dielen eine uerdiensunggiichHeit
durch Übernahme unserer Vertrelung .
Es wollen sich nur Herren melden , die
Im Geld - u . Zwecksparwesen Erfahrung
haben . 45747

Stuttgarter nationale Spar * u . Darletiensgemelnsehatt
0 . m b . Stuttgart, TOOlnger Straße 21

sthwz.pol., »uvrr«.e«(t. »inKlavier'drttu«ntz»d. u.9!
d.HauviüiAIclSLS

mVd«.uJC74V1an

dt. ss *<rt. bis.
»»r.yia»ei» Piana», ruivvllttgerso. 1

«L1277
ärmste *.:!« »tl .»rf!.«6r.« lflR.B400
«.cki.tt.itttN.mva.»

Jawohl — eine Idee ! Und zwar
jetzt eine Idee mit „Musik "

, ist
die, Musikinstrumente durch die
Kleine Anzeige zu verkaufen.
Gerade diese Rubrik in unseren
Kleinanzeigenspalten wird von
allen Musikfreunden besonders
studiert! Kleine Anzeigen gehö¬

ren in den „Führer" i



Sommerstunte
Irgendwo geht die Straße , auf der wir

wandern oder fahren , durch ein stilles Som°

xiernachmittagSdorf. Die Luft zittert in der
Glut der Sonne. Die Bäume stehen wie trun¬
ken und prall in ihrem grünen Saft . ES ist, als
schliefe das Torf . Diese Ruhe ist satter als
in der Nacht. Ein alter Mann , der nicht
mehr mit auf's Feld kann , sitzt am Fenster
und hat gelangweilte , aber gutmütige Augen.
Ein kleines Kind schläft in der Wiege. Der
Großvater verscheucht mit einer müden Hand
die summenden Fliegen , daß der Atem des
KindeS selig weiter rauschen kann . Auf einem
Hof kräht irgendwo ein Hahn . Die Sonne
brütet. Es ist wunderbar still und langweilig .
Ein gesunder Erwachsener hält eS nicht lange
aus . Man meint , man sei gestorben . . .

Wenn man aber zum Weitergehen zu faul
ist und vor einem Wirtshaus eine grüne Laube
steht, dann will man gern ein Stündchen
gestorben sein und ans dieser tiefen Ruhe an
dieses verflogene Leben denken , ein wenig Heim¬
weh haben nach deinen braunen Augen, liebste
Frau , über die in solchen müden Stunden
manchmal der Schatten deiner Lider fiel . Dieser
Fall der Lider über den grundlosen See dei¬
nes Blicks war sehr hold , wie ein schwer¬
mütiges Lied. Ich wußte dann immer genau,
daß du mich durch die geschlossenen Lider hin¬
durch deutlich ansahst, und deine Wimpern wa¬
ren wie Schmetterlinge . Sie können jeden
Augenblick spielerisch emporflattern. Sieh , so war
alles, was du tatst, unser ganzes Beieinander
war ein heimlich gespanntes Spiel voll zittern¬
dem Erwarten, voll Erschrockensein manchmal,
und voller Staunen , voller Ueverraschungcn.
Wir waren oft wie Kinder , manchmal meinte
ich : seliger noch als Kinder . Ich nannte dich
dann immer : mein Schwesterchen. Weißt du es
noch ?

Oh , es war schön, dieses Leben, liebste Frau,
auch wenn zuweilen Schwermut und Trauer
sich in unfern Gesichtern sammelte . Jetzt , da
es vorbei ist , weiß ich erst , wie gut und groß
und hold dieses Leben war, dieses brennende
Leben, mein unruhiges und ungeduldiges und
dein zärtliches und sanftes . Jetzt, da es hin¬
untergerauscht ist in den Schatten des Gewe -
senseinS , weiß ich besser als vorher : wie es war .
ES war — jetzt, da ich gestorben bin , weiß ich
eS — auch etwas vom Himmel . Wie hätte
ich sonst Heimweh nach dir und meinem Leben
dort . Hier ist eine Ewigkeit groß um mich auf¬
gegangen, die mich auch dort schon immer um¬
strömte. Wir vergaßen es nur zuweilen .

Wie war das gut, wenn ich mit dir abends
in den Wald und dann zurück in unsere Woh¬
nung ging . Ich fing dir einmal Glühwürmchen,
weißt du noch , und du standest dabei wie ein
Kind . Go glücklich warst du — und so müde.
Du gingst dann ganz selig neben mir, ich wußte
gar nicht mehr, daß wir zwei Menschen
waren.

Sieh, alle Bitternis des Lebens schwindet ,
wenn daS Leben zu Ende geht. Was uns
trennte oder quälte , ist vergangen wie der
Lärm der Tage und in meine ferne , namen¬
lose, wunderbare Ruhe blinken immer noch die
seligen Sterne deiner funkelnden Augen . Sie
gehen (des Nachts , würdet ihr sagen) über mei¬
nem Herzen auf und alles, was ich versäumte
ruft mich sanier wieder zurück, daß ich es
noch vollende : ein ungeschriebenes Lied , ein
ungesagtes Wort , ein Lächeln, zu dem ich zu
schwach , eine Hilfe , zu der ich zu klein und
mutlos war. WaS man versäumte ! Was man
versäumte !

Zorislirmus der Tat!

ZlMMbeitttiinieil auf
„Ja , das hätten wir uns nicht träumen lassen,

daß auch wir Arbeiterinnen einmal, die jahrein
jahraus in der Arbcitsjacke in muffigen Fabrik¬
räumen um unser tägliches Brot werken , die
Last des grauen Alltags abstrcifcn und auf
Erholung fahren können . Und obendrein völlig
kostenlos auf 8 Tage, das ist fürwahr eine
schöne Sache ." So lautete übereinstimmendder
freudige Bericht dieser an die 59 Jungar¬
beiterinnen, die am Montag früh die Reise
nach Bad Dürrheim antraten . Nun , wir kön¬
nen das verstehen und freuen uns mit ihnen.
Wie das ermöglicht wurde? Nun , Gauwart
Steiger , der mit seinem Mitarbciterstab
gemeinsam mit den Betriebszcllenobmännern
Lowack und Seifried dem Transport das
Abschtedsgeleite gab , ist in solchen Dingen,
wenn es sich um bas Wohl und Wehe von
Volksgenossen handelt, denen das Fcierabcnd-
werk „Kraft durch Freude" vermitteln soll , nie
verlegen. So hat er es gemeinsam mit den
beteiligten Firmen u . a . der Sinner A .G . -
Grünwinkel, Haid und Neu und verschiedenen
anderen Ettlinger Betrieben, denen an dieser
Stelle Dank und Anerkennung gezollt werden
soll , ermöglichen können , die Urlauber -Fahrt
zur Tat werden zu lassen.

In seinen an die freudestrahlendenUrlauber¬
innen gerichteten Abschiedsworten brachte Pg.
Steiger zum Ausdruck , daß den Arbeiterinnen
die Möglichkeit gegeben werde , ihre Erholungö-
tage ganz zwanglos in Wald und Flur , den
Tchwarzwaldbcrgcn, zu verbringen, damit sic
auch wirklich neugestärkt zum Tagewerk zurück¬
kehrten . Für zweckmäßigeUnterkunft in Hotels
und Pensionen im herrlichen Kur- und Bade¬
ort Bad Dttrrhcim ist bereits Vorsorge getrof¬

fen . Alles ist bis ins Kleinste geregelt, so daß
die bevorstehenden Erholungstage für die
Arbeiterinnen zu genußreichen und sorglosen
werden . Pg . Gauwart Steiger wird an Ort
und Stelle die Freizeit seiner Schützlinge nach
den Prinzipien der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" gestalten , jeden unnötigen
Ballast von den Erholnngssuchenden fernzu¬
halten wissen und so die Voraussetzungen dafür
schaffen , daß der Urlaub das hält, was er ver¬
spricht: ein Quickborn für alle Teilnehmerin¬
nen zu werden , der diese Tage unvergessen
machen wird.

Und so begleiteten wir unsere BolkSgenossin -
nen zum Bahnsteig, wo der fahrplanmäßige
Zug in Richtung Konstanz bereitstanb . Ein
Waggon nahm die Urlauberinnen , denen auf
einmal das Herz vor eitel Lebenslust und
Freude aufging, auf. Mit fröhlichem Sang
und Lautenklang, Dankbarkeit im Herzen , und
unter munterem Abschiedswinken , so dampften
sie hinaus , begleitet von den Wünschen für
gute Fahrt und Erholung , der Freude ent¬
gegen .

Was den Arbeiterinnen bei ihrem kärglichen
Lohn niemals möglich gewesen wäre, das hat
mit dieser Urlaubsfahrt , der ersten Aktion
dieser Art , die NS .- Gemeinschaft „K âft durch
Freude" dank des Gemeinschaftssinnes der
beteiligten Firmen zuwege gebracht . Echter
Nationalsozialismus der Tat , der Nachahmung
verdient.

Karlsruher Gerichtschronih
(UfetungwtriMlinra

für einen unverbesserlichen Dieb und Betrüger
Vor der Karlsruher Strafkammer iuntcr

dem Vorsitz des LandgerichtspräsidcntenDr .
Rudmann ) hatte sich der 42 Jahve alte ledige
Engen H . aus Kaiserslautern zu verantworten.
Er ist ein gemeingefährlicher H o ch -
st a p l c r und Heiratsschwindler , der
wegen Betrügereien und Diebstählen bereits
ISmal vorbestraft ist . Seine Straftaten haben
schon eine Reihe süddeutscher Gerichte beschäf¬
tigt. Er betätigte sich auf dem Gebiete des
Darlehens - und Warenbetrngs und ließ sich
zu gleicher Zeit mit drei „Bräuten " ein, denen
er unter Ehevcrsprcchen ihre Ersparnisse ab¬
nahm. Er brachte die Unverfrorenheit auf , sich

Senkung der Einkommensbesteuerung
Wesentlich größere Kinderermäßigung

selbst schon als Staatsanwalt auszugcben. Er
hat einen ausgesprochenen Hang zu Straftaten .
Die wiederholten Bestrafungen haben ihn nicht
von seiner verbrecherischen Laufbahn abzubrin¬
gen vermocht . Vom Strafvollzug in Stufen
mußte er wegen Unerziehbarkcit ausgeschlossen
werden . Da er als unverbesserlicher
Gewohnheitsverbrecher anzuschen ist,
ordnete das Karlsruher Schöffengericht am 14 .
März gegen ihn die nachträgliche Siche¬
rn n g s v e r w a h r u n g an . Zuletzt war er
durch das Landgericht Karlsruhe wegen Be¬
trugs und Unterschlagung zu einem Jahre
Gefängnis verurteilt worden . Gegen die An¬
ordnung der Sicherungsverwahrung legte er
Berufung ein . Die Strafkammer schloß sich
jedoch den Urteilsgründen der Vorinstanz an
und b e st ä t i g t e den Spruch des Schössen-
gerichts .

Betrügereien und Siebstadle an
Kranken und

“
Staatssekretär Reinhardt vom Reichs -

finanzministerinm macht in der „Deutschen
Steuer -Zeitung" im Zusammenhang mit einer
Würdigung der Steuereinnahmen im April ds .
Js . bedeutsame Ausführungen über

die voraussichtliche Entwicklung des
Steueraufkommens

und über die im Herbst bevorstehende Steuer¬
reform . Wenn sich das Aufkommen an
Steuern , so schreibt er, so weiter entwickelt,
wie im ersten Monat des Rechnungsjahres
1934, so wird das Auskommen den Voranschlag
nicht unwesentlich übersteigen . Die Entwick¬
lung der Umsatzsteuer übertrifft alle Erwartung ,
und die Entwicklung der Einkommensteuer ist
sehr gut. Auch die eigenen Steuern der Län¬
der und der Gemeinden werden im Rechnungs¬
jahr wahrscheinlich ergiebiger fließen , als bei
der Aufstellung des Haushaltsplans für 1934
angenommen morden war.

Die neuen Steuergesetze werden im
Herbst 1934 erscheinen und zum größten Teil
am 1 . Januar 1933 in Kraft treten . Die Ver¬
anlagung des Einkommens 1934 wird nach dem
neuen Einkommensteuergesetz erfolgen. Die
Lohnsteuer wird ab 1 . Januar 1933 wahrschein¬
lich nach den neuen Bestimmungen erhoben
werden. Die Sätze der Einkommensbesteuerung
werden gesenkt werden, wobei wesentlich
größere Kinderermäßigungen ge¬
währt werden als bisher . Das neue Einkom¬
mensteuergesetz wirb wahrscheinlich auch eine
Dauermaßnahme für den weiteren Kampf um
die Verminderung der Arbeitslosigkeit ent¬
halten.

Bei aller günstigen Entwicklung darf nicht
vergessen werden , daß das Reich stark vorbelastet
ist durch Steuergutscheine, Arbeitswechsel usw .
Im Rechnungsjahr 1934 hat das Reich nicht
weniger als 300 Millionen RM . in Steuergut¬
scheinen statt in Bargeld in Zahlung zu
nehmen . Im April haben die Finanzämter
bereits mehr als 100 Millionen RM . in
Steuergutscheinen in Zahlung genommen . Daß
das ohne weiteres möglich gewesen ist, ist auf
die außerordentlich günstige Entwicklung der
Steuereinnahmen im April zurttckzuftthren .

Es sprechen alle Anzeichen dafür, baß die Ent¬
wicklung der Steuereinnahmen , die im April
begönne : : hat , sich im Mai fortgesetzt hat und
auch in den weiteren Monaten fortsetzen wird .
Die Entwicklung der Steuereinnahmen wird
uns im Rechnungsjahr 1934 bestimmt nicht
enttäuschen . Und in den Steuereinnahmen
spiegelt sich die Entwicklung unserer deutschen
Wirtschaft . Die Entwicklung wird, soweit sie
sich auf die deutsche Binncnwirtschaft erstreckt
und in Deutschlands eigenem Vermö¬
gen beruht, unentwegt bergauf führen. Das
mögen sich Miesmacher und Nörgler , denen die
Aufwärtsentwicklung gewisse politische
Verlegenheit bereitet, ein für alle Mal gesagt
sein lassen!

Besuchszeit des SchlageterMuseums
Von der Verwaltung der Schlageter- Ge-

dächtnis -Ansstcllung wird uns geschrieben:
„Das Schlageter-Gedächtnis -Museum und

die damit im Zusammenhang stehende Sonder¬
schau des Reichsluftschutzbundes , Ortsgruppe
Karlsruhe und der Fliegerortsgruppe Karls¬
ruhe des DLV., die schon am Sonntag einen
guten Besuch aufzuweisen hatten, sind täglich
von 9 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends geöff¬
net . Führungen durch die Ausstellungen finden
ab Dienstag den 29. ds . Mts ., täglich nachmit¬
tags um 3 Uhr und 8 Uhr statt .

Der Eintrittspreis beträgt 80 Pfennige für
Erwachsene , 10 Pfennige für Erwerbslose und
Kinder und 20 Pfennig pro Person für ge¬
schlossene Formationen .

Jeder 500 . Besucher , der eine Eintrittskarte
zum Preise von 80 Pfq. erworben hat , erhält
einen Freislng über Karlsruhe .

Schulen, Organisationen , Formationen und
Verbände wenden sich wegen eines geschlossenen
Besuches der Ausstellung, der nach Vereinba¬
rung auch v o r 9 Uhr morgens und nach ?
Uhr abends stattfinden kann , an die AnSstcl-
lungsleitung in der Städt . Ausstellungshalle,
Karlsruhe , Telefon 2888.

Der 19mal vorbestrafte 38 Jahre alte Her¬
mann Z . ans Untergroinbach hatte am 30. Juni
und 1 . Juli in Karlsruhe in der Schützenstrabe
einen Jnvalidcnrcntner durch die Vorspiege¬
lung, er werde das Geld am Nachmittag oder
am nächsten Tag zurückerstatten und er müsse
einen Scheck einlösen , zur Hergabe von 25 RM .
veranlaßt . In der Nacht vom 19 . auf 20. No¬
vember vorigen Jahres stahl er im Städt .
Krankenhaus in Rastatt einem Zimmcrgenos-
sen den Geldbeutel mit 67 Mark und einen
neuen Hut. Am 24 . November beging er gegen¬
über dem Fürsorgeamt Durlach einen Betrug ,
indem er vorgab, er wohne in Dnrlach : auf der
Polizeiwache in Durlach erschien er mit einem
Meldezettel, den er mit dem Namen der Ehe¬
frau A . unterschrieben hatte , um den Anschein
zu erwecken, als wohne er in Durlach. Durch
diese betrügerischen Machenschaften suchte er
beim Fürsorgcamt Durlach Unterstützung zu
erschwindeln , aus die er keinen Anspruch hatte.
Das Karlsruher Schöffengericht verurteilte den
Angeklagten am 28. Februar wegen versuchten
und vollendeten Betrugs im wiederholten
Rückfall unter Zubilligung mildernder Um¬
stände zu einer Gefängnisstrafe von zwei Jah¬
ren, abzüglich zwei Monaten Untersuchungs¬
haft , sowie drei Jahren Ehrverlust. Gleichzeitig
ordnete das Gericht die Sicherungsverwahrung
an . Die von dem Angeklagten gegen dieses
Urteil eingelegte Berufung wurde von der
Strafkammer zurückgcwiesen und das Urteil
des Schöffengerichts b e st ä t i g t.

Ein fragwürdiges Stellenangebot
Wegen Beleidigung stand vor der Großen

Strafkammer Karlsruhe der einschlägig vor¬
bestrafte 60 Jahre alte »»erheiratete Fritz U.
au ? Dnrlach. Der Angeklagte hatte in einer
Thüringer Tageszeitung folgende Anzeige auf¬
gegeben : „Norddeutsches kinderloses Ehepaar
sucht, da die Frau leidend , einfaches Fräulein
oder junge Witwe von 22 bis 30 Jahren als
Hausgenosstn aufzunchmen. Keine sog.

Großer Umbau -Verkauf
Beginn : Dienstag , 29 . Mai 1934

außergewöhnlich vorteilhafte
Angebote in allen Abteilungen

45917 Beachten sie bitte unsere 9 Fenster ! ^ » «fduulgeplafo
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Alter Klllidwerksbrmlch levl wieder auf
Feierliche Lossprechung der Sraveurlehrlinge

Im Rahmen einer schlichten und doch ein¬
drucksvollen Feier erfolgte am Samstagabend
im kleinen Saale des Künstlerhauses die Los¬
sprechung des Nachwuchses des Graveur - und
Ziseleurhandwerkes durch Obermeister Her¬
mann Kißling , dem Vorsitzenden der hie¬
sigen Bereinigung .

Dem feierlichen Akt der Lossprechung , der
von musikalischen, gesanglichen und humoristi¬
schen Darbietungen stimmungsvoll umrahmt
war , wohnten außer Vertretern der Geiverbe -
schule zahlreiche auswärtige Bcrufskameraden
als Gäste an , desgleichen die Familienangehö¬
rigen und Freunde der Graveur - und Ziseleur-
Handwerker .

In seiner von starkem Beifall bedankten Be¬
grüßungsansprache wies Obermeister Kißling
eingangs darauf hin , daß sich die breite Oef-
sentlichkeit noch vielfach über den Berufsstanö
des Graveur - und Ziseleurhandwerkes hin¬
sichtlich seiner Bedeutung im Unklaren sei . Ge¬
rade dieser Handwerkszweig erfordere von

seinen Trägern außerordentliches Geschick und
ein hohes Maß von Kunstfertigkeit , stelle mit¬
hin große Anforderungen an den Nachwuchs,
dessen Ertüchtigung den Lehrmeistern obliege .
Es klinge wahrhaft nicht überheblich , wenn
man von diesem Berufszweig als einer kunst¬
fertigen Handwcrkersparte spreche .

Im Anschluß an diese Ausführungen nahm
der Obermeister die Lossprechung der
Lehrlinge vor, denen er wohlgemeinte Rat¬
schläge und Ermahnungen mit auf den ferne¬
ren Lebens - und Berufsweg gab.

Außer Anerkennungsurkunden, die den neu¬
gebackenen Gehilfen seitens des Landesge -
werbeamtes verliehen wurden, waren Ehren¬
preise für hervorragende Leistungen gestiftet
von der Vereinigung, Zeichen besonderer An¬
erkennung.

Nach der Lossprechungsfeier kam die Gesel¬
ligkeit zu ihrem Recht, welche die Berufs¬
kollegen noch lange in feuchtfröhlicher Runde
vereinte.

Veranstaltungen und Vereine

Dienstbotenstelle . Gelegenheit zum Musizieren,
Sport usw . Bedingung : bescheiden , ehrlich und
unabhängig. Ausführliche Angebote mit Bild
an F . U . in Durlach." Auf diese Anzeige mel¬
dete sich neben zahlreichen anderen Bewerber¬
innen eine 24jährige hübsche Kontoristin aus
Meiningen , welche dem Angeklagten nach
dem Lichtbild zusagte und die er nach vorheri¬
gem Briefwechsel aufforderte , sich bei ihm vor¬
zustellen . Er teilte ihr mit, sie solle , da seine
Frau leidend sei , den Haushalt führen. Be¬
zahlung sei leider nicht möglich . . .

Das Mädchen kam in Begleitung ihrer Mut¬
ter in Durlach an : ihre Mutter wollte sich ver¬
gewissern , ob die Stellung für ihre Tochter ge¬
eignet und einwandfrei war . Der Angeklagte
zeigte dem Mädchen seine Villa, seine Werk¬
stätte , sowie Schmuckstücke und Kleider. Bei
dieser Gelegenheit versuchte er bei ihr in zu¬
dringlicher Weise „Maß zu nehmen ". Unter
vier Augen stellte er ihr das Ansinnen , ihm in
jeder Weise zur Verfügung zu stehen — da
seine Frau leidend sei . Dies lehnte das anstän¬
dige Mädchen mit berechtigter Empörung ab
und war sofort entschlossen, wieder abzureisen .
Die Abreise verzögerte sich jedoch noch um einige
Tage , da der Angeklagte sich weigerte, das
Fahrgeld zu bezahlen ( ! ) Erst nachdem ihr
Vater das Geld geschickt hatte, reisten Mutter
und Tochter enttäuscht wieder ab.

So kam das Strafverfahren in Gang und
das Karlsruher Schöffengericht verurteilte den
Angeklagten U . am 30. Januar ds . Js . wegen
Beleidigung zu vier Monaten Gefängnis . Der
Verurteilte legte Berufung ein , die von der
Berufungskammer zurückgewiesen wurde.

Reichskursus -er deutschen Sochschule
für Politik

Heute abend 28 Uhr findet in der Städtischen
Festhalle der

6 . Vortragsabend
im Rahmen des Rcichskursus der deutschen
Hochschule für Politik statt .

Es spricht Pg . Dr . Thomalla , Referent
im Rcichsministerium für Bolksanfklärnng und
Propaganda , über :

„Das bevölkerungspolitische Problem .
"

Teilnehmer : 1 . Die Karlsruher Beam¬
tenschaft mit weißen Teilnehmer-Karte» , 2 . Die
Politischen Leiter der NSDAP , mit gelben
Teilnehmerkarten.

Heil Hitler !
Der Kreisleiter : gez. Worch.

Karlsruhe in Grün und Blumen!
Schmückt Fenster und Balkone mit Blumen

Der Gartenbau -Berctu Karlsruhe wird dieses
Jahr wieder eine P r ä m i i e r u n g von Fen¬
stern , Balkonen und Vorgärten die mit l e -
b e n d e n Blumen geschmackvoll geschmückt
sind , vornehmen uns wendet sich heute an die
Einwohnerschaft von Karlsruhe und den Vor¬
orten mit der Bitte , sich an diesem Wettbewerb
recht zahlreich zu beteiligen. Alles nähere ist
aus dem heutigen Aufruf im Anzeigenteil zu
ersehen .

Es ist zu begrüßen, wenn der über 60 Jahre
bestehende Gartenbau -Verein Karlsruhe von
der alten Gepflogenheit nicht abgcgangen ist
und jedes Jahr von neuem an die Einwohner¬
schaft mit dem Wettbewerb und damit mit
der Bitte ihre Fenster und Balkone m t t B I u -
men zu schmücken , herantritt und wir
unterstützen diese Sache wärmstens, denn un¬
sere Landeshauptstadt soll sich auch dieses Jahr
wieder im schönsten Blumenschmuck zeigen und
damit die alte Tradition von neuem auflebcn
lassen. Der Blumenfreund weiß schon mit
wenig Mitteln sich einen hübschen Fenster¬
oder Balkonschmuck zu verschaffen, denn die
Auswahl in Blumen ist außerordentlich groß .
Die früher so beliebte Petunie hat auch heute
noch ihre Daseinsberechtigung und zu ihr ge¬
sellen sich Geranien , Fuchsien , Perlagouien , der
Asparagus, die Kapuziner, der Japanische
Hopfen , die Winden , Lobelien , Nelken , die
Rose und noch viele andere, mit deren Farben¬
pracht man recht gute Wirkungen erzielen
kann .

Wer aber trotzdem im Zweifel ist, was für
sein Fenster, Balkon oder Borgarten sich am
besten eignet, der möge sich von seinem Gärt¬
ner beraten lassen, er ist in der Lage das rich¬
tige zu empfehlen , denn es kommt bei der
Wahl der Pflanzen doch auch darauf an , ob das
Fenster oder der Balkon eine sehr sonnige , oder
schattige Lage hat , um das Gedeihen der Blu¬
men zu fördern. Wir hoffen, daß recht viele
sich an dem Wettbewerb des Gartenbau -
Vereins beteiligen und die A n m e l d e s ch e t -
n e in den mit besonderen Plakaten bezeich -
netcn Blumengeschäften abholen und ausge-
süllt an dieselben wieder abgeben , auch die
Geschäfts st elle des Verkehrs - Ver¬
eins in der Ritterstraße gibt die Anmelde¬
scheine ab . 31 . R-.

Die Reichsvost im Dritten Reich
Versammlung der Fachschaft Reichspost

Im Theatersaal des Colosseums fand eine
Versammlung der FachschaftReichs -
p o st im Reichsbund der Deutschen Beamten
statt . Redner des Abends war Pg . Postschaffner
Reich ar dt aus Berlin . Er führte u . a . fol¬
gendes aus :

Die Verkehrseinrichtungen , zu
denen auch die Reichspost gehört , dienen der
Gesamtheit . Die Rcichspost erfüllt ihre
Pflicht an jedem Volksgenossen ohne Unter¬
schied des Ranges und des Standes .

Nur ein kurzer Ueberblick über die Auf¬
gabengebiete : Die Neichspost führt ihren Dienst
auf fast allen Schiffahrtslinien aus , sie arbeitet
zusammen mit allen Speditionsfirmen , sie be¬
treibt den Luftverkehr hinsichtlich Postflügen
und Frachtbeförberung, sie hat einen wesent¬
lichen Anteil am Rundfunk, deren Hörerzahl
im letzten Jahr um 3/< Millionen auf 5 Millio¬
nen gestiegen ist.

Für die Arbeitsbeschaffung hat die
Neichspost 160 Millionen RM . in den laufenden
Etat eingesetzt, wozu nochmals 76 Millionen
zusätzlich kommen. Es wurden 13 200 Arbeiter
neu eingestellt , 25 000 fanden Weiterbeschäfti¬
gung , 1000 Kriegsbeschädigte Arbeit und Brot ,
und es konnten erstmalig wieder Supernume -
rare eingestellt werden.

Auf dem Gebiet der Personalpolitik müffen
wir uns gegen Kritik wehren , die vollkommen
unberechtigt ist . Man ziehe nur den Vergleich
mit den letzten 14 Jahren . Wäre der Verfall
so weitergegangen, so hätte es heute ein Be¬
rufsbeamtentum nicht mehr gegeben . Wenn das
Beamtentum heute wieder anders dasteht, dann
haben wir das nur dem Führer zu verdanken,
der die Festigung des Berufsbeamtentums
durch einheitlichen Zusammenschluß herbei¬
geführt hat. Wenn heute Vorausbeförderungen
erfolgen, so haben diese bewußt politischen Cha¬
rakter. Sie sind eine Forderung des national¬
sozialistischen Staates , denn das Berufs¬
beamtentum muß wieder rein werden .

im Kinder- und Säuglingsheim
In ein Märchenland glaubte man sich ver¬

setzt , als man den reich mit Blumen geschmück¬
ten Saal des Kinderheimes betrat, in dem der
Lichterschein der Lampions und Laternchen ei¬
nen magischen Zauber verbreitete . Man hatte
geschmückt zum Frühlingsfest . Mit lustigen Lie¬
dern, Volkstänzen , Singspielen und Freiübun¬
gen wußten die Kinder ein Fe st wahrer
Freude zu gestalten . Aus dem inhaltsreichen
Programm gefielen ganz besonders der Volks¬
tanz : „Es geht nichts über die Gemütlichkeit"
mit dem Refrain : „Haben wir kein Geld , Ha¬
bens andre Leut !" und der fröhliche Reigen der
Pilze.

Frohen Mut und großen Eifer der Buben
verrieten das Handwerkerspiel und das Be¬
wegungsspiel auf dem Wasser. Die reine , kind¬
liche Freude , die beim lustigen Spiel die Kin¬
derherzen in eine frohe Stimmung versetzte ,
wechselte mit dem Lichtspruch : „Wir sind
Deutsche , das heißt , wir sind bestimmt zu
opfern und zu siegen für Deutschland !" in
würdigem Ernst . Feierlich brannten vier Fak-
keln auf einem Katafalk . Ringsum standen die
Kinder und sangen voll Innerlichkeit „Flamme
empor" und das „Saarlied" .

In seiner Schlußansprache gedachte Dr . Kör¬
ner des Fleißes und des frohen Eifers, mit
welchem die Kinder unter Anweisung dreier
Schwestern das Fest vorbereitet hatten. Das

Deutschland- und das Horst-Wessel-Lied be¬
schlossen das eindrucksvolle Frühlingsfest . Welch
große Ueberraschung aber gab es als Frau Oberin
Retzbach die Kinder an die Tische führte , wo
für jedes eine Portion Eis aufgetischt war!
Rufen und Lachen verstummte plötzlich . Man
hörte nur noch das Aufschlagen der Löffel
und hie und da einen Seufzer; „Oh , das ist
aber gut !"

Das schöne Frühlingsfest , an dem unter
anderm Oberbürgermeister Jäger , Bürgermei¬
ster Dr . Fribolin , Kreisleiter Worch und
Dir . Dr . Fichtl teilnahmen , verlief in fro¬
her Harmonie , machte die Kinder reicher um
ein Erlebnis wahrer Freude .

Bei den Amateurpbotogravben
Nach Begrüßung durch den Ortsgruppen¬

leiter Rothaug fand eine Aussprache über
die weiteren Arbeiten unseres Gemeinschafts¬
filmes statt , die gleich nach Pfingsten ausge¬
nommen werden sollen . Herr Kästner skizzierte
nochmals kurz den Aufbau des ganzen Fil¬
mes, der in seinen Grundzügen von den Mit¬
gliedern gutgeheißen wurde . Der weitere Ver¬
lauf der Zusammenkunft war mit der Vorfüh¬
rung von Filmen ausgefüllt. Zunächst zeigte
Mitglied Malh zwei unvollendete Filme : Sonne
über Arosa : im Blick gut gesehene und er¬
faßte Sportfilme, die Zauch in der Fotografie
und im Aufbau sehr gut gefielen . Sofern die
beiden Filme gut betitelt, da und dort etwas
umgestellt werden , dürften sie sehr beachtliche
Leistungen eines Amateurs abgeben. Anschlie¬
ßend führte Mitglied Schwemmer seinen
neuen , im Auftrag des FAD . Gau Baden ,
gedrehten Film : „Kameradschaftshochzeit in Hei,
delberg" vor , der als ausgezeichnet bewertet wer¬
den muß, was Aufbau , Fotografie und Auf¬
fassung des Themas anbelangt. Ein guter flüs¬
siger Text der Betitelung trägt nicht unwesentlich
zu der ausgezeichneten Arbeit bei . In seinem
neuen Film : „Wir bauen ein Haus" wies Mit¬
glied Kästner einen neuen Weg in der Chronik
einer Vereinsgeschichte. In einem zweiteiligen
Film hat Kästner die Erstellung eines
Wanderheims des Schwarzwaldvereins , ange¬
fangen von der Landvermessung bis zur glück¬
lichen Heimweihe in den einzelnen Baustadien
festgehalten und damit dem Verein eine Chro¬
nik verschafft die nicht als toter Buchstabe in
den vergilbenden Blättern einer Vereinsge¬
schichte ruht, sondern als lebendiges Bild jeder¬
zeit den Vereinsmitgliedern vor Augen steht.

Den Beschluß der Vorführungen machte ein
Film des Mitgliedes Rothaug der im Rahmen
eines Sonntagsbummels den Besuch eines Tier¬
heims zeigte. Gut gesehene Szenen mit Katzen
und Hunden spielender Kinder geben dem Film
eine unterhaltsame Note der als Teilstück eines
Familienfilmes auch über den Kreis der Be¬
teiligten hinaus lebhaftes Interesse finden wird .
Interessant war die Feststellung, daß der tech¬
nisch gut durchgearbeitete Film auf Perutz
Negativmaterial ausgenommen war, was dem
Fabrikat ein gutes Zeugnis ausstellt.* H . K .

Srühjabrskonzert des Gesangvereins
Rüppurr 1873

Es ist gewiß erfreulich feststellen zu dürfen,
daß gerade unsere einheimischen ländlichen
Männergesangvereine mit rühmenswertem
Eifer der Pflege deutschen Volks -
li ed gutes obliegen . Die alljährlich veran¬
stalteten Früh - und Spätjahrskonzerte vermit¬
teln einen aufschlußreichen Einblick in das
ernste , zielbewutzte Streben der einzelnen

Vereine, immer höhere Stufen der Leistungs¬
fähigkeit zu erklimmen.

So vermochte man auch von dem am Sams¬
tagabend im Eichhornsaale in Rüppurr statt -
gefunöenen Frühjahrskonzert des vorwärts¬
strebenden Männergesangvereins 1873 die
denkbar besten Eindrücke mit nach Hause zu neh¬
men , dem sowohl hinsichtlich des Besuches als
auch der Darbietungen ein voller Erfolg be -
schieden war . Ohne Frage befindet sich das
schöne Chormaterial , das prächtig klingende
Stimmen — besonders die Tenöre stachen an¬
genehm hervor — sein eigen nennt , bei Chor -
und Kapellmeister Kurt Zimmermann in
allerbester Obhut. Was vor allem einnimmt, ist
das kernhaftc Singen , dem in allen Lagen und
Abschattungen Wohllaut gegeben wird.

Schon die zündende Wiedergabe des Ein¬
gangschores „Die Seele des Weltalls" (mit
Orchesterbegleitung ) von W . 31 . Mozart , ließ
einen genußreichen 3lbend erhoffen . Chor und
Orchester (Orchesterverein Durlach, das gleich¬
falls von Chormeister Zimmermann über-
ragend führte) fanden sich in ungetrübter Ge¬
meinsamkeit zusammen . 3luch alle folgenden
Chöre wie „Die alte Mühle" von Sickinger,
„Mit Trommeln und mit Pfeifen"

, ferner die
volkstümlichen Silcher-Lieöer „In der Ferne"
und „Frisch gesungen " sowie schließlich zum
krönenden 3lbschlutz die „Hymne an Deutsch¬
land" von Mozart ( für Chor und Orchester)
wurden mit durchweg bestem Gelingen dar-
geboten . Kein Wunder, daß Chormeister und
Sänger nach jeder Nummer stürmischen Dank
ernteten.

Eine wertvolle Bereicherung erfuhr die Vor-
tragsfolge durch die Solisten . Kammersänger
W . Ne n t w i g vom Bad. Staatstheater und
Roland Weile r -Durlach ( Mitglied des vor¬
genannten Orchestervcreins) , der sein Instru¬
ment (Oboe ) virtuos beherrscht. K . H.

9iurme Sladtnachrichten
Silberne Hochzeit

Die Eheleute Johann und Marie R i e g e r,
geb . Meßbecher , Karlsruhe , Emil -Gött-Strah « ,
feiern heute das Fest der silbernen Hochzeit.

*

Mittwoch -Nachmittagskonzert im Stadtgarten
3lm kommenden Mittwoch , den 30. d . M .,

wird das Philharmonische Orchester
von 16—18 ' /» Uhr das Nachmittagskonzert mit
einem auserlesenen Mnstkprogramm spielen .
Auf die an den Mittwoch - Nachmittagen gelten¬
den ermäßigten Eintrittspreise wird noch be¬
sonders aufmerksam gemacht.

*

Berkehrsunfall
3lm Samstag ereignete sich gegen 8 Uhr

auf der Kaiserstraße bei der Herrenstraße ein
Unfall, der sehr leicht schlimmere Folgen hätte
haben können . Ein Motorradfahrer , der in
Richtung Durlacher Tor fuhr, rannte gegen
einen Radfahrer , der hinter einem Auto die
Straße überqueren wollte . Beide Fahrer wur¬
den bis in die Mitte der Kaiserstraße ge¬
schlendert. Die Beteiligten trugen leichtere
Verletzungen davon . Fahrzeugschaden entstand
nicht.

*

Karlsruher Luftfahrt < Wcrbcwoche vom
1 .—7. Juni

Im Rahmen der Schlageter -GedächtniS-AnS-
stellung, die auch eine Luftfahrtabteilung ent¬
hält, findet in der Woche vom 1 . bis 8 . Juni
eine Luftfahrt - Werbewoche statt. Die
Veranstaltungen nahmen mit der Eröffnung der
Schlageterausstellung am 27 . Mai ihren An¬
fang . Am 1 . Juni beginnt die Straßen- und
Haussammlung , deren Erlös der Förderung der
deutschen Luftfahrt zugute kommt, f

*
Fronleichnamstag kein Feiertag

Die Entscheidung über den FronleichnamS-
tag in Karlsruhe ist nun gefallen . Danach ist
dieser Tag in unserer Stadt kein Feiertag .

Tagesameiger
Dienstag , 89. Mai 1934 :

Mater :
Badisches Staatsthcater : 20 Uhr : Arabella

Fl'm:
Atlantik : Wie Du mich wünschst
Gloria : Mutz man sich gleich scheiden lassen ?
Kammcrlichtspielc: Lachende Erben
Pali : Es tut sich was um Mitternacht
Rest : Volldampf voraus
Unton -Lichtspiele : Mein Herz ruft nach Dir

Koimrt:
Museum : Kapelle Kalman Sarközi
K .D .W. : Unterhaltungskonzert
Odeon : Unterhaltungskonzert
Rocdcrcr : Tanz
Wcinhans Just : Kabarett
Grüner Baum : Tanz
Wiener >Hos : Tanz
Stadtgartcn : Konzert

Sonstiges :
Eintracht : % Uhr : Vortrag über die Christliche

Wisscnschast
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„Der MMr Staat hat das Kind rum
kMarstrn Gut r« trflöwn"

Große bevölkerungspolitische Kundgebung des Reichsbundes der Kinderreichen in NWertal
Bühlertal » 28. Mai . Am Samstag » den 26.,

und Sonntag , den 27. Mai , waren die Krcis -
und Ortsgruppenmarte des Reichsbundes der
Kinderreichen zum Schutze der Familie zu ih¬
rer ersten Lanöestagung im idyllisch gelegenen
Bühlertal versammelt . Rund 1000 Teilnehmer
hatten sich mit der einheimischen Bevölkerung
zu einer Kundgebung vereint , die den ernsten
Willen zum Ausdruck brachte, dafür zu sorgen ,
baß der kinderreichen Familie als staatserhal¬
tendes Element der ihr znkommende Platz in
der Gemeinschaft des Volkes eingeräumt
werde und daß die Ansklärnng im Sinne einer
gesunden Bcvölkerungspolitik immer weitere
Kreise fasse, bis auch der letzte Deutsche von
der Notwendigkeit dieses Kampfes überzeugt
ist .

Für die Nationalsozialisten im Bühlertal
war die Wahl ihrer Heimat eine große Genug -
tung . Als unten in der Ebene die Menschen
noch unter dem Terror und dem Truck einer
schwarzen Reaktion standen , gab es hier oben
unentwegte Kämpfer einer besseren Wcltan -
schauung , verkörpert in den Gestalten des
Sturmführers Pfeffinger und anderer ,
die wie er seit 1023 das -Hakcnkreuzbanner im
Bühlertal aufgezogen haben und heute noch
unentwegt als bescheidene, selbstlose Männer
in der SA . Adolf -Hitlers stehen, wo sic uner¬
müdliche Kleinarbeit leisten .

Die ganze Ortschaft war reich mit Fahnen
geschmückt und überall spannten sich Trans -
parente von Hans zu -Haus , die Geleitworte
für die Tagung in großen Lettern trugen .

„Es ist verwerflich , gesunde Kinder der
Nation vorzuenthalten "

dieses Wort unseres Führers kehrte immer
wieder und das Goebbels -Wort :

„Mutter und Kind sind die Garanten
für die Unsterblichkeit eines Volkes "

stand als Motto in weithin sichtbaren Buch¬
staben über der ganzen Kundgebung .

Die Tagung begann aist Samstag mit dem
üblichen Empfang der auswärtigen Gäste.
Abends marschierten die Teilnehmer der Ta¬
gung , in drei Miedern formiert , zum Festplatz
in die Brcitmatt , wo sie von Landcspropa -
gandaivart Pg . Dr . Vogelfang begrüßt
wurden , der in seiner Ansprache die Stellung
des Reichsbundes der Kinderreichen als bevöl¬
kerungspolitischen Kampfbund klar herans -
stellte und den mit der Führung beauftragten
Landesleiter Pg . von Beck von der Bundcs -
inspektion Baden —Pfalz willkommen hieß.
Bürgermeister F au t h- Bühlertal begrüßte die
zahlreich erschienenen Kreis - und Ortsgruppen -
warte aus dem Lande Baden und erläuterte
kurz den Sinn der Tagung , worauf Landes -
leiter v . Beck das Wort zu einer längeren
Ansprache ergriff . Seine Ausführungen stan¬
den im Zeichen der Hitlcrworte aus „Mein
Kampf " :

„Das Ende aber wird sein, baß einem sol¬
che« Volke eines Tages das Dasein auf dieser
Welt genommen werden wird ; denn der
Mensch kann wohl eine gewisse Zeit den
ewige » Gesetzen des Fortpflanznngswillens
trotzen , allein die Rache kommt früher oder
später doch . Ein stärkeres Geschlecht wird die
Schwache » verjagen, da der Drang zum Leben
in seiner letzten Form alle lächerlichen Fes¬
seln sogenannter Humanität der einzelnen
immer wieder zerbrechen wird, um an seine
Stelle die Humanität der Natur treten zu
lasten, die die Schwäche vernichtet, um der
Stärke den Platz zu schenken."
Nach dem Gesang der Nationalhymnen mar¬

schierte ein gewaltiger Fackelzug unter Boran¬
tritt der SA . -Standartenkapelle 84 (Leitung
Obermusikmeister Zimmer manu - Bühler¬
tal ) zum Adlersaal , wo ein Abend zwangloser
Kameradschaft alle Mitglieder des Bundes und
ihre Freunde bis in die späten Nachtstunden
zusammenhielt . Kreiswart Koch - Bühlertal ,
der im Laufe der Tagung zum Propaganda¬
wart und Organisationsleiter für Baden
ernannt wurde , gedachte am Jahrestag der Er¬
schießung Albert Leo Schlagetcrs mit erheben¬
den Worten des unvergeßlichen deutschen
Nationalhelden . Turnerische Vorführungen der
Turnerrbege und der Turnerinnen mit leuch¬
tenden Keulen umrahmten mit den Darbietun¬
gen der drei Gesangvereine die schlichte Feier .

Der Sonntag stand ganz im Zeichen der
großen Rede des Gauleiters Pg . Mayer¬
hof e r - Berlin . Nachdem im Laufe des Vor¬
mittags verschiedene Tagungen der Kreis - und
Kassenwarte und der Amtswalter des RDK .
stattgcfnnden hatten , bewegte sich nachmittags
ein stattlicher Festzug mit der Standarten¬
kapelle an der Spitze und Kindern aus der
HI ., dem BDM . , Turnern und Turnerinnen
in Marschkolonne zur Breitmatt , ivo kurz vor
4 Uhr die große , bevölkerungspolitische Kund¬
gebung durch den Landcslcitcr Pg . v . Beck
eröffnet wurde . Nach ihm ergriff Gauleiter
Mayerhofcr das Wort zn seiner Rede über das
Verhältnis des nationalsozialistischen Staates
zur kinderreichen Familie . Ausgehend von dem
neuen Denken unserer Zeit führte Pg . Mayer¬
hofer auS :

„Das Wort dcS Führers , daß die Revo¬
lution beendet sei , kann nur dahin verstan¬
den werden , daß das Ringen um die äuße¬
ren Machtmittel des Staates beendet ist , daß
aber das Ringen um die Seele der Menschen
erst am Anfang steht. Acußcre Macht ist,
nichts , wenn nicht ein lebendiger Geist wirk¬
sam ist , der die Verbindung zum Volk nicht
abreißcu läßt und um das Vertrauen des
Volkes ivirbt . Nicht Roß , noch Reisige
schützen die steile Höh ' ! Ein neues Denken

Mit einer erschreckenden Deutlichkeit zeigt
ein Nundgang durch die S ch l a g c t c r - Aus¬
stellung in Karlsruhe den übermenschlichen
Kampf dieses Helden und seiner Kameraden ,
zeigt , mit welch brutalsten Mitteln das dama¬
lige System diese Kämpfer verfolgte und ver¬
riet .

lieber dem Eingang hängen Fahnen der
ehemaligen Freikorps : alt , brüchig ,
zerschlissen . Sie mit ehrwürdig zu bezeichnen
hieße den Eindruck vermindern : denn die , die
unter ihnen kämpften , sie standen ja allein in
der Welt , sic hatten ja keine starke und mäch¬
tige Negierung hinter sich , die ihnen den Rük-
keu stärkte , wenn es hart auf hart ging . Aber
sie zagten nicht : sie gingen ihren Weg durch die
Hölle für ihr geliebtes deutsches Vaterland .

Mit jener Revolution , die keine war , beginnt
die Schau und schreitet fort zu dem Werk von
Versailles . Plakate aus jener Zeit schreien
die Not des Volkes von den Wänden , Kar -
ten grinsen mit den blutenden Wunden am
Leib des Reiches . Dann Bilder v o n d e n
Wirren im I n u c r n , Spartukuskümpfe ,
Kommnnistcuailsstäude , Kapputsch : Bilder
über Bilder , grauenvolle Dokumente der ver¬
zweifelten Verlorenheit . In einem Rahmen
unter Glas , schlicht und schmucklos : die ver¬
schiedenen Abzeichen der Freikorps . Und dazu

. droht der Feind von Außen : die rote Seuche
will um sich greifen und sucht sich zuerst das
Baltikum . Wieder die Bilder , die erzählen
von jenen Kämpfen , von Not und Tod und
Sieg und Verrat .

Trophäen hängen da : eine in Riga er¬
oberte bolschewistische Fahne : wieviel Blut mag
um sic vergossen worden sein, welch abenteuer¬
liches Schicksal hat sie durchgcmacht, ehe sie —
rot mit goldener Propagandaschrift — in die¬
sen Saal kam, der das Gedächtnis hoch hält
an einen Mann , der immer irgendwie in all
jenen Dokumenten zu spüren ist :
Schlagcter und sein Lebensweg .
Von den Stürmen ivird er hierhin und dort¬

hin geworfen , ist immer da , wo cs am gefähr¬
lichsten ist, wo sein Vaterland am meisten be¬
droht ist . Und dann kommt Obcrschlesicn. Ohne
Schonung zeigen die Bilder die fürchterlichen
Greueltaten , die au der dcutschfiihlcnden Be¬
völkerung verübt wurden . Aufbrüllen möchte
man vor Wut und Scham , daß sich so etwas
Zivilisation nennen darf , wenn man jenen Be¬
richt liest über die Gefangennahme und ' Tötung
jener Oberschlesier, die , bevor man sie tötete ,

1 . Warum wird die Schachweltmeistcrschast
nicht in einem Turnier aller spielstarken Mei¬
ster ausgefochten ?

Tatsächlich waren immer solche Bestrebungen
vorhanden . Und die Großturnicre etwa in
Newyork 1024 und Moskau 1022 wurden mit¬
unter als inoffizielle Weltmeisterschaften ange¬
sehen. Indessen wäre diese AnStragungsart
einem allgemein gültigen sportlichen Grundsatz
zuwider , wonach nur derjenige Weltmeister ist,
der von keinem seiner Mitbewerber geschlagen
ivird . Deshalb wird auch heute noch im Zwei¬
kampf des bisherigen Weltmeisters gegen den
erfolgreichsten Herausforderer der höchste Titel
im Schach vergeben .

2 . Wenn sportliche Gesichtspunkte vorherr¬
schend sind , hat daun nicht der derzeitige Welt -
meisterschaftSkampf zwischen Dr . A l j c ch i n
und B o g o l j n b o w durch die Siege Aljcchins
an Interesse ciugcbiißt ?

Die charakteristischen Werte des Sports , der
kämpferische Einsatz der eigenen Persönlichkeit ,
verbunden mit der Achtung vor dem Leistungs¬
vermögen des Gegners , sind allerdings dem
Schach in hohem Maße eigen . Durch das rein
geistige Gepräge des SchachkampfeS gilt cs aber
in jeder einzelnen Partie , nicht nur sich wil¬
lensmäßig durchzusctzen, sondern auch den
Wahrheitsbeweis für die Richtigkeit der eigenen

muß den Menschen geschenkt werden . Dem
einfachen Arbeiter Adolf Hitler ist eS Vor¬
behalten geblieben , unser Denken auf jenen .
Ausgangspunkt zurttckzuführen , der deutsches
Volk heißt . Politik ohne Zweckbezogenheit
auf den Menschen ist sinnlos . Paul de La -
garde hat einmal gesagt : Nationen
und Völker sind Gedanken Got¬
tes , darum bekämpft alles , waS der Na¬
tion schadet und fördert die Maßnahmen der
Regierung , deren überragende Bedeutung

ans das Unmenschlichste gemartert wurden , die
man solange mit der Nase an die Wand stieß,
bis diese vollkommen abgerieben war . Und
dann die Befreiung . Bilder von den deutschen
Freiwilligcnkorps , ein Reliefmodcll des Anna -
berges .

Wieder zurück ins Innere : Schlagcter hört
Hitler zum ersten Male in München spre¬
chen, hilft im ganzen Reich die Organisationen
mit aufbaucu . Tann eine Pause : ein gewaltt -
gcs Bild des Führers grüßt von der Wand ,
dem Eingang gegenüber : unter ihm , wie in
seinem Schutz geborgen , die Büste Schlagetcrs .
Und dann geht cs iveiter .

R u h r c i n b r u ch . Der Separatistenspnk
fliegt an uns vorbei . Tollkühn hat man da¬
mals im Rheinland gewirkt : von der amerika¬
nischen Kaserne wird die Fahne gestohlen.
Orbis im Restaurant gerichtet. Nun schiebt

| sich auch der tote Held in den Vordergrund :
l Schlagcter im Rheinland in Bild und Doku¬

ment . Ter Steckbrief — und dann der Prozeß .
Alle Originalstücke , die zu seinem letzten Brief
an seine Eltern . Schlicht ragt das erste Kreuz ,
das man an seiner Totenstättc errichtete , auf ,
vor ihm unter Glas sein Stcrbckreuz , von einer
der mörderischen Kugeln gestrcist und cinge -
örückt . Ten Schluß machen Bilder und Zeichen
der großen Verehrung , die dem Toten nach
dem Opfer zuteil wurde , Bilder von Denk¬
mälern und Feiern bis zu der Kassette, die
im Grundstein des Karlsruher Schlagetcrdenk -
mals eingcmauert werden soll .

Erschiittcrt verläßt man diesen Raum . Noch
lange wird der Eindruck nachwirkcn und die
Herzen hart machen zum Kampf um Deutsch¬
lands Freiheit . Wie eine Erlösung aber er¬
gießt sich der Dank für jenen Mann in unsere
Herzen , der mit diesen Opfern und sich durch-
kämpfcnd durch die O. ual das neue Reich auf -
baucn half und sieghaft sich emporrcckte und
seinem Volk wieder den Weg zeigte nach vor -
wärts und aufwärts . Diese Atmosphäre herrscht
denn auch in dem Ncbcnraum :

die L n f t f a h r t a u s st e l l u n g .
Vom kleinsten Spantcnteil bis zur fertigen
Wasscrflngmaschinc ist hier alles enthalten .
Motoren beherrschen den Raum und Rumpfe .
An einem Tisch wird gebastelt , ein Tisch trägt
die Geschichte . Ein enger und kleiner Raum ,
aber alles ist vorhanden und ungeheuer lehr¬
reich . Die letzte Seite ist dem Luftschutz
Vorbehalten .

Ideen , wodurch eine bücherfttllende Wissenschaft
vom Schach entstand : zudem erlaubt dicArt , wie
die Partie behandelt wird , dem wirklichen
Schachkcuucr reizvolle Rückschlüsse auf die Per¬
sönlichkeit dcS Spielers .

Die obige Fragestellung ist also in drei¬
facher Beziehung verfehlt .

Erstens vermittelt die Weltmeisterschafts¬
partie am Mittiroch genau ebenso ein kämp¬
ferisches Ergebnis wie die erste Partie des
Wettkampfes . Denn die Art und schachliche
Rivalität der beiden Gegner bürgt dafür , daß
sie sich gegenseitig nichts schenken .

Zweitens wurden in stauichnswerter Viel¬
seitigkeit bisher in jeder Partie des Wett¬
kampfes neue schachliche Erkenntnisse geför¬
dert , so daß auch die Karlsruher Partie ein
tiefes schachliches Erlebnis zu werden ver¬
spricht.

Drittens wird bas erbitterte . Ankämpfcu
des Fanatikers des eigenen Willens , des
schwerblütigen und unbeirrbaren Bogoljubow
gegen den Fanatiker der eigenen Idee , den
geistsprühcnden , immer neue Probleme hcr-
vorzanberndeu Aljechin auch diescsmal Ken¬
nern zum psychologischen Erlebnis werden .

Die beiden Großmeister werden daher am
Mittwochabend eine große Schar bewundern¬
der Schachfreundc anziehen .

wir heute schon in ihren Grundrissen erken¬
nen ."

Indem sich der Redner in äußerst scharfer
Weise gegen diejenigen wandte , die da glauben ,
es könne jemals eine Zeit kommen, in der die
nationalsozialistische Regierung durch eine an¬
dere Regierungsform abgelöst werde , rief er
diesen Unbelehrbaren zu :

„Wenn ihr solche Hoffnungen nährt, seid
ihr irrsinnig geworden, und wer glaubt , daß
wir jemals durch ein rotes , schwarzes oder
reaktionäres System verdrängt werde» könn¬
ten, der gehört in eine Kaltwasicrhcilanstalt .
Es müßte mit dem Teufel zngehen, wenn wir
mit den Kräften der Reaktion, der schwar¬
ze» oder der scudal- dentschnationalen nicht
fertig würden .

"
Uebergehend auf die Bevölkcrungspolitik der
nationalsozialistischen Regierung betonte Pg .
Mayerhofer , baß der NationalsozialismüZ ge¬
willt sei , ans der Geschichte zu lernen und die
Ergebnisse eines Jahrtausends währenden hi¬
storischen Ablaufs für die Zukunft der Nation
in Anwendung zu bringen . „Nicht durch Kriege
sind große Völker zugrunde gegangen , auch
nicht durch Mißernten oder Katastrophen , son¬
dern immer nur dann , wenn eine Erschlaffung
und Verweichlichung eingetrctcn ist , wenn an
die Stelle des Pflichtgefühls die Genußsucht
trat . Für die Familie , mit vielen Kindern ,
die Not und Sorge kennen gelernt hat , hatte
man früher nicht viel übrig , man sagte höch¬
stens : warum seid ihr so dumm ? Um so bes¬
ser wurde gesorgt für Kaninchcnziichtcrvcreine ,
für die Pferde - und Bullenzucht ! Das sind
alles schöne Dinge , wenn man darüber die
crbgcsundc Familie nicht vergißt .

Unser Herrgott hat die Rasten nicht geschaf¬
fen , damit sie sich vermischen und der arithme¬
tische Dnrchschnittstyp, den ein Eoudenhove-Ca-
lergi als idealen Mischtyp hinzustelle« beliebte,
wäre nichts anderes , als ei» minderwertiger
Bastard. Wir dagegen denken bewußt rassisch
und die deutsche Regierung ist dabei , mit ihren
Maßnahmen anch dann ans dem richtige » Wege,
wenn sie anch nicht den Segen einiger erhält,
die da im Lande wohnen.

Dem rassischen Zerfall muß Einhalt geboten
werden und die Beurteilung der mit Kindern
gesegneten Familie muß von anderer Warte
aus erfolgen, als bisher . Wir haben heute schon
eine Ucbcraltcrung des deutschen Volkes, das
bedeutet, daß wir um die Jahrhundertwende nur
noch ein Volk von 40 Millionen sein wer¬
den , wenn diese Entwicklung anhält .

Im weiteren Perlauf seiner Rede kam der
Redner dann noch auf die Maßnahmen der
Regierung zu sprechen und erwähnte das Pro¬
gramm des Staatssekretärs Rein¬
hard . Seine Ankündigung, daß die indirekten
Steuern , die aus Lebensmittel wie z . B . auf Zucker
liegen und die die unsozialsten sind , weil sic ge¬
rade die kinderreiche Familie am meisten tref¬
fen , abgcbaut werden, löste lebhaften Beifall
aus . Er erwähnte bei dieser Gelegenheit die in
Angriff genommene P c s v l d n n gs r c fo tut
nach neuen Grundsätzen, die Maßnahmen gegen
die Landflucht und das Gesetz zur Verhinde¬
rung des erbkranken Nachwuchses . Durch dieses
Gesetz und seine Erörterung in der Oeffcnt-
lichkcit brauche sich niemand beunruhigt zu füh-
lcn . Verschiedene Krankheiten fielen überhaupt
nicht unter die entsprechenden Bestimmungen,
so werde die Tuberkulose von diesem Gesetz
nicht erfaßt , weil man nur die einwandfrei
feststehenden Vcrcrbungsgrundsühc bei der Aus¬
merzung der Minderwertigen anwcndc. Schließ¬
lich wandte sich Gauleiter Mahcrhoscr noch ein¬
mal in temperamentvoller Weise gegen die
„K a r t c i n a t i o n a l s o z in I i st c n " und be¬
tonte , daß nicht Parteibuch , Abzeichen und
Titel den Charakter des Menschen bestimm¬
ten , sondern daß die innere .Haltung eine Frage
der Erziehung des einzelnen sei . Seiner Ver¬
pflichtung gegenüber dem Volk müsse jeder Nach¬
kommen, der dazu in der Lage sei . „Vertrock¬
nete Menschen, die das Lachen von Kindern
nicht mehr hören können, sind alt , und reis an
ihrer Verkalkung zngrnndczngehen." Mit Ab¬
scheu müsse mau sich von jenen Dämchen wen¬
den, die

ans reiner Vcaucnilichkcit keine Kinder wol¬
len, aber den ganzen Tag ein Zicrhündchen
streicheln und deren einzige Sorge darin be¬
stehe, darüber zn wachen , daß Pctcrchen, der
Mops , sich nicht übersrißt.

In der kinderreichen Familie ivcrde tagtäglich
der NativiialsozialiSmns im kleinen vordemon -
stricrt , wo Opfer , Entbehrungen und Sorge an
der Tagesordnung sind .

„Darin aber "
, so schloß Pg . Mancrhofer sei¬

nen mit großem Beifall ansgenommcncn Vor¬
trag , „ liegt das wahre Glück , daß man für eine
bessere Zukunft seiner Kinder kämpft ."

Nach dem Gesang des Tcntschlaudliedcs und
des KampsliedcS der Bewegung schloß Landes -
leitcr v . Reck mit herzlichen Dankesworteu an
alle Erschienenen , an den Redner des Tages
nud den K r c i s w a r t B ü h l A ch e r n . des¬
sen unermüdliche Arbeit diese Kundgebung
zustaudegebracht hatte , den ofsizictten Teil der
Tagung . Turnerische Vorführungen des Jung¬
volks und Volkstänze der Jüngmädcls unter
Leitung von Ilse B i r k e n m e i c r fanden im
Laufe des Nachmittags statt , bis mit Sonncn -
nntergang ein fröhliches Treiben im Fcstzclt
begann und die Jugend auf dem aufgcschlage-
nen Podium im Freien sich im Tanze drehte .

L . R.

Die Echlageker- Ansstellung ln Karlsruhe
Echlageter und sein Werk - Leidensweg deutscher Seiden

Am was es bei -er
Echachweltmeifterfchaft seht

Fragen zur Weltmeislervnrtle im Sotel Germania am kommenden
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ROMAN VON KURT PERGANDE/ IN IS.UM rCISVJAINUC

Liebe auf 4
flamoa

(2)
Robert kommt mit der Wäsche zurück .

Nuni nimmt sie ihm ab und sagt , sie werde sic
heute noch waschen .

Es habe Zeit , antwortet Robert , er habe
noch genügend saubere in seinem Schrank .

Nuni sieht ans den Augenwinkeln wieder zu
Fiamee hinüber , er hat sich etwas aufgerichtet
und den Kopf ein wenig zum Kreuzer gedreht .
Sie hat es ja gewußt , daß er nicht eine Sekunde
geschlafen hat .

„Ist es eigentlich schlimm ?" fragt sie plötz¬
lich heftig .

„Was ?"

„Daß ich Wäsche wasche . Daß ich auf dar

Schiff komme und für Matrösen wasche, meine
ich ."

„Da ist nichts dabei, " antwortete Robert
und schaut ihr prüfend ins Gesicht , wie sie
wohl auf diese Frage gekommen sei . Aber er
errät es nicht .

„Nicht wahr ! Es ist nichts dabei !" Nuni
kämpft tapfer gegen die aufstcigendcn Tränen .

„Trotzdem muß man sich gefallen lassen , daß
einem aus diesem Grunde Häßliches ins Ge¬

sicht gesagt wird ."

„Von wem denn ?"

„Ach —,
" macht Nuni und schüttelt den

Kopf , sie wolle es nicht sagen .

Muliofi hat Nuni aus den Augen verloren ,
auf dem ganzen Schiff gesucht und findet
sie nun hier an der Reling . Er kommt heran
und sagt , sie müßten nun von Bord , es sei
höchste Zeit , die Sonne würde bald sinken , und
im Dunkeln wolle er nicht mit ihr durch
den Wald , das sei zu gefährlich , das Land sei
schon wieder unsicher genug .

„Gut , dann fahren wir, " stimmt Nuni zu .
Sic klettern ins kleine Boot hinunter , Ro¬

bert sieht ihnen nach , und obgleich er denkt ,
daß der große Bronzcbursche , der eben zu
ihnen getreten war , Nunis Mann sei und er
kein Recht habe , der Frau so vertraulich zu¬
zuwinken , tut er es doch . Nuni zieht ein we¬
nig die Lippen von den Zähnen , als sei sie mit
dem Gruß ganz einverstanden , aber sie sind
schon zu weit ab vom Schiff , Robert kann sich
bei der Entfernung auch geirrt haben .

Sicher glaubt er nun , ich sei verheiratet ,
denkt Nuni . Wie mag er eigentlich heißen ? Im
übrigen ist es gut , daß er so glaubt . Oder nicht ?

*
Als Nuni nach zwei Tagen die Wäsche zurück

an Bord bringt , ist Robert nicht da . Sie be¬
kommt einen Schreck und weiß nicht darum , sie
ist enttäuscht und sucht über eine halbe Stunde
auf dem Schiff , bis sic schließlich einem Maat
auffällt .

„ Suchst du jemand ? " hält er sie an .
Sie nickt schweigend .
„So . Wen denn ? "

Die wisse nicht , wie er heiße , sagt sie . Sie
habe für einen Matrosen diese Blusen gewa¬
schen, diese hier , und wolle sie ihm nun zu -
rückbringen . Aber sie könne ihn nicht finden
— wo er wohl sei ?

„Gib mal die Blusen her, " sagt der Maat
und zivinkert sie an . „ Das werden wir gleich
haben , wie der Kerl heTßt ." Er nimmt ihr die
Blusen ab und sucht das Monogramm . „Aha ! "
Ta haben wir 's schon, R S steht hier , das ist
der Obermatrose Robert , ein großer Blonder ,
nicht ? "

„ Ja , groß und hell ,
'
und schöne Zähne hat

er auch, " sagt Nuni .
„Oho !" lacht der Maat und zwinkert wieder ,

„ das hast du auch schon gesehen , aber paß auf ,
daß er dich nicht beißt !"

Wo er denn jetzt sei , will Nuni wissen .
Der Maat denkt eine Weile nach , dann sagt

er : „Tic Backboröwache hat heute Landurlaub ,
Robert gehört auch zu der Wache , er wird an
Land sein . Aber es ist schon gut , ich werde ihm
die Sachen geben ."

Nuni ist enttäuscht . Da hatte sie sich so viel
Mühe mit den Blusen gegeben , und nun war
Robert nicht einmal da : Er war einfach an
Land gefahren .

„Es ist gut !" wiederholt der Maat ; er be¬
greift nicht , warum das Mädchen noch immer
auf demselben Fleck steht . „Ich werde ihm die
Sachen schon geben ."

Nuni nickt abwesend und macht eine traum¬
hafte Kehrtwendung . Dann fällt dem Maat
etwas ein , er geht ihr nach .

„ Da habe ich ganz vergessen — was bekommst
du dafür ? "

Damit greift er schon in seine Tasche und holt
ein paar Geldstücke hervor .

Nuni dreht sich halb zu ihm zurück , schüttelt
den Kopf und sagt , das sei es garnicht ; dann

klettert sie von Bord , den Maat mit verdutztem
Gesicht zurücklassend .

Sie kommt mehrere Tage nicht aufs Schiff ,
und Robert denkt schon, er wird sie überhaupt
nicht mehr sehen und ihr auch nicht diese kleine
Arbeit bezahlen können . Er sucht unter den
Mädchen , die jeden Tag an Bord kommen und
Bananen , Apfelsinen und Kokosnüsse feilhal -
tcn oder gegen Hartbrot und Zwieback Um¬
tauschen , aber Nuni ist nicht unter ihnen .

„Sie kommt nicht mehr !" sagt er nach einer
neuen Enttäuschung zu dem Maat , der Nuni
die Wäsche abgenommen hat .

Der Maat zuckt mit den Schultern . Er könne
auch nichts dafür .

„Du hättest ihr bas Gelb doch gleich geben
können , wie sieht es nun aus !" sagt Robert
dann .

„ Mein Gott !" ruft der Maat und hebt die
Hände vors Gesicht , „ ich habe dir schon hundert¬
mal erzählt , wie alles gewesen ist !" Und er er¬
zählt nochmals , daß er Nuni Geld angeboten ,
sie ihn aber mit einem Kopfschütteln habe stehen
lassen und eiligst ins Boot geklettert sei .

„Ich habe schon in Apia die Augen aufgehal¬
ten , ob ich sie irgendwo sehen würde , aber nichts
zu machen !" sagt Robert .

Am nächsten Tage überfällt eine große lustige
samoanischc Gesellschaft den Kreuzer . Es kom¬
men ungefähr vierzig junge Leute an Bord ,

etwa zwanzig Mädchen und ebenso viel Män¬
ner , machen es sich auf dem Backbord -Achter¬
deck gemütlich und essen zufrieden die kleinen
europäischen Genüsse , die man ihnen vorseht ,
Hartbrot , Zwieback und Fleisch . Zum Dank
dafür führen sie Nationaltänze auf . Im Vor¬
dergrund sitzen die Mädchen , dahinter die Män¬
ner ; einer von ihnen spielt den Dirigenten und
bläst auf einem pfeifenähnlichen Instrument ,
die übrigen Männer klatschen in die Hände ,
singen , und alle bewegen sich in einem sonder¬
baren Rhythmus , der sich am Schluß zu einer
förmlichen Raserei steigert .

Unter diesen jungen Tänzerinnen ist auch
Nuni , der Maat hat sie gleich entdeckt und holt
Robert auf Deck. Als der Tanz beendet ist, geht
er auf sie zu .
* Da sei sie endlich ! Warum sic denn nicht
schon früher gekommen sei ?

Sie habe keine Zeit gehabt , antwortet Nuni ,
Muliofi habe sich den Fuß vertreten , sie habe
ihn kühlen müssen .

„Soso . Das ist etwas anderes !" sagt Robert
' Möglich , daß sic die Wahrheit sprach , möglich
aber auch , es war eine Ausrede .

Sie gehen etwas abseits . Er ist größer und
schöner als Fiamee , denkt Nuni und zittert
etwas, ' ich glaube , ich liebe ihn schon. Aber ich
muß aufpassen , daß Fiamee nicht recht bekommt .
O , es ist schlimm .

Es darf nichts passieren , denkt Robert und
sieht starr in die Weite ! sie ist schön und jung
und gut , man merkt eS ; ich werde ihr das Geld
für ihre Arbeit geben wir werden noch ein
wenig reden , aber weiter darf nichts sein . Wie
sollte es sonst enden ?

,/Tu hast die Blusen gut gewaschen , sie sind
weiß wie Schnee "

, sagte er .
Ich habe mir auch größere Mühe als ge¬

wöhnlich gegeben , denkt Nuni .
„ Was bekommst du dafür ?" fragt Robert und

greift , wie damals der Maat , in die Tasche ,
um nach Geld zu suchen .

lFortsetzung folgt .)

nach Rom zu geleiten . ES steht Jhnetz frei zu
wählen , ob Sie eine hohe geistliche Stelling bei
Hofe bekleiden , ein Bistum in Frankreich , in
Deutschland ober in Italien haben wollen , oder
ob Sie in Rom als Kardinal in der Umgebung
des Papstes zu leben wünschen . Ich bitte Sie
nur , Ihre Wahl schnellstens zu treffen . Ihr
Wunsch wird durch die Macht seiner Majestät
erfüllt werden ."

Der Pfarrer Bonaparte schloß die Augen ,
als wäre er geblendet . Die Zeit der lockenden
Träume , der . kühn zu höchsten Zielen schweifen¬
den Hoffnungen lag so weit hinter ihm , daß die
jäh auf ihn eindringende Wirklichkeit sich vor
seinem entwöhnten Blick zu unfaßbarer Größe
aufreckte . Das korsische Abenteurerblut stieg
aus längst verschütteten Quellen leise singend
auf . Er ließ sich auf den Stuhl fallen , bedeckte
die Augen mit der Hand und sagte leise : „Ich
will mirs bedenken .

" Ney musterte ihn mit¬
leidig , ging taktvoll zum Fenster und sah hin¬
aus , aber nur um mit einem murmelnden
Fluch zornig in den Hof zu blicken . Denn drau¬
ßen hatte sich ein ungebührlicher Lärm erhoben .

Tomaso , der vielseitige Gehilfe des Pfarr¬
hauses , hatte sich an die funkelnden Dragoner
herangemacht und betrachtete sic mit neidischen
Augen . Sie setzten ihn zum Spaß auf ein
Pferd , das ihn jedoch unter lautem Gelächter
in den Staub warf . Die schöne Matea , ein
noch unschuldvolles Mädchen und der Liebling
jenes Greises , kam durch das lustige Bild eben¬
falls herbei , worauf sie ein als Draufgänger
berüchtigter Dragoner um die Hüften faßte ,
aufs Pferd hob , sich zu ihr in den Sattel
schwang und mit der kreischenden Beute unter
dem Jubel der anderen in den Wald galop¬
pierte .

Als der Pfarrer Bonaparte , durch den Lärm
aus seinem Grübeln aufgestört , voll böser Ah¬
nung zur Tür eilte , kam ihm Tomaso entgegen
und berichtete von dem Geschehenen . Ter Pfar¬
rer richtete einen vorwurfsvollen Blick auf
Ney , und es entging ihm nicht , daß der Gene¬
ral sich zwingen mußte , eine strenge Miene zu
behalten . „Soldaten sind rauhe Leute , Herr
Pfarrer " entschuldigte sich Ney . „Aber der Dra¬
goner wird das Mädchen heiraten , dafür stehe
ich Ihnen " . Da trat Tomaso plötzlich vor und
sagte keck : „ Die Soldaten haben mir verspro¬
chen, mich mitzunchmen . Ich könnte in kurzer
Zeit Hauptmann werden .

" Ney mnsterte den
ranken Burschen wohlgefällig . „Es ist gut ,
Du kannst mitkommen .

"

Hier wandte sich der Pfarrer Bonaparte dem
General zu . Seine Stimme bebte und sie war
von solchem Ernst , daß Ney betroffen lauschte .
„Sie wollten mir das Glück bringen , Herr Ge¬
neral "

, sagte der greise Priester , „und ich danke
Ihnen dafür . Aber blicken Sie hinaus . Hat
nicht Ihr Kommen das , was das Glück meiner
Tage war , zerstampft , geraubt ? So hat mich
der Himmel dafür gestraft , daß ich mich eine
Minute lang , nur eine einzige Minute vom
Glanz der Welt versuchen ließ und die kleine
Welt , in die ich gestellt bin , mißachtete . Sagen
Sic meinem kaiserlichen Neffen , daß er mich
meinen Weg in Ruhe und Frieden soll zu
Ende gehen lassen . Ich habe nicht mit jener
Welt zu schaffen ."

Ney , der den Zorn des Kaisers bei unver¬
richtetem Auftrag fürchtete , legte sich aufs Bit -
ten und versuchte den alten Pfarrer zu über¬
reden . Da aber traf ihn ans den Augen des
Alten ein stählerner , aufblitzender Blick , dem
er nicht standhielt . Und er glaubte plötzlich in
diesem Antlitz jenes Gesicht gespiegelt , vor des¬
sen Ausdruck die Völker bebten , das von einem
unbeugsamen Willen gestraffte , leidenschaftlich
und machtvoll erfüllte Antlitz des Kaisers . Un¬
willkürlich machte Ney eine tiefe Verbeugung
vor dem Greis . Er verließ den Hof und be¬
fahl aufznsitzen . Gleich darauf raffelte der
Trupp mit Getrappel davon .

Der Pfarrer Bonaparte sah dem gleißenden
Spuk nach , bis der aufgewirbelte Staub den
letzten Waffenblitz verschluckt hatte . Er trat in
sein verödetes Haus zurück . Sein Gesicht war
rätselhaft und unbewegt wie das seines Nef¬
fen , als ex den Bericht Neys über die Weige¬
rung seines Oheims entgegennahm .

Aphorismen
Von Josef Schneider , Wien .

An jedem Unrecht auf der Welt tragen zwei
die Schuld : der eine , der es begeht , und der
andere , der es erduldet .

*

Nur aus der Not oder aus dem Ueberfluß
werden große Werke und Taten geboren .

*

Es gibt eine ewige Gerechtigkeit : jeder
Schuft erweist sich letzten Endes auch als
Dummkopf .

Unsere Zivilisation gleicht einem Treibhaus ,
das auf einem Vulkan aufgebaut ist und mit
Lava geheizt wird .

*

Manche Leute beurteilen nicht nur die Men¬
schen nach ihrem Bankkonto , sondern sogar
schon die Völker nach ihrem ( schwer schätzbaren )
Volksvermögen , ja manche Leute legen diesen
Maßstab auch an ihr eigenes Volk !

*

Die zerstörenden Kräfte machen aus dem
Volk eine Masse , di« aufbauenöen wollen aus
der Masse wieder ein Volk machen .
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Edelweiß auf den Bergen des Engadin

Vonaparte gegen Vonaparte
Eine historische Skizze von Heinz G l a tz

Von dem blendenden Glanz , den bas Leben
Napoleons unwiderstehlich über die Länder
warf , fiel nur einmal für eine kurze Stunde
ein Strahl auf den Weg jenes Pfarrers Bona¬
parte , der der Oheim des anderen war . Er
lebte durchaus zufrieden und heiter in einem
kleinen Dörfchen unweit von Florenz , be¬
scheiden mit den winzigen Erträgnissen seines
Gartens , seiner Rebstöcke und seines kleinen
Htthnerhofes .

Dies war die Welt , deren Grenzen der
Pfarrer Bonaparte niemals in Gedanken noch
Taten überschritt , während sein Neffe - Napo¬
leon alle menschlichen Grenzen riesenhaft zu
überwachsen schien . Dieser andere Napoleon
holte sich einfach den Papst aus dem Vatikan
nach Frankreich und ließ sich in Notre Dame
von ihm krönen . Davon hörte der Pfarrer
Bonaparte wohl , doch ihn kümmerten nicht im
mindesten die wilden Gerüchte , die vom jähen
Aufstieg seines Hauses zu ihm drangen .

Er hatte die große Welt vergessen , er dachte
nicht mehr an den Glanz alles irdischen Lebens .
Doch sein Neffe erinnerte sich plötzlich seines
greisen Onkels . Eines Tages raffelte ein Rei¬
tertrupp mit Geklirr und Getrappel durch die
einsame Dorfstraße und machte vordemPfarr -
hause Halt .

Als der Pfarrer argwöhnisch heraustrat ,
rief der Führer des Trupps seinen Leuten ein
Kommando zu , sprang vom Pferde und wandte
sich mit höflicher Verneigung an den Pfarrer .
Er fragte ob er die Ehre habe mit dem Pfarrer
Bonaparte zu sprechen . Dieser bejahte ganz
verwirrt von den gleißenden Uniformen und
lud ihn mit einer Handbewegung ein , näherzu -
treteu .

Ein wenig spöttisch fast machte der Blick des
Offiziers in dem kleinen , fast zu bescheidenen
Raum die Runde . Mit einem leisen sporenklir -
rendcn Zusammenrücken der Hacken kam er
kurz zur Sache .

„Ich bin General Ney "
, sagte er , „und habe

dem Herrn Pfarrer eine Botschaft Seiner
Majestät des Kaisers . Napoleons auszurichten .

"
Die plötzliche Wirklichkeit überwältigte den

alten Priester , stützesuchend faßte er nach der
Stuhllehne . Plötzlich trat ein gerührtes Lächeln
auf seine Züge , und er sagte mehr zu sich als zu
Ney : „Da ist doch der kleine dicke Napoleon
Kaiser geworden ! Und wie geht es der schönen
Lätitia ?"

„Ihre Majestät , die Kaiserinmntter , befinden
sich wohl ", antwortete Ney förmlich , und er
entledigte sich mit raschen Worten des Auf¬
trages . „Ich habe , Herr Pfarrer , den Auftrag ,
Sie ganz nach Ihrer Wahl an den Hof oder

Der „Führer ' Dienstag , 29. Mai 1934, Folge 145, Seite \ 2
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Deutschtan-s Schwimmsport
Durchbruch der Fugend - Die Spitzengruppe gestärkt - Bor den schweren

Ausgaben des ZahreS 1936
Wenn auch die leichtathletischen Wettkämpfe

das eigentliche Kernstück der Olympischen
Spiele bilden, so ist doch im Laufe des letzten
Jahrzehnts namentlich das Schwimmen so
stark in Erscheinung getreten, daß die schwimm¬
sportlichen Bewerbe in der internationalen
Bewertung heute nicht weit hinter der Leicht¬
athletik zurückstehen. 1924 in Paris waren cs
die Namen der großen Rekordschwimmer , die
Weißmüller, Kahanamoku, Arne Borg und
Eharlton , welche das Interesse der Allgemein¬
heit auf die schwimmsportlichen Kämpfe lenk¬
ten. 1928 trat neben dem starken amerikani¬
schen Aufgebot , wieder mit Wetßmüller an der
Spitze , auch Japan durch Tsuruta , der im 200
Meter -Brustschwimmen Deutschlands Rekord¬
mann Rademacher besiegte, und Südamerika
durch den Argentinier Zorilla , der im 400 Me¬
ter - Freistilschwimmen Charlton (Australien)
und Arne Borg (Schweden ) besiegte, in Er¬
scheinung . Auch Deutschland war damals mit
einer guten Mannschaft vertreten . Es gab in
den Schwimmkonkurrenzen zwar nur eine
Goldmedaille durch Hilde Schräder im 200
Meter -Damen -Brustschwimmen , aber dafür
durch unsere Wasserballmannschaft mit dem
6 :2-Sieg über Ungarn im Endspiel des Was¬
serballturniers eine der freudigsten Ueber-
raschungen . In Los Angeles trat dann 1932
eine erdrückende Ueberlegenheit der amerika¬
nischen und japanischen Schwimmer zutage , so
daß die europäischen Teilnehmer keinen einzi¬
gen Sieg erringen konnten .

Wir wissen aus den Meldungen über die in
Amerika und Japan erzielten Leistungen , daß
cs 1986 in Berlin noch weitere Verbesserungen
der Rekorde von Los Angeles geben wird und
können anhand dieser Feststellung ermessen,
wie überaus schwer es der deutsche Schwimm¬
sport in seiner Vorbereitung für die Olympi¬
schen Spiele hat . Wenn auf irgend einem Ge¬
biet intensiv für 1936 gearbeitet wurde, dann
ist das im Schwimmen der Fall . In den
Olympia-Prüfungskämpfen wurde in allen
deutschen Gauen nach neuen Talenten gesucht .
Die Arbeit hat Erfolg gehabt . Es vollzog sich
ein Durchbruch junger Könner, so daß die
Spitzenklasse eine nicht unerhebliche Verstär¬
kung erfahren hat. Aber dennoch steht alles
in einem Anfangsstadium. Von den jungen
Talenten kann dieses oder jenes vielleicht bis
1986 zur Reife kommen , aber vorläufig sind
keine großen Hoffnungen vorhanden, daß es
zu den erstrebten Olympiaerfolgen kommen
wird . Es ist begrüßenswert , daß man diesen
Tatbestand im Führerkreis des Schwimm¬
sports offen zugibt und sich von jedem ver¬
fehlten Optimismus fern hält . Die Erfahrun¬
gen haben gelehrt, daß sich olympische Siege
nicht aus dem Boden stampfen lassen und daß
es mühseliger Ackerarbcit bedarf, um die Saat
zur Reife zu bringen.

Deutschlands Stellung im internationalen
Schwimmsport wird in dem Amtsblatt „Der
Schwimmer" des Deutschen Schwimmverbandes
ungeschminkt dahin klargestcllt , daß dann, wenn
wir die Leistungen unserer ersten Kräfte in
Vergleich zu den besten der Welt stellen, von
verschwindend geringen Ausnahmen abgesehen ,
unser Leistungsftandard ganz erheblich hinter
der Meisterklasse Japans und Amerikas zu¬
rücksteht und baß wir im Augenblick Könner
von wirklichem Weltformat, denen man olym¬
pische Siege zutrauen kann , einfach nicht be¬
sitzen . Unter diesen Umständen ist natürlich die
Vorbereitung auf schwimmsportlichem Gebiete
ganz besonders zu pflegen . Wie in dieser Be¬
ziehung gearbeitet wird, geht aus den nachstehend
wiedergegebencn Ausführungen hervor, die
den Standpunkt der deutschen Schwimmsport¬
führung umreißen:

„Es ist sogar nicht ausgeschloffen , daß die
überseeischen Länder dank der ungeheuren An¬
strengungen, die der Sport drüben ganz all¬
gemein macht, ihren Vorsprung vor der Alten
Welt zunächst noch vergrößern werden. Indem
wir dies feststellen, mag es uns ein Trost sein,
daß auch andere Nationen , die einst Weltruhm
im Schwimmsport besaßen — wir denken an
England, Ungarn , ja sogar Australicu — mit
der Elite Japans und der Vereinigten Staaten
nicht haben Schritt halten können . Doch wenn
wir auch die hervorragende Stellung , die

Deutschland auf den Olympiaden der Vor¬
kriegszeit mehr als einmal unter Beweis stellte,
nicht haben behaupten können , so wollen und
dürfen wir die Tatsache nicht resigniert hin¬
nehmen . Die Kraft der deutschen Jugend ist so
stark und ungebrochen , daß man ihr auch heute
noch die gleichen sportlichen Taten zutrauen
kann , deren die Völker aus Uebersee fähig sind .
Noch immer gilt das Wort : „Nur die Sache
ist verloren , die man aufgibt", und die deut¬
sche Schwimmerjugend denkt nicht daran , im
voraus auf olympische Erfolge zu verzichten ,
um so weniger. als es 1936 gilt , das Können
vor den Augen des eigenen Volkes zu beweisen .
Allerdings ist der Weg zur Höhe des Welt-
erfolgcs in unserem Sport so mühsam und be¬
schwerlich wie nie zuvor.

Solange wir , wie wohl alle Nationen der
alten Welt, nicht unter den gleichen Vorbedin¬
gungen (wie Amerika und Japan ) sportliche
Erzichungs - und Ausbildungsarbeit leisten
können , müssen wir unS damit begnügen, alles
zu tun, was im Rahmen des Möglichen liegt ,
um den Anschluß an die Spitzenklasse der Welt
zu gewinnen. So begrüßenswert die Förde¬
rung des Sports durch den nationalsozialisti¬
schen Staat ist, so müffen wir uns doch darüber

im klaren sein, daß die Erziehung zur sport¬
lichen Höchstleistung bei uns nicht eine solche
bevorzugte Stellung «innimmt , wie beispiels¬
weise in Japan und Amerika. Wir können ein-
fach nicht lediglich den Versuch machen, die japa-
Nischen und amerikanischen Vorbilder zu imi¬
tieren , weil unö die Vorbedingungen dazu
fehlen . Wir müssen unsere eigenen Wege gehen
und mit den Mitteln , die uns zur Verfügung
stehen, das Beste zu erreichen suchen . Wir
wollen dankbar sein, daß das neue Deutschland ,weit, weit mehr für den Sport tut , als wir es
in der Nachkriegszeit unter den früheren Re¬
gierungen erlebt haben . Der ideale Schwung,
der die Jugend des nationalsozialistischen
Deutschlands beflügelt, ist und bleibt der wich¬
tigste Faktor, der uns unter Verzicht auf vie¬
les, was den anderen zur Verfügung steht, zu
einer weiteren Steigerung unserer Leistungs¬
fähigkeit befähigen mutz und wird.

Der Führer und das gesamte Volk erwarten
mit Recht ein ehrenvolles Abschneiden der deut¬
schen Sportjugcnd und cs ist eine Selbstver¬
ständlichkeit, daß der deutsche Schwimmsport
alles tun wird, was in seinen Kräften steht, um
seine fähigsten Sportler und Sportlerinnen
auf der Höhe ihrer Leistungsfähigkeit in den
Kampf zu schicken. Dennoch ist es immer wieder
nötig, daß mir auf die ungeheure Schwere der
Aufgabe Hinweisen , die nicht mit trügerischen
Hoffnungen gebannt, sondern nur mit einer
klaren, nüchternen Beurteilung der Sachlage
und einer richtigen , aber auch entschloffenen
Wahl der Mittel , die zur Verfügung stehen,
gemeistert werden kann ."

SeutsKe SochschulmMec-
schast im KajaMren

Technische Hochschule Karlsruhe zweiter
Sieger

Nicht der stille See oder lange Kanäle sind
bas wahre Element des Faltboots , nein wo
Strudel und Stromschnellcn , Floßgaffen und
Wehren dem Ruderboot die Fahrt verbieten,
ist die wirkliche Htmat des Faltboots . Bis jetzt
hatte man im Faltbootsport nur die Regatten
der Ruderer übernommen, und die eigentliche
Aufgabe des Faltbootes vergessen. Um nun die¬
ser Eigenart des Faltbootes gerecht zu werden,
hatte der Hochschulring deutscher Kajakfahrer,
als Fachsäule für Kajaksport in der deutschen
Studentenschaft, die Deutsche Hochschulmeister¬
schaft 1034 in neuer Form ausgeschrieben . Je
3 Einer -Faltboote bildeten eine Mannschaft ,
die in Wildwasserausrüstung Zelt und Pro¬
viant für alle Tage mitzuführen hatte. Damit
ergab sich von Anfang an für jedes Boot eine
größere Belastung als auf den übrigen Re¬
gatten. Ganz oben in der fränkischen Schweiz
vom Bahnhof in Plankenfcls wurden die
Mannschaften im Zeitabstand von 15 Minuten ,
und mit einer normalen Karte versehen , Boote
unö Zubehör auf den Bootswagen verpackt, auf
die Reise geschickt. Mit in die Wertung ein¬
bezogen war das Auffinden eines geeigneten
Aufbauplatzes auf Grund der Karte, die Zeit
für den Bootsaufbau , sowie Zeit und Stil der
Mannschaft , die für die einzelnen Tagesstrecken
von 20—30 Km. benötigt wurde. Die vielen un¬
fahrbaren Wehre und Brücken , auf jeder Strecke
über 10 an der Zahl , ermüdeten die Mann¬
schaften sehr stark, und nur bester Mannschafs -
getst half die Hindernisse in kurzer Zeit zu
überwinden. Bon der „Schönheit " der fahr¬
baren Wehre zeugten die Bootsleichen und Riffe ,
die es auf den einzelnen Strecken gab , wodurch
natürlich die ganze Mannschaft aus dem Ren¬
nen fiel . Zeltauf - und - abbau sowie der „Spei¬
sezettel" und die Kochdauer der Mannschaften
waren gleichfalls in der Wertung . So ging es
Tag für Tag und durch den niederen Wasser¬
stand mußten die Mannschaften auch stellen¬
weise als Ausgleichsgymnastik einen Dauerlauf
neben dem Boote her machen, um ja keine Zeit
zu verlieren . Nach hartem Kampfe zwischen
Karlsruhe und Brcölau ging schließlich die
Mannschaft der TH. Breslau als deutscher
Hochschulmeister 1934 hervor, knapp gefolgt von
der Mannschaft der T H . K ar ls r u h e mit
Reuter , Steier und Türk . Weit zurück kam
dann an dritter Stelle die Mannschaft der TH.
Berlin . F . S .

Fölbeaks Abschied von der
Matte

Bekanntlich wurde vom Deutschen Schwer¬
athletik-Verband der mehrfache deutsche Mei¬
sterringer Jean F ö l d e a k - Hamburg als
Olympiatrainer der deutschen Ringer verpflich¬
tet. Ans diesem Anlaß veranstaltete die Spvg.
Polizei Hamburg ein Abschieds-Turnier , an

dem außer dem scheidenden Földeak der Süd¬
deutsche Sch 8 f e r - Schifserstadt und der Ein¬
heimische H o h m a n n teilnahmen. Hohmann
unterlag sowohl gegen Földeak als auch gegen
Schäfer entscheidend, so daß sich diese beiden
alten Rivalen zum Entscheidungskampf gcgen-
überstanden . Földeak war am Boden, der
Pfälzer im Stand der bessere Ringer und so
endete dieser gleichwertige Kampf mit einem
verdienten Unentschieden .

Zurner und Sportler in der SA.
Der Gaubcanftragte des ReichssportführerH

hat mit den zuständigen SA .-Gruppen eine
Vereinbarung erzielt, wonach die badischen
SA . - Angehörigen, . soweit sie aktiv Mitglieder
von Turn - und Sportverbänden sind , einen
besonderen Ausweis erhalten. Inhaber dieser
Ausweise werden vom SA .-Dienst beurlaubt ,
falls sie an Wettkämpfen , Spielen oder an
eine m Uebungsabenö in der Woche teilzu¬
nehmen haben .

Diese Ausweise sind durch die Vereine bei
der Geschäftsstelle des Gaubeauftragtcn Karls¬
ruhe, Ritterstraße 22 zum Preise von 15 Pfg.
pro Stück zu beziehen (ausschließlich Rückporto ) .
Sie enthalten im Innern zwei Blätter , in
denen die Teilnahme am Wettkampf oder am
Uebungsabenö durch die zuständige Stelle bestä¬
tigt wirb.

KitleriMNd mb Svvrtsugend
in Berlin vereint

Von der Gebietsführung Berlin der Hitler-
Jugend wird mitgeteilt:

„Auf Grund gemeinsamer Vereinbarungen
ist das Zusammenarbeiten zwischen HI . Ge¬
biet Berlin und der Jugend des Gaues III
im Deutschen Leichtathletik -Verband nunmehr
für die Zukunft sichcrgestellt. Die Sportjugend
wird restlos in die HI . örtlich eingegliedert.
In die Sportvereine neue eintretendc Jugend¬
liche müssen der HI . angchören. Die Sport¬
vereine stellen den HJ .- Einheiten ihre
Uebungsleiter und Platzanlagen zur Ver¬
fügung. Die Vereins -Jugendführer werden
von der HI . übernommen. Die Hitler -Ju¬
gend ist für die Grundausbildung in den Lei¬
besübungen, die Sportvereine für den Wett¬
kampf- und Leistungssport der deutschen Ju¬
gend verantwortlich. Die HI . gestattet grund¬
sätzlich der in die HI . überführten Sport¬
jugend den wetteren Verbleib in den Sport¬
vereinen (Doppclmitgliedschaft ) . Sportlich ver¬
anlagte Mitglieder der HI . können von den
Sportvereinen geworben werden. Die HI .
stellt diejenigen Hitlerjungen , die auf Grund
ihrer Sonderleistungen als Olympiakandidaten
in Frage kommen , dem Gau III zur weiteren
Ausbildung unter Befreiung von sämtlichem
HJ .-Dienst mit Ausnahme von der weltan¬
schaulichen Schulung zur Verfügung."

Olympisches Feuer von Athen nach
Berlin

Ein trefflicher Plan
Zu Beginn jeder Olympischen Spiele wird

auf einem meist für diese Zwecke errichteten
Turm das Olympische Feuer entzündet, das
als weithin leuchtendes Symbol während der

Dauer der Spiele in Brand gehalten wird.
Auch während der Berliner Spiele 1936 wird
dieses „Ewige Feuer " vom höchsten Turm des
Grunewald -Stadions brennen.

Gelegentlich des Athener Olympischen Kon¬
gresses ist nun ein großartiger Plan auf¬
getaucht und in engstem Kreise erörtert wor¬
den. Man will das Olympische Feuer durch
eine Niesenstaffel von Athen , der Stätte der
Olympischen Spiele des Altertums , nach Ber¬
lin bringen lasten . Eine endlose Kette von
Fackelträgern soll diese gewaltige Ausgabe be-
ivcrkstelligen , und zwar soll , von Griechenland
angefangen, jedes Land , durch das der Weg
von Athen nach Berlin führt, eine entsprechende
Anzahl von Läufern stellen , die die brennende
Fackel mit dem Olympischen Feuer von Grenze
zu Grenze bringen und sie dort den Läufern
des nächsten Nachbarlandes übergeben.

Die besten Deutschen Gerate -Turner
am 17. Sunt in Karlsruhe

Nach längeren Bemühungen ist es dem
Karlsruher Turn -Berein 1846 gelungen, die
Deutschlanbriege für 17 . Juni ds. Js .
zu einem großen Schauturnen zu verpflich¬
ten.

Bekanntlich wellen unsere besten Turner zur
Zeit in Budapest , um an den Weltmeisterschaf¬
ten im Geräteturnen teilzunehmen. Das Auf¬
treten in Karlsruhe bietet schon deshalb einen
besonderen Reiz, weil unsere Turner in denk¬
bar bester Weise für die Weltmeisterschaften
vorbereitet wurden und sich augenblicklich in
Bestform befinden .

*

Der aus eiuem Dreiecksknrs bei Etemps
ausgetrageue Flug -Wettbewerb um den '
Deutsch-Pokal erbrachte den Sieg des Franzo¬
se» Maurice Arnonx auf einer Candroun-
Renanlt -Maschine mit 5 : 68 : 31 Stunden für die
2066 Kilometer und einem Stnndenmittel von
389 Kilometer» . De» zweiten Platz belegte
Louis Maffotte in 5:82:28 Stunden und mit
361 983 Stundenkilometern .

*

Das Straßenrennen „Rund um Dortmund "
wurde bei de« Berufsfahrern von Kutzsch-
bach -Berli « vor Thierbach -Dresden. Geycr-
Schweinfurt und Bruno Roth-Frankfurt ge¬
wonnen. In der ^ -Klaffe der Amateure siegte
Scheller -Bielefeld vor Figeq-Dortmnnd .

*
Die „Bayrische Radrundsahrt " brachte einen

überlegene» Sieg von Remold-Schweinfurt vor
Heller-Nürnberg , Wendel -Nürnberg und Rohr-
bach -Franksnrt a . M.

.Der „Führer " Dienstag , 29. Mai 1934, Folge 145, Seite 13



Mannheimer Sportbrief
Durch die zweckdienliche Breite narbeit

in der heimischen Leichtathletik , die zu
setzen ist auf das Konto der unter fachmän¬
nischer Leitung von Professor Ambergcr stehen¬
den „Trainingsgemeinschaft Mannheimer
Leichtathleten " , gelangen wir auch zu jener
Oualitätsreife individueller Leistungen , wie
wir sie beim Groß- Stasfelflug „Rund um den
Friedrichsplatz" aufgctischt bekamen .

Wenn man das kalte Wetter, das am Sams¬
tag abend herrschte in Betracht zieht, sind die
Leistungen überraschend gut . Die geradezu
vorbildliche Laufstrecke um den im maicnlichcn
Bliitenschmuck stehenden Fricdrichsplatz betrug
1515 Meter . Im Haup trennen um den
wertvollen Wanderpreis des Ver¬
kehrsvereins Mannheim erblickte
man wohl den Verteidiger des Wanderpreises,
den Turnverein 1810, als schärfsten Gegner,
doch waren neben der Turngcsellschaft , dem
VfR . und dem VfL . Neckarau , dem FC . 08 und
dem FC . Phönix reichlich Chancen gegeben,
während man die Turncrschaft Käfertal, die
sich zum größten Erstaunen blendend wehrte
und vorübergehend in Führung sogar lag ,
nicht das ihr gebührende Interesse cntgcgcn -
gebracht hatte. Der TB . Mannheim über¬
holte bald und hielt unvermindert das einmal
eingenommene Tempo bei , » m cs sogar im
Endkamps durch seinen Schlußmann Eichin
noch zu steigern . TV . 46 ivurde in 2 .46.7 Min.
wieder glücklicher Geivinner des Wanderprei¬
ses. Die Turngesellschaft buchte als Zweiter die
Zeit von 2 .50.8 Min . Die junge Mannschaft von
Käfertal hätte beinahe die MTG . geschlagen.
Sie lief in 2 .57 Min . ein .

In der Jugend - und Seniorenklassc siegte
TV . 43, ebenso in der Klasse 5, in den übrigen
Nennen stellte Jahn , Neckarau , Kanusport
Neckarau und Tnrncrbund Germania den Sie¬
ger . Nach einem Propagandalauf sämtlicher
Mannschaften und Einzelläufer nahm vor dem
Rosengarten der Bezirksbcauftragte Körbel
iMannheim ) eine feierliche Siegerehrung vor,
die ausklang in einem würdigen Gedenken an
den vor elf Jahren erschossenen Freihcitshcl -
den Schlagetcr. Die Bilanz des Stafscllaufcs
darf als Gradmesser der intensiven Arbeit in
den einzelnen Vereinen angesprochcn werden ,
die in Anlehnung an die Trainingsgcminschaft
bemüht sind , die Leichtathletik in Mannheim
wieder zur einstigen Blüte zu bringen. Tic be¬
sten Perspektiven dazu sind vorhanden . . .

Der Sonntag brachte uns weitere ansehn¬
liche Beweise leichtathletischen Könnens. Auf
dem Platze des Mannheimer Turnvereins von
1846 wurden bei mildem Maiwctter , und von
tadellosen Rahnverhältnissen begünstigt , als
Auftakt der DT . -Merbewoche verschiedene Stas -
felläufe durchgeführt , die eine Ehrung unseres
Freiheitshelden Leo Schlagetcr und un¬
seres unvergeßlichen leichtathletischen Kämpfers
Hans Braun darstelltcn, daneben aber auch
eine gründliche Leistungsprüfung auf der
Aschenbahn zur Einleitung der kommenden
Mannheimer Leichtathlctikveranstaltungenwa¬
ren . Wieder errang der TV . 46 einen Hauptteil
der Siege . Die 20 mal 100 Nieter-Staffel , wie
die 10 mal 200 Meter -Staffel und die 1 » mal
100 Meter - Staffel der Jugend ivaren ihm
nicht streitig zu machen. Bei den Damen war
erwartungsgemäß der MFC . Phönix führen- ;
VfL . Neckarau gewann die 3 mal 1000 Meter-
Staffel . Außerdem wartete der Tbd. Germania
mit Ergebnissen auf , die als vielversprechend
anzusprechen sind. Zum 10. Juni plant der
VfL . Neckarau ein von auswärtigen Meistern
hervorragend besetztes Leichtathletikmecting , so
daß man mit Recht behaupten kann , Mann¬
heims Leichtahtletik maschiert .

Der VfR. hatte auf eigenem Platze den
FC . Hanau zu Gast und lieferte bei Fehlen
von Kamenzin und Langenbein ein Tressen ,
dem man deutlich eine unüberlegte Umstel¬
lung der Mannschaft ansah , die sich zwar Mühe
gab , sich aber nicht zu einer straffen Einheit
aufraffen konnte . Trotz einer weiteren Um¬
stellung nach dem Wechsel fehlte dem Spiel
die geschlossene Zusammenarbeit . Mit 2 :0 siegte
der Platzherr gegen den teclinisch weit schlech¬
teren Gegner. TV . Wald Hof weilte in Ber¬
lin und teilte in einem fesselnden Freund¬
schaftsspiel mit dem Berliner SB . 02 die
Punkte . Wenn man bedenkt , daß der beste
Mann fehlte und der Sturmführung die trei¬
bende Kraft mangelte, so dürfen wir mit dem
Ergebnis , das 15 Min . vor Spielschluß ein
Unentschieden durch .Heermann registrierte, zu¬
frieden sein. Am 17 . Juni hat Waldhof die
Vorschlußrunde gegen Schalke in Düssel¬
dorf zu bestreiten — man spricht sogar schon
vom 10. Juni — so daß die Mannschaft besser
täte, große Reisen zuvor zu unterlassen. Der
unterbadische Meister MFC . 08 trat zum Auf¬
stiegsspiel gegen Villingen 08 an und buchte
mit 4 :2 einen überraschenden Erfolg, wen »
man in Betracht zieht , daß 08 nicht auf seinem
gewohnten Platze spielen konnte , sondern ge-
zivungcn war , wegen Nichtcrncuerung des
Pachtvertrages auf dem VfR .-Platz anzutreten.
Im Handballager gab cs auch freudige
Gesichter, Die VfR. - Damen bestanden die Vor¬
schlußrunde um die Deutsche Handballmcister-
schaft in Leipzig gegen Fortuna mit einem
Schneid und einer kultivierten Technik, die die
kühnsten Hoffnungen übertraf . Nach einem
abwechslungsreichen Verlauf , bei dem beide

Mannschaften sich ebenbürtig waren , holten
die zähen Mannheimerinnen kurz vor Tores¬
schluß zum entscheidenden Schlag aus und lan¬
deten durch nach einer fabelhaften Kombina¬
tionstechnik durch die blitzschnelle Neberlcgung
von Frl . Kehl den Siegestreffer . Auch die
Herren des VfR . siegten. Zwar ivar das mit
13 : 10 ausgehende Treffen gegen Germania
Fricdrichsfcld kein Triumph , doch die Bilanz
eines bcwcgungsfrohcn Spieles , ohne allzu
große taktische Berechnung . Leider verlor
TB . 46 gegen TV . 62 Wcinhcim mit einem
Ergebnis , das keinen Zweifel an der vorzüg¬
lichen Verfassung der Weinheimer offen ließ ,
die nunmehr mit Recht den Titel eines nord-
badischen .Handballmeisters führen dürfen.

Der 1 . Mannheimer Damenschwimmklub
hatte den Mannheimer Schwimmverein zu
einer ernsten Kräftemefsung ins .Herschelbad
geladen , die in der Gesamtwcrtung mit 8 :6 zu
Gunsten des Damcn- Schwimmklubs endete . Die
Kämpfe wurden mit einer Tportbcgcistcrung,
die unseren tapferen Schwimmerinnen wahrlich
Ehre macht, ausgefochten . Aber nicht allein der
Kampfgeist dominierte, sondern auch das posi¬

tive Können fast aller Konkurrentinnen , die Er¬
gebnisse erzielten, die in Süddeutschland größte
Aufmerksamkeit verdienen. Bet dem siegreichen
Verein imponierte vor allem die prächtige
Jugend , die in ganz großer Form das Ren¬
nen machte und der auch in erster Linie der
Gesamtsieg des Klubkampfes zuzuschreiben ist .
Die Mannheimer Jugcn dboxer waren am
Sonntag auf dem Tnrnierboxeu der Spevrcr
Box - und Gymnastikschule recht stark vertreten.
Der „Boxring" überragte in guantitativer und
qualitativer Hinsicht. Seine Jungens lieferten
rassige Fight , und darf auf sic die Mannheimer
Sportwelt ebenso stolz sein wie auf ihre ju¬

gendlichen Leichtathleten , die sich beim Stafke !»
lauf am Samstag so brav geschlagen. Bei dem
Kampf um die Deutsche MannschastSmeister -
schaft im Tennis , dem Medenpokal - Wcttbe -
werb , der in Frankfurt am Main die Gaue
Südivcst , Baden, Württemberg und Bayern zu
heißen Gefechten znsammenführte, bescherte uns
Baden gegen Württemberg einen vielbciubclten
Gcsamtsieg . Es ivaren auch unsere Mann¬
heimer Spitzenkönner mit bei der Partie , was
an dieser Stelle die gleiche , lobende Erwäh¬
nung verdient, wie das gute Abschueiden un -
sercrc „Prominenten " auf auswärtigen Fuß¬
ball - und Handballfcldcrn . . . p .

Sport in Aeiöetbers
Der letzte Maisonntag stand zunächst im

Zeichen der Werbewoche der Deutschen Tur¬
ncrschaft , die mit allgemeinen Kundgebun¬
gen ihren Auftakt nahm . Sämtliche Heidelber¬
ger TT .-Bereine waren dabei sehr zahlreich be¬
teiligt . Mit den Wcrbekundgcbungcn waren zum
Teil eindrucksvolle Tchlagctcr-Gedenkfeiern ver¬
bunden , Die Veranstaltungen auf verschiedenen

Vereins - und Mehrkämpfe - es
Karlsruher Tnrnkreifes

Bei herrlichem Sommerwctter wurden am
Samstag , 26., und Sonntag , 27. Mai , auf dem
schön angelegten Platze des TV . Mühlburg , die
diesjährigen volkstümlichen Mehr - und
Vereinsivettkämpfe des Karlsruher Turn -
krcises durchgcführt . Die Kümpfe begannen
am Samstagnachmittag 4 Uhr mit einer kur¬
zen Begrüßungsansprache des Leiters der
Veranstaltung , Kreis - Volksturnwart Julius
Schweinfurth, und wurden am Sonntag früh
7 Uhr weitergcführt. Die Beteiligung , wie
auch die Znschaucrmengc war eine sehr gute .
Nach Schluß der Veranstaltung nahm Kreis -
Bvlksturnwart Schweinfurth die Sieger¬
ehrung vor, wobei er den Teilnehmern , wie
auch seinen Mitarbeitern seinen und den Dank
des Kreises aussprach , und auf die Sieger ein
Gut -Heil ausbriugen ließ . Gleichzeitig wies
er noch auf die seitens der Deutschen Turncr¬
schaft in dieser Woche dnrchzuführcnde Wcrbe -
Tätigkeit hin . Zum Schluffe hielt noch der
Kreisführer Wilhelm Durst eine schöne An¬
sprache , die in das Gedenken des deutschen
Helden Albert Leo Schlagetcr und des deut¬
schen Vaterlandes ausklang. Auf die Deutsche
Turuerschaft, auf unser herrliches deutsches
Vaterland und auf unfern Volkskanzler Adolf
Hitler ließ er ein Gut -Heil ausbringen , in das
die Anwesenden freudig einstimmtcn. Das
Deutschland - und das Horst -Weffel-Licd been¬
digten die Veranstaltung.

Die Resultate über die Wettkämpfe sind
folgende :

Turner : 6 -Kampf:
Punkte

1 . Kullmann Franz , MTV . Karlsruhe , 108
2. Schneider Armin , Tschft. 46 Durlach, 91
8 . Kinzler Otto , Polizei -Sportv . Karlsr . 86
4 . Schmidt Fritz, MTB . Karlsruhe 85
5 . Größle Ludwig , Polizei - Sportv . Khe. 77
6 . Traub Fritz, Tschft. 46 Durlach 75
7. Borcll Willi, Tv . Rintheim 74
8 . Hottinger Franz , Tschft. 84 Beiertheim 68
9. Hölzer Otto , Tv . Rintheim 67

10. Palmer Fritz, Tv. Rintheim 61
Turner : 4-Kampf:

1 . Sack Fritz, Polizei - Sportv . Karlsruhe 78
1 . Müller Hans , Polizei - Sportv . Karlsruhe 78
2 . Nagel Walter , Tv . Rintheim 77
3 . Kiefer Hermann , Polizei -Sportv .Khe. 72
4 . Warnke Franz , MTV . Karlsruhe 70
6. Bcrtrams Willi, MTB . Karlsruhe 09
6 . Jung Vcrthold, KTV. 46 Karlsruhe 68
7. Günder Heini, MTB . Karlsruhe 06
7 . Gutmann Eugen. KTV. 46 66
7 . Richter Karl , Tschft. 46 Durlach 63
8 . Hägele Hermann , Tschft. 84 Beiertheim 65
8 . Rohrcr Bertold , MTV . Karlsruhe 65
9 . Beurer Otmar , MTB . Karlsruhe 64
9. Schneider Helmut, Tschft. 46 Durlach 64

10. Schwcnger Felix , Tschft. 46 Durlach 63
10. Walz Helmut, Polizei - Sportv . Khe. 63

Turner : Altersklasse (33—39)
1 . Jung Rii 'dolf, Polizei - Sportv . Khe. 47
2. Schnaith Eugen, Tschft. 84 Beiertheim 33
2 . Allgaier Julius Tv . Grünwinkel 33
3 . Berger Erich , Tv. Mühlburg 22

Turner : Altersklasse (über 4V Zähre)
1 . Mäule Wilhelm, Polizei -Sportv . Khe. 52
2 . Oberst Otto , Tv . Mühlburg 33
8 . Müller Franz , Tv . Mühlburg 28
4 . Kilian Karl , Tv . Mühlburg 20

Zugendturner : 3-Kampf: (Klasse l ) .
I . Bell Fritz, KTV . 46 Karlsruhe 55
1 . Neck Erich , MTV . Karlsruhe 55
2. Braun Andreas , Tschft. 84 Beiertheim 51
3 . Gorcnflo Karl , Tv . Fricdrichstal 50
4 . Dölbor , Tschft . 84 Beiertheim 48
5 . Eble Albert, Tv . Rintheim 45
5 . Brehm Albert, KTV . 46 Karlsruhe 45
5 . Schönthaler Kurt , Tschft. 84 Beiertheim 45
6. Tubach Karl , Tv . Grünwinkel 44
6. Herr Paul , Tv . Rintheim 44
7 . Schäufelc Siegfried , Tv . Rintheim 43
8 . Maier Werner , Tv . Grünwinkel 41
8 . Kiefer , Tschft. 84 Beiertheim 41
9 . Erb Walter . MTV . Karlsruhe 38

10. Kramer Georg. Tv . Rintheim 35
10 . Schäufele Ernst, Tv . Rintheim 35

Zugendturner : 3 -Kampf: (Klasse H)
Punkte

1 . Möloth Günther , MTV . Karlsruhe 41
2 . Schäufele Richard . Tv . Rintheim 40
3. Mozkat Walter , KTV . 46 Karlsruhe 39
4 . Greulich Erich , Tschft . 84 Beiertheim 37
4 . Hützel Heinz , Tv . Eggeustein 37
5 . Schneider Kurt , Tv . Aiühlburg 36
6 . Roßbach Dieter , MTV . Karlsruhe 35
7 . Mackert Erich , Tv . Bulach 34
8 . Wüst Artur , Tv . Rintheim 32
9 . Schüler Heinrich , Tv . Eggenstein 30

Turnerinnen : 3 -Kampf:
1 . Mösch Karola , KTV . 40 Karlsruhe 46
2 . Stichling Irmgard , MTV . Karlsruhe 41
3 . Lauser Gertrud , KTV. 46 Karlsruhe 39
4 . Gebhard Hedwig , KTV. 46 Karlsruhe 38
5 . Kiefer Irmgard , Tschft. 46 Durlach 31
5. Müller Paula , Tschft. 84 Beiertheim 31
6 . Tannert Hilde , MTV . Karlsruhe 29
7 . Gladitsch Herta, TV . Ettlingen 23

Zugendturnerinnen : 3-Kampf: (Klasse l )
1 . Geschwindner Luzia , MTV . Karlsruhe 47
2 . Schwatz Ilse , MTB . Karlsruhe 46
3. Unbescheid Lili , MTB . Karlsruhe 43
4. Killinger Regina , Tv . Grünwinkel 89
5. Schneider Anelise , Tgd . Khe.-Südstabl 87
6. Karcher Gerda, Tv . Grünivinkel 36
7 . Heyn Mathilde , Tgd . Mühlburg 35
8. Dollmctsch Lore , MTV . Karlsruhe 34
8 . Weber Maria , MTV . Karlsruhe 34
9 . Dich Ruth , Tv . Eggcnstcin 33

10. Senn van Basel Wiltrud , MTV . Khe. 32
Zugendturnerinnen : 3-Kampf: (Klasse IT)

1 . Toering Annemarie, MTV . Karlsruhe 50
2. Kunz Gertrud , Tgd . Ähc . - Südstadt 31
3 . .Heizmann Irene , MTV . Karlsruhe 30
4 . Berger Gertrud , Tv . Grünwinkel 25
5 . Dyk Susi , Tgd . Karlsrnhc - Südstadt 21
6. Gaßner Maria , Tgd . Khe . - Südstadt 18
7 . Poth Waldbnrga , Tgd . Khe. - Südstadt 16
Mannschaftskampf im 100-Meter -Lauf :

1 . MTV . Karlsruhe mit 48 5/10
2 . Polizcisportvercin Karlsruhe mit 49 1/10
3. Tschft. 84 Beiertheim 49 2/10

Mannschaftskampf im Kugelstoßen :
1 . KTB . 46 Karlsruhe 47.07 Meter
2 . Polizeisportverein Karlsruhe 45.08 „
3. MTB . Karlsruhe 44 .16 „

Aufruf des ReWsvvrt-
Wrers zur Ir. -Mrbmvche

Zur Werbewoche der Deutschen Turncrschaft
erläßt deren Führer , ReichSsportsührer von
Tschammer und Osten , einen Aufruf, in dem
u . a . ausgcführt wird :

Jeder Turner wirbt ein »eucs Mitglied,
jeder Turnkrcis gründet mindestens einen
neuen Turnverein ! Das ist das nächste Ziel
der Werbewoche der Deutschen Turnerscbaft!

Was hundertjähriges Kraftsammeln und
- schenken an Gutem bisher in der Organisation
der Turncrschaft vermocht haben , soll jetzt, nach¬
dem die trennenden Schranken nicdcrgcbrochcn
sind , dem gesamten Volk zuteil werden und daS
ganze Volk soll es wissen , daß nicht engstirni¬
ger Verbandsgeist der deutschen Turner und
Turnerinnen zu der gewaltigen Anstrengung
der Werbewochc antreibt , sondern die Kraft lin¬
der Wille zum Guten , zur großen deutschen
Volksgemeinschaft , zur Hebung der Volkskrast
und der Volksgesundhcit, damit die völkische
Erneuerung gelinge .

So rnfe ich Euch auf , liebe Turnbrüdcr und
- Schwestern , zum vollen Einsatz in dieser Woche .
Geht von Tür zu Tür , von Herz zu Herz im
Lande , denkt jeden Tag an unsere Gemcinschast
und arbeitet für sie . Dann werdet Ihr Euch
durch das gemeinsame große Werk erheben und
erhöhen und ihm und damit dem Vaterland
nützen . Ich habe das Vertrauen zu Euch , daß
die Werbewochc durch Eure Pflichterfüllung zu
einem vollen Erfolg werden wird .

Plätzen der Stadt am Vortage zeigten, wie sehr
die Deutsche Turncrschaft in der Volksgemein¬
schaft verwurzelt ist ; bei ihren Ansprachen wiesen
die Bcreinsführer auf die gesundheitliche und
soziale Bedeutung deS deutschen Turnens hin .
Am Nachmittag fanden bei freiem Eintritt auf
den Plätzen turnerische und sportliche Vorfüh¬
rungen statt , die sich zum großen Teil eines gu¬
ten Besuches erfreuten .

Im Rugby waren bei dem S,ie '
. Süddcuisth-

land — Mittclfrankreich in Zürich 12 Heidel¬
berger Spieler beteiligt , so daß die Mannschaft
beinahe als Heidelberger Stndtmannschaft an-
zusprcchcn war . In dem Treffen , daS gleichzei¬
tig die erste Wcrbcvcranstaltung des Internatio¬
nalen RugbyvcrbandcS war , mußten dic >süddcut -
schcn eine eindeutige Niederlage einstcckc» und
konnten bei dem Ergebnis 23 :0 nicht einmal
den Ehrentrcffcr erzielen .

Die Fußballer suchten in einem Spiel
„Wahrscheinliche " gegen „Mögliche " ihre Spieler
für das am 17 . Juni stattfindendc Städtespiel
gegen Saarbrücken zu ermitteln, wobei die
„Wahrscheinlichen" stark enttäuschten, so daß
wohl noch weitere Auswahlspiele nötig sein
werden, um bei dem schwachen Stand des
Heidelberger Fußballs gegen die Saarländer
einigermaßen ehrenvoll abzuschnciden . Hoffent¬
lich erlebt das Fußballspiel hier bald den drin¬
gend notwendigen Aufschwung , ist man doch
im Winter durch die Spielrundc der Schulen
und durch die eben sich abwickclndc Stadtmcister -
schaft der Ingcndmannschasten mit der Heran¬
bildung eines guten Nachwuchses beschäftigt . Im
Pokalspiel verlor 83 .Handschuhsheim gegen TG.
Plankstadt 0 :3 .

Die Leichtathleten waren beim „Staf¬
feltag " in Schivctziitgen , dabei konnte die Turn -
gcmeinde 78 sämtliche Staffeln gewinnen. Bei
den offenen Kämpfen fielen die 4 mal 100 Me¬
ter , die 4 mal 400 Meter , die 3 mal 1000 Me¬
ter und die 10 mal ' /-Rundcnstaffcl an den Ver¬
ein , ebenso ivurdcn sämtliche Jugendstaffeln
gewonnen und in mehreren Fällen noch die
zweiten Plätze besetzt . Leipert vom gleichen
Verein kennte auch den 100 Mtr . Vorgabelauf
in 11,3 Sek . au sich bringen.

Der ivciße Sport hatte in der letzten
Woche Hochbetrieb . Zunächst führte der Ten-
nisklnb sein internes Turnier zu Ende , wo¬
bei vor allein eine erfreulich starke Beteiligung
von Junioren fcstznstrllen war . In dem Her-
ausfordernngsspicl von Dr . Hildcnbrand ge¬
gen den Turniersieger Zenker blieb crstercr
überlegener Sieger und zeigte , daß er auch in
diesem Jahre Heidelbergs stärkster Vertreter
auf den Tennisplätzen ist . Auch bei den Me-
denspiclen in Frankfurt konnte Dr . Hildcn-
brand in der badischen Mannschaft sein Spiel
gegen den Stuttgarter Barth geivinncn . Am
Sonntag hatte der Tennisklub den Tennis¬
klub Lndivigshasen zu Gast und konnte ohne
.Hildenbrand den Klnbkampf 10 :7 geivinncn ,
» achdcin die Gäste am Bormittag noch 5 :7 in
Führung lagen . Die Tcnnisabtcilung der
Turilgemcinde hatte sich gegen den Tcnnis -
klub Mannheim etwas zu viel zugcmutet und
mußte den Gästen mit 16 :2 einen hohen Sieg
überlassen .

Die 2 e g l e r v e r e i n i g u n g führte ihre
Frühjahrs -Wettfahrten aus , dabei ivar die
Teilnahme von 15 Booten ohne Mannheimer
Beteiligung sehr gut. Im Laufe der Woche
gab es noch einen Tchwimiiiivcttkampf zwischen
der Turngcineinbc 78 und dem Turnverein 46
Mannnhcim , den die Mannheimer mit 2 :3
knapp für sich entscheiden konnten .

Der kommende Sonntag bringt mit dem gro¬
ßen Staffcllauf „Rnud uni Heidelberg " und
der Ruderregatta , die in diesem Jahre eine
ausgezeichnete Besetzung aufweist , die gesamte
Heidelberger Sportwelt auf die Beine.

d .

schreibt aus
Die Ausschreibungen für die diesjährigen

Jsfezhcimer Rennen sind bereits erfolgt. Der
erste Nenntag mit dem F ü r st e n b c r g -
R e n n c » iß am Sonntag , 26. Augnst , dann
folgt der zweite Renntag am Dienstag , 28 .
August , mit dem Z u k u n f t s - 9 ! time n als
Mittelpunkt und der Große Preis von
Baden - Baben wird am Freitag , 31 . August
gclauscn . Die Ausschreibung der Rennen er¬
folgt unter dem Vorbehalt , daß die in Aussicht
geiiommcneu Finanzierungsmaßnahmcn er¬
folgreich durchgcsührt werden können . —
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Handel und Wirtschaft
Feftfefeung der Verarbeitungskontingenfe durch die Wirtlchaftlidie Vereini¬

gung der Roggen- und Weizenmühlen
Dt« Wirtschaftlich« Vereinigung der Roggen - und

Weizenmüh Ir n ha« soeben die Vcrarbeltungs -
kontingent« sür das Wirtschaftsjahr 1933/34 bekannt-gegeben.

Das Vcrarbcitungölontingcnt beträgt für Mühlenüber 2 Donnen Tagesleistung bei Roggen 100 Proz .und bei Weizen 95 Proz . »cs GrundkontingcntS .Für Mühlen unter 2 Tonnen Tagesleistung war schonfrüher angeordnet , baß der Verarbeitungskontingent
gleich dem Grundkontingen « ist. Außerdem setzt die
Wirtschaftliche Vereinigung Verarbciiungsgnoten für
kürzere Zeiträume des WirtschastSjabres 1933/34 festund zwar für die Zeit vom 1. September 1933 bis 28.Februar 1934 50 Proz ., für die Zeit vom 1 . März 19,34bis 31 . Mai 1934 20 Proz ., für die Zeit vom 1 . Juni1934 bis 31 . August 1934 30 Proz . des Verarbeitungs -
konttngenleS, davon je 10 Proz . für die Monate Jun >,Juli , August.

In einer weiteren Anordnung wird bekanntgegeben,daß die Mühlen , die ihr Grundkontingent ganz oder
teilweise, dauernd oder vorübergehend aus eine andere
Mühle übertragen wollen, und die Mühlen , die Grund ,
kontingent« ganz oder teilweise, dauernd oder vorüber¬
gehend erwerben wollen, ihre Anträge an die W .V . ein¬
zureichen haben , ebenso Mühlen , die ihr Verarbeitungs -
kontingcnt ganz oder teilweise, vorübergehend bei einemanderen Mitglied ihrer Bczirksgruppe mablcn lassenwollen und die Mühlen , die die Verarbeitung dieser Ver-
arbeitungskontingenle übernehmen wollen.

Stand der Badifchen Bank am
23 . Mai 1934

« Mva : Goldbestand 8 778 231 ( unv,) , deckungssähigeDevisen — (— ) , sonstige Wechsel und Schecks 16 835 584
(17 184 104 ) , deutsche Scheidemünzen 11 498 (30 805) ,Noten anderer Banken 31 060 (72 030) , Lombadforde-

rungen 2248 846 (unv .) , Wertpapiere 11968 689
«11 967 291) , sonstige Aktiva 34 538 877 (32 978 577) m ,

Passiva : Grundkapital 8 300 000 (unv .) Rücklagen
3 500 000 (unv .) , Dividenden-ErgänzungssondS 1000 000
(unv .) , Betrag der umlausenden Roten 18 844 29)
(19187 950) , sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten
14 686 882 (10 296 626) , an ein« Kündigungsfrist gebun-
den« Verbindlichkeiten 26 552 819 (29 492 239) , sonstige'Passiva 1528 383 (1482 567) m .

Die lüddeutlche Zuckerinduftrie 1934
Bei der vom 9 . bis 19. Mai 1934 durchgefübrten

Rübcnzuckerstalistik -Erhcbung gingen aus Süddeutschland
8 Antworten ein. Voraussichtlich werden 1934/35 all«
acht Fabriken (wie i . V .) in Betrieb kommen . Der
Rübenanbau ist mit 25 026 (22 539) Hektar um 11 .03 v
H . größer als in 1933 . Rübenanbau für Futterzweck«
wird diesmal in Süddeutschland nicht betrieben (t . B.
waren 100 Hektar hierfür bestimmt gewesen ) .

Dividendenwiederaufnahme bei den
Berlin -Karlsruher Induftrie -Werken

Die Bilanzsitzung des Aufstchtsrates wird demnächst
stattsinden. In unterrichteten Kreisen wird mit Be¬
stimmtheit die Wicderansnahm« der Dividendenzahlung
erwartet , doch dürfte ein Satz von 5 Prozent nicht in
Betracht kommen und zu hoch geschätzt sein .

Genoffenfdiaftstagung in Baden
Ter Verband der gewerblichen KreditgenossenschaftenBadens hält am 11 . und 12. Junt fein« diesjährige

Tagung in Karlsruhe ab. ES werden etwa 100 Ge-
nossrnfchaften und ca . 300 Teilnehmer erwartet .

Von den Märkten
29. Mai 34

Berliner Getreidegroßmarkt
Ruhiges Geschäft .

Der Handel am Getreidemarktc entwickelte sich zuBeginn der neuen Woche nur langsani . Die neuen
Maßnahmen sür die Erleichterung des Wcizcnabsatzcshaben sich noch nicht auswirken können . Das Angebotin Weizen war ausreichend, Roggen zur Waggonver¬
ladung ist nur in geringem Umfange osscricrt. Für
kuzsristige Liescrung besteht vereinzelt Rachsrage, da
mit dem Monatsschlntz die höheren Festpreise Gel¬
tung erlangen . Anregungen vom Mcblgcschäst lagen
nicht vor , jedoch erwartet man aus Grund der kürz¬
lich erfolgten Ergänzungsbestimmungen eine Belebung
des Geschäfts . Haler bet knappcin Angebot weiter
gut behauptet . Gerste rubig , aber stetig . Für Er -
portscheine waren die Preise kaum verändert .

Berlin , 28 . Mai . Amtlich . Weizen, gef . Erzeuger«
preis PreiSgeibet W II 188, W III 191 . W IV 193 :
geletzl . Mühleneinkaufspreis W II 194, W III 197,
W IV 199. Stimmung ohne Geschäft . Roggen : Frei
Berlin 166 , geletzl . Erzeugerprels PrciSgcbtet R II 157,R III IM , R IV 162 : geletzl . Mühleneinkaussvrcis
R II 163, R III IM , R IV 168. Stimmnng : stetig .
Braugerste , gut« Frei Berlin 172—176, ab märk. Station
163— 167, Sommergerste, mittl . Art und Güte Frei Ber¬
lin 166- 171 , ab märk. Station 157— 162. Stimmung :
stettg . Hafer , Fre« Berlin 171 — 176, ab Station 162
bis 167. Stimmnng : stetig Weizenmehl ( ohne Aus¬
land ) Tvp« 730 Preisgeb . II : 26 .25, III : 26 .70, IV :
27 .00, zuzüglich >' .50 m Frachtausglcich, mit Ausland -
weizen 0.75 m Ausgcld 30 Proz . — 1 .50 Äst Aufgeld
mit Ausld . 15 Proz . Weizennachmehl14 .00 Äst . Feinste
Marken Uber Notiz . Stimmung : stetig . Roggenmehl
Tppe 815 (Basir -Tvpe) Preisgebiet II : 22 .50, III : 22.95 ,IV : 23 .25, znzttglich 0.50 Äst Frachtausgleich. Feinere
Typen über Notiz . Stimmung : stetig . Weizenkleie
11.75, Grtetzkleie (Bollmehl) plus 75 Psg ., Kleie Stim¬
mung : ruhig , Roggenklete 11 .25, Grießkleie (Bohlmehl )
plus 75 Psg . Allgem. Stimmung : fest .

Berlin , 28. Mai . Amtlich . Per 50 Kilogr . Viktoria,
erbsen 20—22, Kleine Erbsen 14—17 , Fultererbsen 9 .50
bis 11 . Pelulchken 8—8 .25 , Ackerbobnen 8.10 —8 .90,
Wicken 7—7 .50, Lupinen , blaue 5 .85— 6.40, gelbe 7.90
bis 8.60 . Leinkuchen ab Hamburg 5 .80, 2 .55 ohne Mon .»

Zuschlag , Erdnußkuchen ab Hamburg 4 .90, 2.90 Zuschlagfür Inland , Erdnußkuchenmehl ab Hamburg 7 .90 Mifch -
sutter inkl . Mon .-Zuschlag, Trockenschnitzel 5.25, Extra -
hiertcs Sojabohnenschrot ab Hamburg 4.60, 3.05 ohneMon .-Zuschlag , Mo . ab Stettin 4 .70, 3 .05 Zuschlag sür
Inland , Kartoffelflocken Stolp 7.00, Stettin 7.35.

Berliner Kartofselpreise
Berlin , 28 . Mai . Kartoffeln per 50 Kilogr . Speise-

karloffrln , rot« 1.80—2.00, andere gelb « 2.20—2.40.

Metalle
Berliner Metall -NotierungenBerlin , 28 . Mat . Amtlich. Freiverkehr . Elektrolyt-

kupfer , ( wirebarS ) prompt , cif Hamburg , Bremen oderRotterdam 47.00, Original -Hütten -Aluminium in Blök-
ken IM , desgl. in Walz- oder Drahtbarren 184, Rein¬nickel 270 , Antimon -Regulus 41 —43, Silber in Barrenca. 1000 sein per Kilogr . 37—40 m .

Londoner Metallbörse
London. 28 . Mai . Amtlich . Schluß. Kupfer. Ten-

denz : stetig . Standard p . Kaste 32.50—3246 , 3 Monate
3213 /16—32% , Settl . Preis 32.50, Electrolvt 35.75 bis36 .25, best selectcd 35.25—36.50, strong sbects 62, Elek .trowirebars 36.25. — Zinn . Tendenz : stetig . Standard
p . Kaste 233 .75— 234 , 3 Monate 229 .75—230 , Settl Preis234 . — Blei . Tendenz : fest. Ausl , prompt offz . Preis11 % , inossz . Preis 11 % Geld, entf . Sichten ossz . Preis11% , inosz . Preis ll - /i °—11% , Settl . Preis 11 .25 . —
Zink. Tendenz : träge . Gewl , prompt ossz . Preis 14 .75,inossz . Preis 14 %—15, entf. Sichten osfz . Preis 14 %,inosfz. Preis 14- ,/, . —14% , Settl . Preis 14 .75. —Aluminium . Inland 100. — Antimon . Erzeuger -Preis42— 43, chines . 26 .75—27.25 , Quecksilber 11 — 11 .25, Pla¬tin 7.75, Wolsramcrz 47—48, Nickel inländ . 200— 205,Weißblech I . E . Eokcs 17.25 —17.50, Kupfersulphat15 .50— 16 , Eleveland Gußeisen Nr . 3 57.50,Amtl . Berliner Mittelknrs für das englische Pfund12 .74% .

London, 28 . Mai . Nachbörse . Kupfer. Tendenz :stettg . Standard p . Kasse 32%. 3 Monat « 82>«/,, . —
Zinn . Tendenz : stetig . Standard p . Kasse 23'IG* .

'
Monate 230. — Blei . Tendenz : ruhig . Ausld . prompt
ossz . Preis 11 %, entf. Sichten ossz . Preis 11 °/,, . —
Zink. Tendenz : träge . Gewl. prompt offz . Preis 14 .75.entf. Sichten offz . Preis 14% . — Antimon . Ehtnes.26—26 .50, Wolframerz 48—49.
Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Biel und Zinn

(Reichsmark per lbOksr)
Berlin , den 28 . Mai 1934. .
Kupt., Tendenz stetig Blei . Tend . still Zink,Tend . stet

Bez. Brief Gei d Bez . Briel Geld Bes , Briet Geld

Januar 44 75 44 17.5( 16.25 22 21Febr . 45 .25 44.25 17.75 16.75 22 21.50Mürz 45 . 0 44 .50 18 17 22.26 21.75April 41. 50 45.75 45 50 18 17 22 50 21.75Mai 41.75 41 lfi.ün 15.75 20 19.25Juni 42 41.50 16.50 15 75 20 .25 19.50Juli 41.75 42.25 44 16.50 15.75 20 .5 19.75August 42 42.79 4'J 16.75 16 20.75 20
Sepi 43 .25 42 50 16.75 16 21 20 .25Okt. 48 .76 42.75 16.75 16 21 .50 20.50Nov . 44 43 .25 17 16.25 21 .75 20.75Dez. 44 . 50 43 .50 17.25 16.25 21 .75 21

Vieh
Freiburger Ferkelmarkt

Austrieb : 722 Tiere , davon 682 Ferkel und 40 Lin¬
ker . Preise : Fzrkel 10—18 , Läufer 20—30 Äst das Stück .
Marktverlaus : Verkehr flau , ca. 350 Stück Ueberstand.

Epplnger Schweinemarkt
Zufuhr : 252 Mtlchschwetne , 191 Läufer . Preis« :

Milchschwein « 23- 34, Läufer 39—50 Äst pro Paar .

Geld- und Devisenmarkt
29. Mai 34

Marktberichte
Am Geldmarkt trat im Zusammenhang mit dem be¬

vorstehenden Ultimo eine leichte Versteifung etn.Blanko-TageSgcld erforderte für erste Nehmer 4% bl»
4% Proz . In PrivatdiSkonten blieb das Geschäft sehr
still.

Im internationalen Devisenvcrkehr bröckelt« dt«
Tschechenkrone etwas ab . Sonst waren kaum Verän¬
derungen zu beobachten .

Die Londoner Effektenbörse verkehrte ln lustloser
Haltung . Lediglich südafrikanisch« Goldminenfhares
verzcichncten lebhafte Nachfrage.

Usancen und Reportsätze
Berlin , 28. Mat . 12.10 Uhr . London—Berlin 12.73

bis 12.74 ca . , London—Kabel N . V - 508-r/,, , London-
Schweiz 15.65% , London—Amsterdam 7 .50% , London-
Parts 7715, London—Mailand 5993, London—Spanien
37.18.

Berliner Devisen

Züricher Devifen
Paris 2029 .60 Kopenhagen 699»
London 1666 Prag 1280.50
Newyork 307 .50 Warschau 5805
Belgien 7190 Belgrad 700
Jlallen 2614 Athen 293 .50
Spanien 4205 Konstantinopel 250
Holland 208 .50 Bukarest 306
Berlin 120 .60 Helstngsors 690
Wien osfiz . Kurs 7302 Buenos Aires 7200
Wien Notenkurs 5735 Japan 9300
Stockholm 8065 Ofstz. Bankdiskont 2
Oslo 7860 Tagt . Geld 1

Berlin 28 . Mai 1934

Bttn«rgiitirlwin<
Qr . I CaKun
Qi . II flilig 1931
Ui . II ltilsti 1935
Ot . II HMIg 1936
Qr . II fillig 1937
Or . 11 Ullig 1938

FettwziMlick «
Aitbeiitz
Neubeaitz
b Koch» 27
6 Sctutzuw , DR . 23
lounciBl .» Bidco 27
$ Bayern 27
J Sacbftefi 27
b VhQringen 26t Pom 30 II
Schutzgebiete 1906

Pfandbrief*
öHeatl.-recbtl.

Pr* PtandbrieUnstalt
* (6 Reibe 4
Pt . £eotr .-Stadtschaii
b (81 Reihe 3. 6. 10

20. I 28 .

8) Reibe 0
8) Reib « 14. 19

(8) Reibe 20. 21
(7) Reibe 28

103.5
102 4
98.6
94 .5
93.1

96.4
I7.b
U0.Ö
72 3
91.4
95
96.6
95. 1
94

100. 1

Obligation«»
* (8) Hoeacfa RM.
J Knipp 27 RM.* (7) Vtahlw.6 Farbeab.

Hypotbekenb.PIdbr .
^ •HypothPlbr ,

91.8
92 .8
72.5

122

91.5

98.4
103.5
102.4
98.6
94.5
93. 1

96.4
17.8
95.9
72.2
91 .4
94.7
96.3
94.5
93.7

100.2
8.85

62
92.2
71.7

122

Pr . Ceotnlbodea
6 (8) Reibe 24

(4Uj) Reibe 26 Li
6 (8) Korn , 26—28
PreuB. Ptandbrfbk.

Reibe 47
Kom 208!

Rh. Weat .Bodeokr.
6 (8) Reibe 4 tL w .
0 (8) Kom . 16

Westd. Boden.
6 (6) Reibe 20 u. 22
6 (8) Kom 21—23

Aaalaodireoten
6 Mex . abg .
4 öst. Gold
4 Türk. Bagd. 1
4 1 Urk. Zoll
4 ung. Gold
Ana toi . 1. 25er

Aktie»
Verkehrswege

AG. Verkehr
Lau*da
D. Eisenb. Bed.
7 Reichab . Vz .
Kapag
Hunb .*SUd
Nordd. Lloyd
Südd. Ei *enb.

ßaokaktieo

26.

00
90
85 .5

90
85,2

Bad . Bank‘Braub&nk
Bayr . Hypotheken
Bayr Vereuub.
Beri. Hdlg.
Lomxnerzbk.

91.51 DD-Bank

24.5

6.7
7.2

30.7

63.5

58.5
108.6
21.5
23.7
27.8

28

90
89.5
85.5

90.2
85

65.5
100
84 7
50.7
58

7.8
24 .5

6.7
7.4

30.6

64.8

59.2
1U8.6
21.4

28

Dt.Cestr .Bod.
Dresdner
Meinmg. Hyp
Reichebank
RhHypoth.

Indmtrieaktiea
Accumulat.
Aku
A.E .G.
Anh. Kohle
Asch . ZellsL
Augab. NM .
B.M .W .
Bemberg
Berger 1 fb .
Benin- KarUr.- lnd.

98.7
64.5

100
84.2
51.7
53'

Berliner Kindl.
Berliner Krall Licht
Berliner Misch,
Bubzag
BremBestgh.
BrownBov.
Buderus
Lharl . Wasser

G . Chemie
do . Chem , 50% Eioz
Chem . Heyden
Chade
Com Gummi

Linoleum
Daimler
Dt.Atl. lel .
„ Conf .Gaa
„ Erdöl
„ Linoleum
», Steinz.
.. Tootiteio
,» Eiteoh.

Düren Met.
ElLieter .
El .LichtKrft
Enz. Union
1. G. Farben
Feldmühle
FelteoUuill.
Üeleenberg
Germania
Porti . Zement
Gesfürel
Gritzoer
UrünBilt.
Harpener
HemmorZea .
Hilpert Nbg.

26. 28.
62 62. 1
59/ 50.2

66.7
150. ' 152
107 106.5

169 169
54.7 55
24. 1 24.1

82
41.7 41.7

127.7 128.5
63 .7 63.7

114 112
95 94.6

133.2 133. 4
75 75.7

1. 7.2
77

13.2
73. 1 7s .5
xö 165.5

173 75
14a
76.5 76.5

.65.7 167.4
151-7 151.5
64 .1
46 47

122 123 4
116.1 116.7
60 64 .7

50 5 54.5
56

98 5 98.8
104 104.7
91.7 91.7

134.7 134.8
93 03
54.8 56
eo.i 60

71.5 72.2
85 .5 95.8

165
92 .5 93 4 C

36 35

Hoeach
HoDmann
Ilse Berg
do. GeouB
iunghana
lau Chemie

Kali Ascheral.
Klöckner
Knorr , Heilbr.
Kokaw . n. Chem.Kollm. fourd.
Lahmeyer
Lindes Fism.
Linguerwerke
Mannesm.
Mansfeld
MaschB .U.Dtt.
Metallges.
MezAG. Frrib .
Miag
Neckarwerke
Oren«tein
Phönix Bg .
Rheinielden
Rh. Bratink

Elektra
Stahl

R. W . E.
Rütgera
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frld.

Ver . Glanzatoft
Ver. Stahl

regeln
. Waldhol

Ver . Dach . Nickel

Versichern gea

Kolonialwerte

26.
71
58

137.7
109.5
37 .5

108.2
106
64

94

116.2
81 .5

106
62
70
43.2
79

61
81.5
60.7
47

222
94. 1
90.»
95.5
40. 1

160
151.5
90

100.2
133.5

97.7
176
118
40.4

106
45.7

105.5

28.
70.5

228
219

13.8

109
36 .5

104.5
106.7
64.7

195
94.1

116.5
82

61 .2
70.1
44
79

61 .1
82 .2
61
47.7
94

222 .5
94
91
95
39 .8

143.7

152.5
88 .7

102.4
133.2

98
175

40.8
106.4
45.7

105

Kairo
© utn .-Hlre«
Brüssel
Rio be 9 .
Sofia
Tanada
Kopenhagen
Danzig
London
Reval
bel««f».
Barl»
» iheu
Amsterdam

I
sland
lasten
apao
uflotl .
igo

Komm
Oslo
Wre
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schwei.
Soauie »

! onLnt.
vudap,
Uruguay
Newvort

l Sg. Pst
lPes ,

100 Big ,
1 Milr,

100 sjeva
11 . D ,

100 Kl
100 « I

1 » fb
100 est» . Ri

100 t. M
100 »re» .
100 Dich

10013
100 t. Ri

100 ist»
1 Neu

100 Ein
100 Lall,
100 Lila

100 Ri.
100 Schill

100 (Mt
100 Sei
100 Kr.

100 F» «.
100 Pes.
100 «t
11. Ps.

100 Pengö
1 Sold Pes.

IDoll .

Veld Brie Veld Brief
26. 5. 26 . 5. 28. 6. 28. 5.
13.11 13. 14 13.11 13. 14
0.68 ! 0.585 O.ötO 0.584
58.53 58.66 58.53 58.650. 134 0.136 0. 131 0. 113
2.506 2.512 3.047 3.053
2.497 2.503 2.508 2.514
56 .«4 .56.96 56 .84 56 .96
81.60 Hl.76 81.60 81.76
12.73 12.76 12.73 12.76
68 .43 68 .57 68 .43 68 .57
5.629 5.641 5.629 5.641
16.50 16.54 16.50 16.54
2.473 2.477 2.485 2.489

169.53 169.87 169.53 169.87
57 .54 57.66 57.59 57 .71
57.59 57.71 21.31 21.35
21.31 21 .35 0. 756 0.758
5.664 5.676 6.664 5.676
77.92 78.08 77.42 78 .58
42 12 42.20 42 .12 42.20
63 .94 64 .06 63 .94 64 .06
47.20 47.30 47.25 47.35
11.59 11.61 11.59 11.61
2.488 2.492 2.488 2.492
65 .53 65.77 65 .63 65.77
81.23 81.39 81 .32 81 .48
34. 27 34.38 34 .27 34 .33
10.43 10.45 10.43 10.45
2.018 2.022 2.019 2.023
0.999 1.001 — — 12.502 | 2.508 0.505 1 52 .1

Verlkhleöenes
Badisch « Obstmarktberichte

Bühl : Erdbeeren 30—86, Kirschen 16—18 .
Oberkirch : Erdbeeren SO—4C, Kirschen 12—25 Pfg . piPfund .

Obstgrotzmarkt Weisenheim am SaudEs kosteten Erdbeeren »8—48, Kirsche» 14—18, Spaigel 1. Sorl « 25—30, 2. Sorte 10—15 Pfg .
Berliner Eierpreise

Berlin , 28 . Mat . Jnlandseter Deutsche Handel!klassrneier G . 1 (Vollfrische) SonderNastr 9 .25 , Klaste i8.75, Klaste B 8.00, Klasse C 7.50. Klast« D 7.00. G.(frische) Sonderklasse 8 .75, Klaste A 8.25, « laste B 7 .5<
Klaste E 7 .' )l). AuslandSetcr : Dänen und Schwede9 .00, 8 .25 , 8.00. Holländer , Belgier und ähnliche Soi>en 9 .00, 8 .25, 8 .00. Tendenz : abwartend . Witterungkühl .

Magdeburger Zuckerterminnotierungen
28. Mai NorUMai j 3umj / ultj Luy . Sepi, Olt . Rov . D-»
Bei »!
Geld

— 3.80 8. 80 3.90 4.00 4. 10 4.10 — 4.20
— | 3.60 ) 3.70 | 3. 7o | 3.80 3.90 4.00 — 4.10

Magdeburger Zucker-Notieruuge «
Magdeburg , 28 . Mat . Per Mai 32.15 und 32.25Tendenz : ruhig . Wetter : trllb« und regnertsch .

Newyorker Banmwollkurse
Rcwyork, 28 . Mat . Anfang . Januar 1177, Mä »1188- 89, Juli 1138- 40, Oktober 1160- 51 , Dezembei1171—72 . Tendenz : stettg .
Bremer Baumwolle loco vom 28 . Mat 1984 1331 De

2g. Mai 34

Berlin

Börse
Ueberwicgend freundlich .

Die Börse beschäftigte sich heute in der Hauptsachemit dem Kommuniqu« über dl« Transferbesprechun-
gen , dar allgemein einen guten Eindruck htntertteß .Die Tendenz war freundlich, da man beute mit einerBeendigung der TranSfcrkonferenz rechnet . Bet klei¬nen Stillhaltekäufen waren Kursbesterungen von et¬wa % bis 1 Proz . die Rede. Von PublikumSsette la-
gen nur wenig Ordres vor und auch di« Kultste be¬tätigte sich nur tn einigen Märkten . Da» gilt spc-
ztell sür Neubesttz , die erneut 25 Pfg . höher bezahltwurden .

Am Montanakttenmarkt war die Tendenz nichtganz einheitlich. Mannesman « (minus % ) waren
stärker angcboten. Auch BuderuS und Hoesch gabennach , während Klöckner 1 % Proz . und « er. Stahl% gewannen . Dt . Erdöl setzten Ihre Auswärtsbewe -
gung um % Proz . fort , Rhein . Braun gewannen1%. Kaltaktten lagen unregelmäßig . AscherSleben plus2 % , Salzdetfurth minus 1 % . Von den Standardwer¬ten waren Farben und Siemens unverändert . Aufdie Wiederaufnahme der Dividendenzahlung bei denDt . Ltnoleumwerken konnten die Aktien 1% gewinnen.Conti Linoleum besserten sich um 1 Proz . Am Marktder Elektrlzttätswerte büßten Slektrtzltälswerk Schle-sten und Schlickert se 1% Pro, , ein. während Hambur¬ger Elektrtzttätswcrke und Lahmeyer % gewannen.An den übrigen Märkten waren dt« Kurs« um Pro -

zentbruchlcile gebessert . Destauer GaS gewannen VA ,dagegen ermäßigten sich Berger um 1 % Pro, . Retchs -bankantcile wurden 1 Pro, , höber dezahlt. Am Ren-
tcnmarkt waren Altbesttz Wetter gestagt , Reichsschuld¬buchforderungen waren 0 .25 Proz . ntedrtger . Auch In .dustrtcobstgattoncn neigten zur Schwäche . Bon aus¬ländischen Renten waren lediglich ungarische Rentenbefestigt.

Blanko-Tagcsgesd für 1. Adressen verstetfte st« mitdem berannabendcn Ultimo aus 4 %—%. Valutenwaren wentg verändert . London-Kabel 5.08%. Dt« Pa .rttät sür den Dollar stellte sich ln Berlin aus 2.502und für dar Pfund auf 12,73%.

Berliner Sdhlußbörfe
Sehr still .

Der Schluß war kaum verändert . Bezeichnend fürdie Geschäftsstllle war , daß der Farbenkurs währendder ganzen Börse unverändert 134% notierte . VonMontanwcrtcn waren Phöntr , Geksenktrchen undKlöckner gegen Schluß etwa« schwächer . Au« DeutscheLinoleum konnten ihren höchsten Tagesstand nicht be-
Haupte » .

Der Dollar kam amtlich mit 2,508 und das Pfundmit 12,74% zur Notiz.
Nachbörslich handelte man zu den Schlutznotterun-gen . Ncubesttz waren mit 17,80 zu hören.Von Stcncrgutschetnen waren die 34er 30 Pfg .schwächer, während die 35er bei nur l % prozenligcrZuteilung % Proz . gewannen.
Relchsschuldbuchsorderungen notierten u . a . : Ansg .I 1935er 100,25 G ., 1940er 95,37—96,12 . 1944M8er93,50—94,37 , Ausa . TT 1935er —, 1940er 94 .75— 95.50,1944«t 94,12—94,87 , 1945/46ct — , 1947er 94,12—94,87 ,1948er 93,87—94,87 . Wiederaufbau 1944/45 » 54,97bis 55,62 , 1946/48» 54,37—55,37 .

Londoner Goldpreis
für ein Gramm 2.80089 RM .

Mannheim, den 28. Mai 1934mannheimer ProduktenDürse
Notierungen rur Montan und Donnerst « ». - Die Kurse verstehen sich p. 100 Icg netto Wasrrontrei Mannheim o . SackZah unK netto Kasse in Reichsmork . bei IVavironbezuir

231
217

13.5

1. Weizen InlKnd - 76/77 kg-
Tend . ruhig frei Mannheim2. kg.Festpreis franko Vollbahnstation d - sErzeugers Bez. IX per Mal3. cito. Bez. X ner Mai4. cito. Bez. XI per Mai

5. Sommerweizen .6 Roggen . sUdd .. frei Marnheim . • .
7. dto . Festpr - tränke Vollbahnstationdes Erzeug - Bez. VIII per Mal
8. dto . Bez- IX per Mai
9. . . . •

10. Hafer , in), fest .
11 .
12. Sommergerste fn I. (Ausstichware

Uber Notiz) stetig
13 PfKlzergerste (Ausstichware

Uber Notiz)
14 . Futtergerste in !.15. Wintergerste , neuenit "16. Mats mit Saok .
17. ErdnuUkuchen prompt
18. Soyaschroi prompt . . >
19. Rapskuchen .
20. Palmkuchen .
21 .Kokoskuchen .
22. Sesamkuchen .
23. Leinkuchen .

stetig

RM.
24 . Biertreber mit Sack . I «— !4.?0Malzkeime . 12.50—13.2526. Trockenschnitzel ab Fabrik . . . . 10.25

19.90 26a . Rohmelasse . 8.50
26. Wiesenheu (loses ) . «.on—(x . o20. 10 27 . Kotkleeheu stetig . « 80—0.5020 30 28. Luzernekleeheu . 8.00—8.2029 ötroh . Preßstroh , Roggen-Welzen 2.20—2.4030. ., „ Hater -Gerste 1.80—2.0018.00—18.25 31 . „ geh . Stroh . Roggen- Weizen 1.40—1.0017 32. Hüfer-Gerste . .
* ) Weizennnehl, Tyne 563 Frachtaus ? !.

1.20— 1.40

33 Festpreistrebier Xi : Tyne 563bpei . O 20—34. Festere sgebiet X : Type 663Spez .O 28.9036. Festpreisffehiet IX : Type 663S ez 0 28 .80
17.75—18.25
18.00—18.50

36. Festpreisgebiet VII : Type 563 $pez 0Alles für Inlandsmahlung .
28.60

Roggenmehl :
17.50—18.00 37. Kestprelsgebiet VI fI : Type 610 (60 25 .2518.50—19

16.00
38. Festpreisgebiet IX Type 610 60st«) 25.75

15.25 41 . Welzenkleie , feine mit Sack stetig . 10.6018.50 42. „ - rohe mit Saok . . . 11.1014.00 43. KofwenkleJe stetig . 11.5016.75 44. Weizenfuttermehl . 11.7516.75 46. Koggen luttermehl . . . . . . . . 12.2517.25— 17.50 46 . Weizennachmehl . 15.50dto IVB . 16.50
SUdd . Weizenauszugsmehl RM. 8.— bisher , südd . Weizenbrotmehl RM. 7 — niedriger als Spezial 0 .

Tendenz freundlich

•) Die Preise verstehen sich für 16 to-Ladung zuzüglich RM . 0.60 Frachtausglelch . Aufschlag für Weizenmelmit 16 > Auslandsweizen RM 0 76 , mit 30 »/» Auslandsweizen RM . 1 60- Roggenmehl : Abschlag für Tvne 70(60 > Ausmahlung ) RM. 0 60, tUr Type 816 (7u °/» Ausmahlung ) RM. 1.-. yp
Für alle Geschäfte sind die Bedingungen der wirtseahftllchen Vereinigung der Roggen - u. Weizenmehle -bexw. der neue Reicbsmühlenschluhgcheln maßgebend .

Der „Führer -
Dienstag , 29. Mat 1934, Folg « 148, Seite 1 »



Nur noch 3 Tago I

Volldampf voraus !
m t Carl Ludwig Diehl . Regie : Carl
Fröhlich . Kin „staatspolitisch ueit -
voller “ Film unserer Reichsmarine .
Üchülcr nachmittag * habe Preise .

Beginn 4 00 6 15 8 30 Uhr

Dolly Haas , Albert Lieven , Ralph A.
Roberts , Oskar Lima . Lcopoldine Kon *

stamm in
Es tut sien was um Mitternacht

(Ein Mädel nnl Tempo )
n . d. Goldmarin - Buch „Susi mnchl alles "

Täglich 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr
jugendliche haben Zulriill

<x >

Eine der lustigsten Tondlin - Operelten :
mufl man sich gleich scheiden lassen
mit Jvan Petrovlch Else Eisler , Szöke
Szakall , Inez Allegrt (die Schwester des
hiesigen Tanzmeislers Richard Allegri )

V& *
■gl>

r Platz

£Veu für Karlsruhe l
Auf der Bühne :

Dit größt Variete -Bühntnschaü :
1. Lea Manll , Kunstpfeiferin
2 . Horst Gilberty , der lachende

Zauberer *JIlusionist
3 . 3 Kofiey ' s, akrobatisch * ikarische

Spiele .

Anfang 400 6 15 8 .30 Uhr

Nur noch 3 Tage
sehen Sie den grollen LachS '-hlager und

besten Erfolgsfilm der Ufa

jein Herz rutt nach Dir
mit Jean Kiepura ♦ Maria Eggerth

Brown , Boveri & Cie.
Aktiengesellschaft , Mannheim .

Wir laden die Aktionär « unserer Gesellschaft zu der
am 2(1. Juni 1934, vormittags 10 .30 Uhr , im Park¬
hotel in Mannheim staiisindenden ordentliche » General¬
versammlung ein .

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichtes nebst Bilanz und Ge¬

winn - und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1933.
2 . Beschlußfassung über die Genehmigung der Jahres -

abschlusses 1933.
3 . Entlastung drS Vorstandes und des AufstchtSrateS

für 1933.
4 . Satzungsänderungen: In 8 4 wird der fünft « Absatz,

lautend :
. Die Gesellschaft behält sich das Recht vor , Ihre
Allien mittels Ankaufes einzuziehen und zu amorti¬
sieren "

gestrichen ; in 8 6 wird nach Absatz 4 folgender Satz
eingesügl :

„ Alljährlich mit Beendigung der ordentlichen Gene¬
ralversammlung scheidet ein Viertel der gewählten
Mitglieder zunächst nach dem Los , sodann nach der
Reihenfolge ihrer AmtSdauer aus . Ist die Zahl der
gewählten Mitglieder nicht durch vier teilbar , so wird
die nächst höhere durch vier teilbare Zahl zu Grunde
gelegt " . In 8 7, Absatz 2 wird das Wort „Orte "
durch . deutschen Wertpapieibörsenplatz " ersetzt ,

ö Wahlen zum AusstchtSrat .
6 , Wahlen von Bilanzprüsern .

Die Aktionäre , die an der Generalversammlung teil -
nehmen wollen , müssen gemäß z 7 der Satzungen spät -
testens 3 Werktage vor der Generalversammlung , also
biS spätestens 16 . uni 1934, ihre Aktien , oder tm Falle
der Hinterlegung derselben bet einem Notar die Be¬
scheinigung vor Ablauf der HtnterlegungSsrist bet der
Gesellschaft in Mannheim -Käsertal oder bei einer der
nachsolgenden Stellen innerhalb der üblichen Geschäfts -
stunden hinterlegen :
in Berltn :
bei der Dresdner Bank ,
bei dem Bankhaus Mendelssohn & Co „
bei der ReichS -Kredil -Gesellschast Aktiengesellschaft .
bet der Commerz - und Privatbank Akttengesellschast ,
bei der Deutschen Bank und DiSeonto -Gesellschast ,
in Franlsurt a . M . :
bei der Dresdner Bank in Frankfurt a . M .,
bei der Deutschen Bank und DiSeonto - Gesellschast

Filiale Frankfurt a . M .,
bei der Mitteldeutschen Creditbank , Niederlassung der

Commerz - und Privatbank Akttengesellschast ,
bei dem Bankhause Jacob 2 . H . Stern ,
bei der Meiallgesellschast Aktiengesellschaft ,
in Leipzig :
bei der DleSdner Bank in Leipzig ,
bei der Allgemeinen Deutschen Credit -Anstalt ,
bei der Commerz - und Privat -Bank Akttengesellschast

Filiale Leipzig ,
bei der Deutschen Bank und DiSeonto -Gesellschast

Filiale Leipzig ,
in LudwigShasen a . Rh, :
bei der Dresdner Bank Filiale LudwigShasen a , Rh, ,
bei der Deutschen Bank und DiSeonto -Gesellschast ,

Filiale LudwigShasen a . Rh „
in Mannheim :
bei der Dresdner Bank Filiale Mannheim ,
bei der Commerz - und Prtvat -Bank Aktiengesellschaft

Filiale Mannheim ,
bei der Deutschen Bank und DiSeonto -Gesellschast

Filiale Mannheim ,
in Saarbrücken :
bei Gcbr . Röchling , Bank .

Die Hinterlegung Ist auch dann ordnungsmäßig er¬
folgt , wenn Aktien mit Zustimmung einer Hinter¬
legungsstelle für sie bei anderen Banksirmcn bis zur
Beendigung der Generalversammlung in Spcrrdepot
gehalten werde » .

Diejenigen Aktionäre , welche gemäß unserer am 7 .,
16 . und 24 . Februar 1934 in Nr . 32 , 40 und 47 der
Teutichen Reichsanzeigers erfolgten Bekanntmachung ,
ihre Aktien alten Nennwerts zum Zwecke des Umtau
fches in solche neuen Nennwerts bereits bei einer der
genannten Umtausch - bzw . Hinterlegungsstellen eingc -
rcicht haben , erhallen von den Hinterlegungsstellen Ein¬
trittskarten zur stimmberechtigten Teilnahme an der
Generalversammlung auSgehändigs , sofern dieselben bis
fpälestcnS am 16 . Juni 1934 dortselbs ! angesorderl
werden .

Von den neuen Aktien gewähren >e nom , XV 20.—,
von den alten Aktien se nom . XV 100.— eine Stimme ,
Die notarielle Bescheinigung mutz die Stückzahlguittung
und die Nummern , sowie das AuSgabedatum der hinter¬
legten Aktien ferner die Bestätigung enthalten , daß die
Stücke btr zum Schluß der Generalversammlung bei
dem Notar in Verwahrung bleiben . Nach rechtzeitiger
Hinterlegung einer solchen Bescheinigung erhält der
Hinterleger eine Quittung darüber und Eintrittskarte ,

Mannheim , den 25. Mat 1934.
Der Aussichtsrat der

vrown , Boveri & Cie . Aktiengesellschaft
Franz Belitz .

45903 Sport - u. Oberhemden
Strümpfe — Socken

Bausch azircnerKa ' serstraBe
112

Unter das Stra¬
fen - u . Gesell¬

schaftskleid
kaufen S e die pas¬
sende Wäsche in
iederPreis ' age bei

Karl Sees
am Sonntagsplatz
EckeSonntagstr ,

Dadisches
Stoatsthealer
Dienstag , 29, Mai

Ci5
Deutsche Bühne

Sonverring
<TH, - Gem, ) 60t -70l

Mbklli
Lyrische Komödie
v, Richard Strauß

Dirigent :
Nctistraetcr

Regie : Pruscha
Mitwirkcnde :

Blank ,
Fischbach a . G .,

Haberkorn , Schulz
Seiberlich . Burk ,
I Grötztngcr ,

Harlan , Kalnbach ,
Löser , Ncntwig ,

NilUuS , Schocvfiin
Strack , ArraS ,
G . Grötzinger ,

Kleinbub , Lindc -
mann , Nagel ,

Mateo , Schncitz

Anfang : 20 Uhr
Ende ; 23 Uhr

Preise O
(0.89— 4 50 M )

Mi. 30. 5 . Abends
Die lustige Witwe .

Bayreuther
- .Bund-
Mittwoch , 39. Mai ,
20.15 Uhr , Badische
Hochschule für Musik ,

Kriegsstr .
V . 8ayrcutt | er

abend
Vortrag Prof . -Han -
Ad . Buhler : „ Dar
nord .-kosm . Weltbild

als Voraussetzung
heutiger Kunstgeltal -
rung " . Eintrüt frei !
45742

Läger
für Kirschen
Aaskonienhalbstücke.
einmal gebraucht ,

WO—700 LU. haltend
ln tadellosem 3ustond
mit und ohne Tütchen
liefert einzeln und in

Wagenladurgen
Stuttgarter Fatz -

Handlung
G . Miistersaion

Stuktgart -
UntertürKheim
Telefon 30146

Der

Sasbackhrrd
Verschied . Fabrikate
06 An ; ., Rest bis
10 Monatsraten .
Dürr . Wilhelmstr . 63
41879

Tretet
iw 916 . -

DM ; -

Whlfnhri
bei!

Versteigerungen

Iwanxr -
vrrsleixrrung
Mittwoch , den 30.

Mai 1934, nachm . 2
Uhr , n . Freitag , den
1. Juni 1;*34 nachm .
2 Uhr , werden wir
in Karlsruhe , Her -
renstr . 45a , gegen
bare Zahlung im
VollstreckuriySwcg öf¬
fentlich versteigern :

1 Klavier , 1 Ak-
tenregal . 1 Diplo¬
mat .-Schreibtisch , 1
Schreibmaschinentisch ,
1 Ofen . . 3 Stühle .
1 Stehlampe , 1
Tisch. 2 Peddigrobr -
svfaZ, 1 Partie Be¬
stelke. 1 Sprechavpa -
rat . 1 Nähmaschine ,
1 Kredenz , 1 Berti -
kow. 1 Gasherd . 1
Konsole mit Spiegel .
Karlsruhe , 28. V. 31

Burgmann und
Sohns ,

Gerichtsvollzieher .
45920

Sonnlag , den 3 . Juni , 20 bis 1 Uhr
im festlich beleuchteten u . geschmückten Stadtgarten

Rosen- und Sommernachtsfest
20 bis 23 Uhr : Festkonzert der SA -Standartenkapelle lvü

(Musikzugführer Dankwardt )
21,30 Uhr : Serenade auf dem Stadtgarkensr «

( Harmonika - Spielring )
21,45 Uhr - Huldigung an die Rosrnkönigin auf dem See

Jubeltanz der Zwerge , Niren und Najaden
(mit Scheinwerferbeleuchtung )
unter Mitwirkung
der gesamten Tanzschule Mertens -Leger
Rosenschlacht
Im Hintergrund erscheint zur Huldigung
Neptun mit dem See - Ungeheuer vom Loch-Netz

21 bis 1 Uhr :

Sommernachtstanz
im großen und kleinen Testhallesaal
Zwei Tanzkapellen (Philharmonisches Orchester)

Illumination des Gartens und der Boote

Eintritt : Jahreskarteninhaber 30 Pfg ., sonstige 50 Pfg .
Kinder je die Hälfte .

Dil schlechtem Wetter Konzert , Huldigung und Tanz In der Eesthall «

■ id BezlrKssml
Vers . Amt Ereilen . den 22. Mai 1934

Die Festsetzung der or stonne nach RUO
Das Obervrrsicherungsamt Karlsruhe hat aufgrund d » r g§ 149 tf . RVQ .

das ortsübliche Tagtsentgelt gewöhnlicher Tagearbeiter (Ortslohn ) mit
wir 'a ne vom 1. Januar 1934 festgesetzt wie folgt :

Irn Bezirk der
Versieh crungsämter

oder Gemeinden :

U'rmln
Erw .-

liber
21 J .

niictie P
disene

von
16*21 J -

irsonen
jugendl

rnter
16 J .

inr wci
Erwa

über
21 J .

allen » p
distne

von
16 21 J

Brunen
/ ugendl
unter
16 J .

1 . Breiten
JLM
3.-

JLA
2.60

XX
1.60

JLK
2. 10

XX
1.80

XX
1.20

Herren- und
Damenfahrräder

kaust man billig und
preiswert b. Jrion ,
- chützenste. 49.

Herren - u. Tomen .
Frisiersalon

Otto Schwarz,
Zähringerstr . 33.

empfiehlt sich allen
Parteigenossen . 44808

Mittwoch , den 30. Mai 1934. von 16—18 ' /i Uhr.
Nachmittags - Konzert

— Pdildarmonitlhe . Orchester —
— Ermäßigte Eintrittspreise —

Kinderwagen
lappwagen
orbmöbel

Sommerliegesfühle
nur von

flllllHIarh j ®w Wilhelmstr . 58
I IVIlQ % I I nächst der Augartenstraße

Unerreicht gröfjte Auswahl am platze ! gegr . 1875

Otto Brändli
Platten SpezialgeschäftiiiiiiiiiiiiminiiiMiiitiiiiiiiimifiiiiiiiiiiiiii

KARLSRUHE I . B .
SdiOfzenstr . 99 * Telef. 2455

Ausführung von Wand¬
un d BodanplattanbelSgen
in Küchan , Bader und

Hausaing &ngan etc .
Kosten voranschlagt u . fachmännische
Beratung unverbindlich . 45740

Für sein Geld den größten Wert ln

Standard-
Wagen

und
Motorräder

fl. Kornmann,BBiertneimer-aiiee 18 a

Kauft deutsche Waren

Kauft bei unseren Inserenten
Mal - und Zeichenbedarf

Best « Bezugsquelle für Schul « und Beruf

■ I Thekla Zimmermann MM
ehern . Kirchenbauer — Passage 9- 11 (40379

Ungeziefer
aller Art vertilgt

ll.u.a . Friedrich Springer
Karlsruhe 35995
Markgrafenstr . 62 , Tel . 8263

— Original

Rohseide
Shantung Ninghai

Honan 46904
kaufen Sie am besten Im

Spezialgeschäft

Ulilhendorls importhaus
Wsldslr . fi . 33

m fliehe Anzeigen

Adelsheim
SelchältsführerKrlle .

Die GeschästSstihrerstelle deS Be -
zirkSssirsorgc - und WohnungSvcrban -
dcs AdelSheim , Gruppe vii des An -
gestelllentariss , ist auf 1. Juli 1934
zu besetzen. In Betracht kommen nur
Bewerber die eine der nachfolgenden
4 Voraussetzungen erfüllen :
1. Prüfung für den gehobenen mitt¬

leren Vcrwaltungs - oder Justtz -
dicnst oder für einen höheren
Dienst oder eine gletchzuachtcnde
Prüfung ,

2. erfolgreicher Besuch einer Wohl -
fahrtspslegeschulc u . staatliche An¬
erkennung als WohlsahrtSpflcgcr ,

3 . mindestens 3jährige Tätigkeit bet
einem Fürsorgcvcrband in selbstän¬
diger Stellung ,

4 . mindestens 5 Jahre hauptamtliche
Tätigkeit in der freien WohIfahrtS -
pslcge in leitender Stellung .
Bewerbungen mit Lebenslauf und

Befähigungsnachweis bis spätestens
15 . Juni 1934 zu richten an den
Vorsitzenden des BczirkSsürsorge -
und WohnungSverbandcS (Bezirks¬
amt ) AdelSheim .

AdelSheim , den 25. Mat 1934.
BezirkSsürsorgc - und Wohnungs -

vervand AdelSheim .

Baden -Baden
Schuh der Sonn - und Leiertagr .

hier
Lronleichnamskag.

In der Stadt Baden -Baden ist der
FronlcichnamStag allgemeiner Fei¬
ertag tm Sinne des 8 6 des Ge¬
setzes über die Feiertage vom 27. Fe -
bcruar 1934.

Baden -Baden , den 25. Mat 1934.
Badische Polizcidircktion .

Breiten
Schutz der Sonn - und Leierlagr .

hier
Lronleichnamskag .

Gemäß 8 2 der Verordnung deS
Reichsministers des Innern zur
Durchführung des FcicrlagsgesetzcS
vom 18 . Mai 1934 (RGBl . I . S .
394) ist in Baden der Fronlcich -
nanistag nur in den überwiegend
katholischen Gemeinden allgemeiner
Feiertag tm Sinne des 8 6 deS Ge¬
setzes über die Feiertage vom 27.
Februar 1934 (RGBl . I . S . 129) .

Im Amtsbezirk Breiten sind dies
die nachgenannten Gemeinden :

Baucrbach , Büchig , Flehinge » ,
NcibSheim und Sickingen .
Breiten , den 25. Mat 1934.

Bad . Bezirksamt .

Ueber den Betrieb der Landwirt
Gottfried Dehn Eheleute in Gochs -
heim wurde heule vorm . 11 Uhr das
EntschuldungSverfahren erössnet . Ent -
schuldungsstcllc : Badische Landwirt -
schastsbank Karlsruhe . Die Gläubi¬
ger werden ausgcsordcrt , bis späte¬
stens 15. Juli 1931 ihre Forderun¬
gen bei Gericht anzumetden und die
in ihren Händen besindlichen Urkun¬
den über die Ansprüche vorzulegcn .

Breiten , 24. Mai T934 .
Amtsgericht .

Das am 12 . September 1933 über
den landwirtschastlichen Betrieb der
Joses Obhos Eheleute in Stckingcn
eröffnele EntschuldnngSversahren
wurde am 8 . März 1934 wegen Un -
durchsührbarkeit aufgehoben .

Brette » , 16 . Mai 1934. —

Amtsgericht .

Bühl
Lkouleichnamolag .

An die Bürgermeisterämter des
Bezirks !

In sämtlichen Gemeinden deS
Amtsbezirks Bühl ist der Fronlcich -
namStag allgemeiner Feiertag im
Sinne des 8 6 des RcichSgcs . über
die Feiertage v . 27. 2 . 34.

Bühl , den 26. Mat 1934.
Bad . Bezirksamt .

Für den Landwirt Albert Steuerer
in Eiscntal (Asscntal ) wurde heute ,
11 Uhr das landw . Entschuldungs -
Verfahren eröffnet . Entschuldungs¬
stelle ist die Bad . Landwirtschaftsbank
(Baucrnbank ) c.G .m .b .H . in Karls¬
ruhe t . Bd . Die Gläubiger werden
ausgefordcrt , ihre Ansprüche bis läng¬
stens 5. Juli 1934 dem Gericht oder
der Entschuldungsstclle anzumeldcn
und die in ihren Händen besindlichen
Schutdurkundcn vorzulegcn .

Bühl , den 25. Mat 1934.
Bad . Amtsgericht II .

HandclSregtfteretntrag : Firma A.
Martin in Bühl . Jetziger Inhaber
ist Reinhard Mayer , Kaufmann in
Bühl . Die Prokura des Letzteren
ist erloschen .

Bühl , 25. 5 . 1934.
Amtsgericht .

Durladi
Ueber den landwirtschastlichen Be¬

trieb deS Josef Reck , Landwirt in
Grüyingcn und dessen Ehefrau Berta
geh . Wagner daselbst , wird heute ,
den 16 . Mat 1934, um 11 Uhr , das
EntschuldnngSversahren gemäß Gesetz
zur Regelung der landwirtschastlichen
Schuldverhältnisse vom 1. 6. 33 eröss -
net . Die Bad . LandwtrtschaftSbank
(Bauernbank ) in Karlsruhe wird zur
Entschuldungsstclle ernannt . Die
Gläubiger werden unter Hinweis auf
die RcchtSnachteile deS 8 11 Abs . 2
des Enlsch .Ges . ausgefo -rdert , ihre An¬
sprüche möglichst in doppelter Form
biS zum 16. Juni 1934 bet dem Un¬
terzeichneten Amtsgericht anzumetden
und die in ihren Händen besindlichen
Schuldurkundcn dem Gericht einzurei¬
chen .

Durlach , den 16. Mal 1934.
Amtsgericht II .

Ettlingen
Handelsregister A 03 . 199 : Fir¬

ma Bogcl und Bcrnfteimcr , Kom¬
manditgesellschaft in Ettlingen mit
einer Zweigniederlassung in Maxau .
Die Eintragung , daß die Liquidation
beendet und die Firma erloschen ist,
wird gelöscht .

Ettlingen , den 25. Mat 1934.
Amtsgericht .

Karlsruhe
Der Fronleichnamsiag ist in der

Stadt Karlsruhe kein allgemeiner
Feiertag tm Sinne der ReichSge -
setzes über Feiertage vom 27. Fe¬
bruar 1934.

Poltzciprästdium , Abt . v .

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Albert Friedrich Heuser in
Linkcnheim wurde beute , am 24.
Mat 1934, nachmittags 17 Uhr . das
EntschuldungSverfahren erössnet . Als
Entschuldungsstelle wurde die bad .
LandwirtschastSbank (Bauernbank ) e.
G .m .b .H . in Karlsruhe bestimmt .
Alle Ansprüche an de» BctrtcbSinha -
ber sind bis zum 1 . Juli 1931 beim
Amtsgericht Karlsruhe A 9 oder der
Entschuldungsftelle anzuincldcn . Die
Gläubiger haben die in ihren Hän -
den befindlichen Schuldurkunden - biS
zu diesem Tag dem Gericht ctnzu -
rcichen .

Karlsruhe , 21 . Mai 1934.
Bad . Amtsgericht A 9.

Kehl
Schutz der Sonn- und Leirriage ,

Lronletchaamslag .
Rr . 11 . Rach 8 2 und 8 4 der Ver¬

ordnung des ReichSininisterS des
Innern zur Durchführung des Feicr -
tagsgcsetzeS vom 18 . Mai 1934 (RG
Bl . I S . 394) ist tm Amtsbezirk
Kehl der FronlcichnamStag nur in
der Gemeinde Honan allgemeiner
Feiertag tm Sinne des 8 6 des Ge¬
setzes über die Feiertage vom 27. Fe¬
bruar 1934 (RGBl . I . S . 129) .

Badisches Bezirksamt Kehl .

Handelsregister . Firma Auto -Ver¬
kehr , Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Kehl . Die Firma ist er¬
loschen.

Kehl , den 23. Mal 1934.
Amtsgericht .

Lahr
Gemäß 8 2 der Verordnung des

Reichsministcrs des Innern zur
Durchsührung des Feicrtagsgcsctzcs
vom 18 . Mat 1934 (RGBl . I . S .
394) ist in Baden der Fronlcichnams -
tag nur iil den überwiegend katholi¬
schen Gemeinden allgemeiner Feiertag
tm Sinne des 8 6 des Gesetzes über
die Feiertage vom 27. Februar 1931
(RGBl . I . S . 129) . Im Amtsbezirk
Lahr sind dies folgende Gemeinden :
Altdorf , Dörltnbach , Ettcnheim , Et -
tenhcimmünster , Grascnhausen , Hctli -
genzell , Ichenheim , Kappel a . Rh „
Kippenbcim , Kürzell , Kuhbach , Mahl¬
berg , Münchwetcr , Oberschopshctm ,
Oberweier , Orschwcicr , Prinzbach ,
Rcichenbach , RingShctm , Rust , Schön -
bcrg , Schultern , Schutterlal , Schut¬
terzell , Schwctghause » , Seelbach,Sulz ,
Wallburg , Wtttelbach . In den übri¬
gen Gemeinden des Bezirks ist der
Fronleichnamstag nicht gesetzlicher
Feiertag .

Lahr , den 25. Mat 1934.
Bad . Bezirksamt .

Ottenburg
Lronleickinamsfaq belr.

Der FronlcichnamStag ist allgemet -
»er Feiertag tm Sinne des 8 6 des
Gesetzes Uber die Feiertage vom 27.
2 . 1934 in allen Gemeinden des
Amtsbezirks , ausgenommen Alten¬
heim und Dundenheim .

Osscnburg , den 25 . Mat 1934.
Badisches Bezirksamt .

walischotlrr- und Sruslieftrung
Das Wasser - u . Stratzcnbauaml Os¬

scnburg vergibt namens der Kreis -
vcrwallung im Wege des öffentliche »
Wettbewerbs die Lieferung und Bci -
suhr von Walzschottcr und WalzgruS ,
sowie gewaschenen Teergrus aus die
Kreisstratzcn nach den üblichen Be¬
dingungen .

Angebote können auf unserem Ge¬
schäftszimmer abgcholt werden und
lind verschlossen und portofrei mit
der Aufschrift „ Schotter - und Grus -
liesernng auf KrciSslratzcn " versehen
biS längstens Freitag , den 8 . Juni
1934, vormittags 19 Uhr bet uns etn -
zurcichcn .

Die Zuschlagssrtst beträgt 8 Tage .
Osscnburg , den 26. Mai 1934.

Wasser - und Straßcnbanamt .

Rattatt
Bekanntmachung

lieber den Nachlaß deS am 1 . Ok¬
tober 1933 verstorbenen Kausmanns
Gustav Rhetnboldt in Rastatt ist die
Nachlatzvcrwallung angcordnct .

Zum Rachlaßvcrwaltcr ist Herr
Rechtsanwalt Dr . Dr . Karl Bender
in Karlsruhe , Stcsanicnstr . 88 bestellt .

Rastatt , den 25. Mat 1934.
Bad . Notariat I Rastatt

als Nachlatzgercht .

Sinsheim
Leier de» Lronlrtchnamslog » .
Gemäß 8 2 der Verordnung des

8!eichsminislcrs des Innern zur
Durchsührung des FeicrtagsgesetzcS
vom 18. Mai 1934 (RGBl . I S .
394) ist in Baden der Fronlcidi -
namstag nur in den überwiegend
katholischen Gemeinden allgemeiner
Feiertag im Sinne des 8 6 des Ge -
setzcs über die Feiertage vom 27.
Februar 1934 (RGBl . I S . 129) .

Zu Ortschaften , in denen der
Fronlcichnamstag Feiertag im Sinne
des Gesetzes ist, werden für den
Amtsbezirk Sinsheim hiermit fol¬
gende Gemeinden erklärt :

Grombach , Obcrgimvern , Rohr -
bach b . Eppingen , Untergimpcrir .
Waibstadt .
In den übrigen Gemeinden des

Amtsbezirks gilt der Fronleichnams -
tag nicht als Feiertag .

Sinsheim , den 25. Mai 1934.
Bezirksamt .

- Amtliche - —

Versteigerungen

Karlsruhe
Zwangs-vrrNrtgrrung.

6 V .T . Rr . 3/34.
Im Zwangsweg versteigert daS
otarial am

Freitag , den 29 . Juli 1934,
vormittags 9 Uhr

seinen Dtcnsträuincn im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zim -

cr 15, das Grundstück des Gesamt -
lts der allgemeinen Glltcrgcmetn -
>aft zwischen Hirsch Lcincr , Kaus -
ann und dessen Ehefrau Lea geh .
eil , hier .

Die Versteigerungsanordnung
rrde am 11 . Januar 1934 tm Grund -
ich vermerkt . Rechte , die zur selben
eit noch nicht im Grundbuch ein -
tragcn waren , sind spätestens tn
r Versteigerung vor der Ausfordcr -
ig znm Bieten anzumclden und bei
idcrspruch des Gläubigers glaubhaft
; machen ; sie werden sonst im ge»
ngsten Gebot nicht und bet der Er »
Sverteilung erst nach dem ?lnipruch
s Gläubigers und nach den übrigen
echten berücksichtigt . Wer ein Rcdil
gen die Versteigerung bat . muß da »
ersahrcn vor dem Zuschlag aufho »
n oder einstweilen einstcllen lassen ;
nst tritt für das Recht der Berstet -
rungserlös an die Stelle des ver -
igertcn Gegenstands .
Die Nachweise über das Grundstück
mt Schätzung kann sedermann ein -
hen.

GrundstückSbcschrteb :
Gemarkung Karlsruhe

örundbuch Karlsruhe , Band 151,
Heft 3

;b .-Nr . 3196 :
6 a 74 qm Hofreite
0 a 43 qm HauSgartcn a,
5 a 77 qm Hausgarten b

12 a 91 qm Anwesen , Rüppurrer -
atze 2 a .
Ans der Hofreiie stebl :

ein zweistöckiges Wohnhaus mit
gewölbtem Keller und Kniestock,
ein zweistöckiges Settenwohngc -
bände links an a ) ,
ein zweistöckiger Htnterbau mit
gewölbtem Keller , Magazin ,
ein einstöckiger Autoschuppen ,

chätzungswcrt ohne Zubehör
48 999 M

chätznngswert mit Zubehör
48 125 XV .

Karlsruhe , den 24 . Mai 1934.
Notariat Karlsruhe 6 (Rathau »)

D Inserieren bringtGewinn
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